
Wr. 134 .

flbonncmcntS ' Bedfngungen :
Abonnements - VreiS präranner - mdo ;
Bierteljährb 330 Mr. , monatl . 1,10 Mr. .
wöchentlich 28 Pfg. frei WS HauS .
Einzelne Nummer 5 Pfg. SomnagS .
Nummer unt illuftrierler Sonntags -
Beilage »Die Neue Welt " 19 Pfg. Post -
ilbonnement : 1,10 Mark pro Monat .
Eingetragen in die Posl - ZeitunaS -
PreiSIifte . Unter Kreuzband für
Deutschland und Oesterreich - Ungarn
2 Marl , für das übrige Ausland
3 Mark pro Monat . PoftabonnementS
nehmen an : Belgi - n, Dänemark
Holland . Italien , Luxemburg , Portugal .
Rumünien , Schweden und die Schweiz .

37 . Iahrg

GWKlnt Sgl ! » außer montags . Verlinev Volksblnkk .

Die TnTertlonS ' GebQbr
veträgt für die fechsgefpaUene Kolonek «

zeile oder deren Raum 60 Pfg. , für
politische und gewerkschastliche Bereins «
und PersammlungS - Anzeigen 30 Pfg .
„ Ntewe Hnreigcn " , das erste (fett¬
gedruckte ) Wort 20 Pfg. , jedes weitere
Wort 10 Pfg. Stellengesuche und Schlaf -
stellen - Anzcigcn das erste Wort 10 Pfg. ,
jedes weitere Wort K Pfg. Worte über
IS Buchstaben zählen für zwei Worte .
Inserate sür die nächste Nummer müssen
hiS ä Uhr nachmittags in der Expedition
abgegeben werden . Die Expedition ist

bis 7 Uhr abends geöffnet ,

Telegramm . Adreffe :
„Sozialdemohrat Berlin14,

Zentralorgan der foztaldeniokratifcben Partei Deutfcblands .

Rcdahtion : 8Äl . 68 , Lxndcnstraase 69 .
Fernsprecher : Amt rv , Nr . 1383 . Sonnabend , den 11 . Juni 1N10 . Expedition : 5 AI . 68 , Lindcnstrasse 69 .

Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1384 .

ffiilitaristikhe flderlälfe !
Unser Militarismus , der jährlich mchr als lYä Mil¬

liarden verschlingt , bekundet wieder einmal Appetit . Eine

Zeitlang war unser Landmilitarismus durch seinen rasch
emporgewachsenen Bruder , den Marinismus , zwar nicht
ins Hintertreffen gedrängt , aber doch an der Geltend -

machung besonders dreister Ansprüche behindert worden . Das

Wachstum unseres Wassermilitarismus wird auch in der

nächsten Zeit keineswegs ins Stocken geraten . Denn da
vom Jahre 1913 ab nach dem jetzt geltenden Flottenbau -
Programm jährlich nur noch zwei große Schiffe gebaut
werden sollen , wird sich bald genug die neue Marine -

vorläge einstellen , die den „ notleidenden " Werftaktionären ,
Panzerplatten - und Kanonenfabrikanten und sonstigen
„ Patrioten " wieder aus der Verlegenheit hilft .

Aber gerade weil unser Landmilitarismus diese
Situation voraussieht , hält er es an der Zeit , nun
endlich wieder auch einmal seinen Wünschen mit ge -
steigertem Nachdruck Geltung zu verschaffen . Er will nicht
länger stieftnütterlich behandelt sein , sondern auch für sich
eine nette Summe von Millionen herausschlagen .

Unsere Militaristen haben nun zu dem Zwecke folgende
Geschichte eingefädelt : In den „ Hamburger Nachrichten " , der

„ Magdeburgifchen Zeitung " und anderen chauvinistischen
Blättern wurde ein Artikel verbreitet , der den Titel trug :
„ Eine ernste Frage " . In diesem Artikel wurde behauptet ,
es sei feststehende Tatsache , daß die deutsche Regierung nach
Ablauf des Quinquennates nur mit verschwinden -
denForderungenfür das Heer an den Reichstag heran -
treten werde . Reichskanzler , Reichsschatzsekretär und Kriegs -
minister hätten sich über diese verbrecherische Absicht , das
Volk mit neuen militaristischen Lasten nach Möglichkeit zu v er -

schonen , vor seinem Amtsantritte v e r st ä n d i g t . Ja ,
die „ Hamburger Nachrichten " sagten dem Reichskanzler sogar
die für diesen Philosophen überraschend vernünftige Handlung
nach , daß er bereits bei Uebernahme der Geschäfte die Be -

dingung gestellt habe , es dürfte nach Ablauf des Quin -

guennates keine größere H ee r es fard erun g
kommen !

Nationalliberale und freikonservative Militaristen und

Chauvinisten suchten dergestalt die Regierung zu einer Er -

klärung für ein intensiveres Rüsten zu provo -
zieren . Und die agrarische „ Deutsche Tageszeitung " sekun -
dierte dabei den „ Mittel " - Parteien . Der Graf Reventlow ,
aus dessen Feder möglicherweise auch die Artikel in der
- „Magdeburgischen Leitung " und den „ Hamb . Nachrichten "
stammen , verbreitet sich in der Morgennummer des Bündler -
blattes vom Donnerstag an leitender Stelle sehr ausführlich
über die „ernste Frage " , ob denn wirklich dem deutschen
Volke der bittere Kelch neuer anspruchsvoller Forderungen für
den Landmilitarisnms erspart werden solle . Graf Reventlow
erklärt zwar , wenn „ ein so ernsthaftes und allen Sensationen

abgeneigtes Blatt wie die „ Hamburger Nachrichten " der -

artiges ausspreche " , so verdiene das Beachtung ; allein er

stellt sich dann so , als ob er denn doch die Regierung gegen
dergleichen ehrenrührige Verdächsigungen in Schutz nehmen

müsse . Der Kriegsminister von Einem habe im Frühjahr
>1999 erklärt , daß die Forderung der Heeresverwaltung nach
Ablauf des Quinquennates zwar keine Erweiterung des

jetzigen organisatorischen Rahmens der Armee

enthalten würde , wohl aber die Ausfüllung einer

Reihe von Lücken innerhalb dieses Rahmens .
Es sei nun mit Sicherheit anzunehmen , daß auch der j e tz i g e

Kriegsminister grundsätzlich auf dem damals von seinem
Vorgänger klar ausgesprochenen Standpunkt stehe . Sei
das der Fall , so brauche man eine unangebrachte und in ihren
Folgen sicher „höchst bedenkliche Sparsamkeit " nicht zu be -

fürchten . Denn die Beschränkung auf Ausfül -
l u n g der Lücken innerhalb der Organisation würde „ an und

für sich keineswegs verschwindende Forderungen bedeuten , da
die Lücken groß und mannigfach " seien . Und nun gibt Graf
Reventlow einige Kostpröbchen der von ihm empfohlenen
Speisekarte : In einer ganzen Reihe von Regimentern fehlen
noch Bataillone ; der Artillerie fehlen Mann -

s ch a f t e n und Bespannung ; es fehlen Kavallerie -
divisionen ; es fehlen endlich Pionier -
bataillone ! Die Ausfüllung dieser Lücken , so ver -

sichert unser militaristischer Einpeitscher , werde in mili -

taristischen Kreisen für dringend gehalten !
Aber es sei auch einem deulschen Reichskanzler und einem

preußischen General und Kriegsminister unmöglich zuzutrauen ,
daß sie der Sparsamkeit jemals �naßgebenden
Einfluß auf ihre Stellung gegenüber m i l i t a -

ristischen Notwendigkeiten einräumen könnten .

Solche Sparpolitik habe man früher einmal in der Marine

getrieben , aber das sei doch gottlob ein längst überwundener

Standpunkt ! Nebenbei sei noch erwähnt , daß der militärische
Sachverständige des Bündlerblattes auch für vermehrte und

verlängerte Uebungen der aus dem Einjährigenstande hervor -
gehenden Reserveoffiziere eintritt und den „ großen Volks -

erzieherischen Wert einer Erhöhung der

Präsenz st ärke " herausstreicht l

Das Auffallende nun ist , daß es nur des Ge -

munkels der „ Hamburger Nachrichten " und

des Auf - den - Busch - KlopsenS des agrarischen

Blattes bedurfte , um die Regierung unseres ängstlichen Herrn
I v. Bethmann Hollweg sofort zn einer offiziösen Erklärung heraus -

zulocken . Eine hochoffiziöse Notiz an der Spitze der „ Nordd .

Allgemeinen Ztg . " erklärt ausdrücklich , daß die Be -

hauptung „ eines Hamburger Blattes " , daß der gegenwärtige
Reichskanzler bei seiner Uebernahnw der Geschäfte sich
Sparsamkeit ausbedungen habe . vollständig un

richtig sei. Dann heißt es wörtlich :

„ Wir wollen feststellen , daß alle diese Angaben mit Ein -

schkuß der angeblich vom Reichskanzler verlangten
Sparsamkeitsvolilmacht auf reiner Ersinldung
beruhen . Hinsichtlich der kommenden Neufordcrungen
für das Heer ist nichts zu vertuschen . Sie werden für das

nächste Quinquennat in voller Uebereinstimmung
zwischen dem Reichskanzler und den militä -

rischen Stellen ganz im Sinne der hierüber
früher schon gegebenen Erklärungen aufge .
st e l l t und werden nichts vermissen lassen , was nach dem Urteil
der kompetenten Behörden im Interesse der Schlngfertigkcit des

Heeres notwendig ist . "

Unsere Chauvinisten und Militaristen haben also beim

ersten Anlauf ihren Willen durchgesetzt . Sie haben nunmehr

schwarz auf weiß die Erklärung der Regierung , daß sie sich
keineswegs zur Sparsamkeit verpflichtet
fühle , sondern nach dem „ Urteil der kompetenten Behörden "
die angebliche militari st ische Notwendig -
keitüber alleFinanzbedenken stellen wolle !

Daß sich aber die Ansichten über das im militärischen
Sinne Notwendige so ziemlich mit dem des Artikelschreibers
der „ Deutschen Tageszeitung " decken werden , unterliegt kaum
einem Zweifell Wir dürfen also eine Militärvorlage er -

warten , die unseren Hurrapatrioten das Herz im Leibe lachen
und unseren Steuerzahlern die Augen übergehen laffen wird !

Und solche Neuforderungen wagt man anzukündigen in

einer Zeit , wo selbst der krankhafte Argwohn eines Chauvi -
nisten nirgends Gefahren zu entdecken vermag , wo Wilhelm II .

unlängst erst dem Gedanken eines europäischen Völkerbundes
Ausdruck geben konnte ! Frankreichs Rüstungen , die auch zur
See von Deutschland bereits überflügelt sind , können selbst
nach Ansicht des Grafen Reventlow für Deutschland deshalb
nicht im geringsten als Drohung erscheinen , da ja die deutsche
Nation die französische an Bevölkerungszahl um 59 Proz .
übertrifft ! Ebenso muß Rußland ausscheiden , dessen innere

Verhältnisse so wenig gefestigt sind , daß jeder neue Krieg nur
den neuen Ausbruch der Revolution hervorrufen würde . Bei

einer einigermaßen vernünftigen Politik wäre also für ab -

sehbare Zeit jede Möglichkeit einer kriege -
rischen Verwickelung für Deutschland aus -

geschlossen ! Trotzdem aber will man weiter rüsten ,
weil das den Herren Militaristen von Fach , für die der Mili -

tarismuS eben nur Selbstzweck ist und die sich den Teufel um

Finanznöte , Steuerdruck und Volksausplünderung kümmern ,
wünschenswert erscheint !

Es wird schon jetzt an der Zeit sein , den Treibereien
fanatischer Gamaschenknöpfe und chauvinistischer Beute -
Politiker durch nicht minder entschiedene Kundgebung des
Willens der eigentlichen Nation energisch entgegenzutreten !

. . .

Neue Forderungen für den Wassermilitarismus ?
Man schreibt unS aus Kiel : In der schleswig - holsteinischen

Provinzpresse taucht die Nachricht auf , daß mehrere der der West -
küste Schleswig - Holsteins vorgelagerten Nordseeinseln befestigt
werden sollen, um als Zufluchtsort , Proviant - und Magazin -
stapelplatz für die deutsche Marine zu dienen . So ganz neu sind
diese Pläne ja nicht , sie wurden schon vor mehreren Jahren laut ,
als der Chauvinismus gegen England ganz besonders ins Kraut

geschossen war und die chauvinistische Presie die Gefahren einer

Landung englischer Truppen an der schleswig-holsteinischen oder

jütischen Küste an die Wand malte .
Diesmal scheint das Gerücht von der Absicht einer Befestigung

verschiedener Nordseeinseln jedoch eine realere Unterlage zu haben ,
die die Militär - und Marineverwaltung selbst geliefert hat . Wie

jetzt bekannt wird , haben nämlich Ende Mai auf der Insel
Sylt ganz im geheimen Kriegsspiele stattgefunden , die die Frage ,
ob eine feindliche Landung möglich sei, entscheiden sollten . Die

Insel wurde in ihrer ganzen Länge von mehreren tausend Soldaten
— Infanterie , Artillerie . Pioniere , Kavallerie — besetzt . Wie bei

dieser Uebung das Geld der Steuerzahler geradezu verpulvert
worden ist , geht daraus hervor , daß nicht das nächstgarnisonierende
Artilleriercgiment herangezogen wurde , sondern das Garde - Fuß -
artillerieregiment aus Spandau , das samt Geschützen mit der Bahn
bis Hoyerschleuse und von da mit einem Dampfer nach der Insel
übergeführt wurde . Das schönste aber ist , daß der von Marine -

truppen versuchte Landungsversuch gelang , trotzdem die Insel mili -

tärisch vollständig besetzt war , gelang , trotzdem der Boll -

mond hell und freundlich auf den weihen Dünensand bei

List schien — dem nördlichen Teile der Jnselt wo
die Landung erfolgte — und zwar so vollständig , daß
die Verteidiger der Insel vollständig überrascht wurden und im

Ernstfalle alle hätten dran glauben müssen . Zweifler meinen jedoch ,
der Ausgang des Landungsmanövers sei von vornherein so geplant

gewesen , um die Notwendigkeit der Befestigung zu beweisen .
Die Insel Sylt mit ihren hohen Sanddünen zu befestigen .

wird natürlich einen ordentlichen Batzen Geld kosten . Und dabei

wird es nicht bleiben . Der nördliche Teil List besitzt noch an

geschützter Stelle einen alten Hafen , den Königshafen , der jetzt

allerdings versandet ist , in früheren Jahrhunderten aber ein ver -

kehrSreicher Hafen gewesen fem soll . Die Narineverwaltung wird

schon längst ihr Augeumerk darauf geworfen haben , um hier eine

Marinestation zu gründen . Wie die Marine allmählich an der Ostsee «

küste von Kiel nach Sonderburg und Flensburg hinaufgekrochen ist,
wird sie es allmählich auch an der Nordsceküste von Wilhelmshaven

nach den nordfriesischen Inseln machen . Einige hundert Millionen

Mark neuer Steuern spielen ja in Deutschland kein « Rolle .

Sie AshI i » Bommern .
Ein neuer stolzer Erfolg der Sozialdemokratie . Der Stimmen «

zuwachs , den sie in Ueckermünde - Usedom - Wollin erzielte .

ist noch größer als der in Jauer - Landeshut - Bolkenhain war , und er

hebt sich noch stärker als dort vom Gesamtresultat ab , weil die

Sozialdemokratie in diesem vorpommerschen Wahlkreise die einzige

Partei ist , die Fortschritt und Wachstum aufzuweisen hat . Sie erzielte
1674 Stimmen mehr , während die beiden bürgerlichen Parteien , die

mit ihr rangen , erheblichen Rückgang zu beklagen haben — die

Freisinnigen büßten gegen 1907 nicht weniger als 20S4 , die

Konservativen noch etwas mehr , nämlich 2091 Stimmen ein .

Auf hartem Boden ist unser Erfolg erkämpft . Der

Wahlkreis hat überwiegend ländliche Struktur und nicht nur in den

Mittel - und Kleinstädten und Badeorten , auch in den Dörfern ist ,
wie nähere Meldungen zeigen , das Anwachsen der sozialdemokratischen
Stimmen zu verzeichnen . Die Reichsfinanzreform und die

Wahlrechtsvorlage haben Aufklärungsarbeit auch auf dem

platten Lande geleistet , von der die Väter dieser Wechselbälge sich

nichts träumen ließen . Und schließlich hat auch noch die Erhöhung
der Z i v i l l i st e naöhgcholfen . Die Aufgabe der Sozialdemokratie

ist es , dem dumpfen Groll , den die Steuerplünderung , die Rechts -

Verweigerung und die Lohnerhöhung der Krone in der Brust der

Proletarier und kleinen Leute geweckt hat , Ziel und Richtung zu
geben , das Murren in Handeln umzuwandeln . Die Genossen an der

Odermündung haben , wie das Ergebnis des 9. Juni zeigt , diese

Aufgabe gut erfüllt .
Alle grollenden Wähler haben sie allerdings noch nicht dazu

bringen können , das bürgerliche Lager zu verlassen und den Stimm -

zettel der Sozialdemokratie abzugeben . An 2300 Wähler haben
weniger abgestimmt , als im Jahre 1907 . Sie haben zu beiden

bürgerlichen Parteien , zu Konservativen wie Fortschrittlern
kein Vertrauen mehr . Für die Sozialdemokratie waren

sie nicht , zum Teil wohl noch nicht zu haben . Ihre Stimm¬

enthaltung zeigt aber ebenso deutlich wie der Stimmen -

zuwachs der Sozialdemokratie , wie sehr der Kredit der bürgerlichen
Parteien gelitten Ijat.

Nicht bloß der der Konservativen , nicht bloß der jener Parteien , die

für die politischen Sünden der letzten Zeit direkt verantwortlich sind .
Auch der Kredit der Liberalen . Die fortschrittliche Presse tut so, als

müsse sie nach besonderen örtlichen Ursachen des fortschrittlichen
Stimmenrückgangs suchen , und als habe sie die in
der mangelhaften Organisation der Freisinnigen Vereinigung
gefunden . Aber die Organisation dieser Partei war 1907 ,
da sie in die Stichwahl gelangte , sicher nicht besser als jetzt . Außer -
dem ist diese Erscheinung , daß die Stimmen der Liberalen zurück -
gehen , durchaus keine vereinzelte , auf diesen pommerschen Wahlkreis
beschränkte . Sie war bei zahlreichen Nachwahlen zu bemerken , und
die Resultate von Lhck - Oletzko - Johannisburg und Jauer - Landeshut -
Bolkenhain waren Ausnahmen , für die die besonderen Gründe

zu suchen sind und zum Teil , wie für den ostpreußischen
Wahlkreis , auch längst bekannt genug sind . Die Wahl
an der Odermündung bestätigt nur die Erfahrung anderer , früherer
Nachwahlen , daß die Wählerschaft die Liberalen , die bereit waren ,
die Reichsfinanzreform mit vier Fünfteln indirekter Steuern zu
machen , für nicht viel besser taxiert , als die Parteien des blau -

schwarzen Blocks , die die Steuerplünderung schließlich ausgeführt
haben . Der Fortschritt kann aus dem Wahlergebnis lernen ,
daß ihm die Halbheit gefährlich wird , daß er entscheiden
muß , ob er rechts oder links gehen will . Der Mittelweg nutzt ihm

nichts I
Binnen kurzem wird er bor den praktischen Fall gestellt sein .

Die Stichwahl ruft ihn zur Entscheidung . Hier wird er zu zeigen
haben , ob es ihm ernst ist mit dem Kampfe gegen den blau -

schwarzen Block oder ob die neugeeinigte Fortschrittliche Volkspartei
bei der kläglichen Tradition des Freisinns bleiben will , wo -

nach in der Mehrheit der Fälle die liberalen Wähler die
Kandidaten der Reaktion hermtshauen . Wird die Leitung der

neuen Partei eine Parole ausgeben , wird sie die Wähler auffordern ,

gegen die Junkex zu stimmen ? Sie wird sich nicht verhehlen dürfen ,
daß die Bedeutung ihrer Haltung in diesem Falle weit über den
Moment hinausreicht , daß ihre Entschließung ein Signal sein wird

für die Gruppierung der Parteien bei den allgemeinen Wahlen des

Jahres 1911 . Die Sozialdemokratie hat das stärkste Interesse an
der Zerschmetterung des blauschwarzen Blocks und sie wird
alle Parteien nach ihrer Stellung zu diesem Gebilde beurteilen und
werten !

Natürlich werden die Genossen des Wahlkreises sich nicht auf
die evenwelle Wahlhilfe des Fortschritts verlassen . Sie haben nach
dem Erfolg der Hauptwahl die besten Aussichten , in der Stichwahl
einen Sieg aus eigener Kraft zu erkämpfen und sie werden alles

daran setzen , noch vor der großen Abrechnung von 1911 wieder einen

pommerschen Wahlkreis zu erobern . Der Erfolg des ersten Gange ?

muß im zweiten zum vollen Siege vervollständigt werden .
* • *

Die Stimmen der bürgerlichen Presse zeigen die allgemeine

Spannung , mit der die Wahlparole der Fortschrittlichen Volkspartei
erwartet wird . Das „ Berk . Tageblatt " und die „ Verl . Volks¬

zeitung " fordern entschieden die Entscheidung gegen die Konservativen ,
die . Vossische Zeitung " und die »Freisinnige Zeitung ' sagen noch



nichts — nach alter , schlechter freiflntisg - doirspartellicher Traditton .

Doch bringt die „ Vossin " eine Korrespondenz aus Pasewalk . worin

es zum Schluh heißt :
Wie das Stichwahlergebnis ausfallen wird , ist schwer zu sagen .

DaS ein « steht allerdings fest , daß die Erbitterung der Freisinnigen

gegen die Konservativen wegen der Art der Werbearbeit , vor allem

des Herrn d. Böhlendorf , sehr stark und tiefgehend ist .

Die konservative Presse iiberreicht die Rechnung für Jauer —

Landeshut —Bolkenhain und spart nicht an Drohungen . Die »Deutsche

Tage ' ztg . " erklärt :

„ Der Freisinn wird hier in der unzweideutigsten Weise bor
die Frage gestellt werden , ob er sich noch als bürgerliche Partei
oder ob er sich nnr als Schrittmacher� der Sozialdemokratie fühlt
und betätigen will . Wir glauben ruhig sagen zu können , daß der

Freisinn hier am Scheidewege steht . Er hat zu
wählen , ob er bei den Stichwahlen an der Gemeinbürgerschaft der

bürgerlichen Parteien festhalten oder offen zur Sozialdemokratie

übergehen will . Wir sehen dieser Entscheidung mit Gelassenheit

entgegen , aber wir glauben , daß sie von großer , vielleicht

grundlegender Bedeutung für die Gesamtentwickelung
unserer Parteiverhältnisse in absehbarer Zeit sein wird .

Und die „ Kmiz - Zeiümg " sagt mit anderen Worten dasselbe ,

wenn sie schreibt :
» Der Ausfall der Ueckennünder Stichwahl dürfte auf das

weitere Verhalten der konservativen Wählerschaft bei künftigen
Entscheidungen zwischen Fortschritts - und Sozialistenkandidaten
von bedeutendem Einfluß sein . "

Nicht minder scharf stellt auf der anderen Seite die »Berliner

Bolkszeitung " die Frage . Sie schreibt :
Von der Stellungnahme der Fortschrittlichen Volkspartei in

dieser Stichwahl wird bei den nächsten Wahlen für die Partei

sehr viel , wenn nicht alles abhängen . Gibt sie dies -

mal — es ist dies eine Feuerprobe von eminenter Bedeutung — un -

zweideutig zu erkennen , daß ihr alles daran liegt , den schwarz -
blauen Block im Reichstage zu zertrümmern , dann wird ihr
bei den nächsten allgemeinen Wahlen das Vertrauen der weitesten
liberalen Kreise sicher sein . Macht sie sich aber trotz aller ihrer
Redensarten von der Gemeinschädlichkeit des Junkertums bei

dieser Stichwahl zur Etdeshelferm der Reaktion , verHilst fie aber -

mals einem Junker zu einem ReichstagSmandat , dann wird man überall

im Lande ihre Tiraden gegen die Reaktion für hohle Redensarten

halten . Dann wird man wissen , daß auch bei den allgemeinen Wahlen
die Fortschrittliche Volkspartei nur für daS e r st e R e n n e n die

liberalen Farben heraussteckt , für den Entscheidungskampf
in der Stichwahl aber dem Junkertum Frondienste leistet . Die

Folgen davon können und werden für die Partei vernichtend sein .

Die Sozialdemokratie kann die Entscheidung des Fortschritts in

Ruhe abwarten . Es ist nicht ihr Schicksal , das entschieden wird l

Sie Politik des Gemeinplatzes .
Faris , 9. Juni . ( Eig . ©er . ) Die Programmpunkte der

Regierungserklärung , die heute in beiden Kammern verlesen
worden ist , sind schon vorher bekanntgcmacht worden . So

konnte sich das Interesse nur auf ihre Einrahmung richten .
in der Briand seine allgemeinen politischen Grundsätze und

sein Verhältnis zu den Parlamentsparteien darzulegen Ge -

legenheit hatte . Hier aber hat sich die Unzulänglichkeit dieses
Ministers , die sich immer verrät , wenn es gilt , nicht virtuose
Situgtionsknifse , sondern große politische Ideen zu produ -
zieren , . in einer kompromittierenden Deutlichkeit gezeigt .
Wüßte man nicht , daß Briand so etwas wie eine Partei -
Zugehörigkeit hat , aus seiner Erklärung wäre unmöglich zu

entnehmen , ob er ein Radikaler , ein Demokrat oder auch ein

Liberaler ist . Sie ist ein Abhub der Phrasen , die allen bür -

gerlichen Regierungsprogrammen gemeinsam sind , ohne eine

interessante , persönliche Note : „ Regime der Gerechtigkeit und

Freiheit in den Grenzen des Gesetzes, " „ Ausübung der

Autorität der Exekutivgewalt , ohne Schwächung durch miß -
bräuchliche Einflüsse , die eine Konfusion der Gewalten her -
vorrufen , die Geister verwirren , den Keim der Disziplinlosig -
keit in den Reihen der Staatsbeamten säen, " « die Arbeiter

werden konstatieren , wie sehr ihre eigenen Interessen mit

denen der Nation solidarisch sind . Sie werden die soziale
Idee der Ordnung erfassen " . „ Die erste Pflicht einer Regie -
rung ist , die Ordnung gegen jeden Versuch der Gewalttätig -
keit zu schützen . " „ Die materielle Macht der Republik ist die

sicherste Bürgschaft ihrer Unabhängigkeit und Würde " usw .
Wenn dwse unsäglich triviale Erklärung die Wirkung

haben muß , das rasch sinkende politische Ansehen des Glücks -

Pilzes Briand noch weiter herabzumindern , so ist ihre un -
mittelbare Folge eine Steigerung der parlamentarischen Ver -

wirrung . Briand hat zwar von der Notwendigkeit einer

festen , dauerhaften Majorität gesprochen , aber die Rede selbst ,
mit ihren zweideutigen Verbeugungen nach allen Seiten , hat
die Aussichten auf die Bildung einer solchen Mehrheit noch
verringert . In der Kammer fand sie zumeist im Zentrum
und stellenweise auch auf der Rechten Beifall , so bei der Stelle
über die Einkommensteuer , die von jeder Inquisition frei sein
soll . Manche ihrer Wendungen verstimmten die Radikalen

geradezu und nur die antiklerikale Leier zum Schluß entlockte
der Linken einigen Applaus . Im Senat aber fiel die Er -

klärung , die dort vom Justizminister Barthou verlesen
wurde , glatt ab und rief nur Höhnisches Gelächter hervor .
Diese Situation ist unleugbar für die dringendste aller Ge -

setzesaufgaben , die W a h l r e f o r m , sehr gefährlich , denn

sie gibt deren mehr oder minder offenen Feinden Gelegenheit
zu allerhand Intrigen . Und Briands Erklärungen über das

Wahlrecht leisten ihnen selbst Vorschub . Briand will von
einer eigentlichen Verhältniswahl nichts wissen . Sie gilt
ihm als „destruktiv " und würde „ auf den Wegen der Anarchie
die Republik dem Untergang entgegenführen " . Was er
bietet , ist die Listenwahl , mit einem Schutz der Minoritäten
vor völliger Ausscheidung . Die Schärfe , womit gerade diese
Stelle stilisiert ist , läßt ihm ein Zurückgehen in diesem Punkt
nicht mehr frei .

Die Lage ist nun so, daß sich an 329 Deputierte als An -

Hänger des Proporzes gemeldet haben . Sicher sind recht viele
von ihnen gar unsichere Kantonisten , aber eine Regierung mit

starker Initiative , die sich an die Spitze der Reformbewegung
stellte , könnte diese an allen Fallgruben vorbei rasch zum
Sieg führen . Nun aber ist es gerade die Regierung , die sich
der Strömung widersetzt oder sie vielmehr in ein anderes Bett
leiten will . Briand appelliert an eine Majorität , aber die

einzige , die sich in diesem zerrütteten Parlament findet —

die für die Wahlreform — stört er in ihrem Werk . Wenn
sie gleichwohl , eben der Beschleunigung der Reform zuliebe ,
die Krise vermeiden möchte , so ist dies Ministerium dafür
Treibereien der Radikalsozialisten ausgesetzt , die nicht nur Re -
vanche für die bitteren Wahrheiten zu nehmen haben , die
Briand der großbürgerlichen Kritik der Demagogie ent -
nommen hat , sondern auch nicht ohne Grund annehmen , daß
jede Reform des Wahlrechts eine Wiederkehr ihrer Paria -
mentsherrschaft ausschließt . Man sieht , daß die Wahlreform
noch weit ppm Hafen ist , Larnm aher hars man das weitere

Programm Briands mik seiner übrigens sehr armseligen
„ Sozialreform " unbeachtet lassen . Denn erst der Kampf um

die Wahlreform wird die Physiognomie der künftigen Politik
bestimmen .

Preßstimmen .
Paris , 10 . Juni . DK gestrige Erklärung des Minister -

Präsidenten Briand findet in der Presse eine geteilte Aufnahme .
Die radikale „ Action " schreibt : Wir sind überzeugt , daß die

Regierung die von ihr verlangte feste und dauerhafte Mehrheit in

der Kammer wie im Senate finden wird . Wir wünschen dies zu
Ehren des Parlaments , denn zum ersten Male seit Gambetta steht
die Republik einem wohlgeordneten inneren und äußeren Pro -

gramm gegenüber .
Jaures sagt in der „ Humanite " : Der große Fehler der

ministeriellen Politik ist ihre Zweideutigkeit . Sie scheint

daraus berechnet , alleParteien zutäuschen . Der Minister -

Präsident hat ein so grausames Bild von den politischen Sitten
des republikanischen Regimes entworfen , daß man erwartete , er

werde energisch das Heilmittel vorschlagen . Er hat aber von der

Wahlreform in so unbestimmten Ausdrücken gesprochen , daß
die Gegner dieser Neuerung neue Hoffnung schöpften .

„ Lanier ne " meint : Aus der bevorstehenden Jnterpellations -
dcbatte muß eine der Partei der Rechten unzugängliche Mehrheit

hervorgehen . Die in der nächsten Woche bevorstehenden Erklä -

rungen des Ministerpräsidenten werden jeder Zweideutigkeit ein

Ende machen .
„ Gaulois " schreibt : Der Ministerpräsident bemüht sich

gegenwärtig , rückwärts zu fahren unter dem Vorgeben , er wolle

der Republik einen neuen Weg erschließen . Fast alles in seinem
Programm , sowohl die Milderung der Zentralisierung wie das

Verhältniswahlsystem , bedeutet ein Annäherung an die Ideen der

konservativen Parteien .
„ Eclair " führt auS : Der Kampf zwischen den Anhängern

des Blocks und dem Ministerium hat begonnen . Die Parteien der

Rechten dürfen keinen Fehler begehen , wenn sie in diesem Streit
an Boden gewinnen wollen .

poUrtfebe dcberlicbt .
Berlin , den 10 . Juni 1910 .

Zweierlei Recht .
DaS preußische Mgeordnetenhaus bewies - am Freitag aufs

neue , daß seiner Mehrheit der Begriff der Gerechtigkeit völlig ftemd
ist . Auf der Tagesordnung standen eine Reihe von Wahlprüfungen ,
darunter die deS freisinnigen Abgeordneten Reinbacher , der in

Rixdorf - Schöneberg mit geringer Mehrheit in der Stichwahl über

unseren Genossen WelS gesiegt hat . Die Sozialdemokraten hatten
die Wahl angefochten , einmal wegen einer ganzen Reihe von Ver -
stoßen in Rixborf , und zweitens , weil bei der Bildung der Wähler -
abteilungen in Rixdorf die Steuerlisten von 1607 , in Schöneberg die
von 1908 zu Grunde gelegt waren . In der vorigen Session wurde
die Wahl beanstandet . Die inzwischen eingegangene Antwort deS Rixdorfer
Magistrats ist keine Antwort in gewöhnlichem Sinne , der Magistrat
hat eS vielmehr für nötig befunden , in verschiedenen Punkten dem
Urteil der Wahlprüfungskommission vorzugreifen und fie zu be -

einflussen . Das war nun allerdings eine höchst überflüssige Arbeit ,
denn daS konnte sich jeder , der die Zusammensetzung des Ab¬

geordnetenhauses kennt , an den Fingern abzählen , daß dies

Parlament seine Grundsätze , die eS bei der Prüfung von sozial -
demokratischen Wahlen ausstellt , bei der Prüfung der Wahlen bürger -
licher Abgeordneter über den Haufen wirst . Die Kommission erklärte
die Wahl einstimmig für gültig , und diesem Votum schloß sich daS

Plenum unter Ablehnung eines sozialdemokratischen Antrages auf

Ungültigkeitserklärung an .

Zwar gab sich S t r ö v e l die denkbar größte Mühe , der

Mehrheit ein Spiegelbild ihrer Ungerechtigkeit vor Augen zu halten
und aufs klarste darzulegen , daß da » HauS , nachdem es im vorigen
Jahre die Berliner Wahlen für ungültig erUärt hat , jetzt die Kon -

sequenzen ziehen und auch die Wahl ReinbacherS kassieren muffe ;
aber waS nutzen die schönsten Deduktionen , wenn die Mehrheit sich
ihr Urteil gebildet hat und ihren Machtstandpunkt an die Stelle des

Rechtsstandpunktes zu setzen entschlossen ist I Daß Herr F i s ch b e ck

sich zum Wortführer dieser wortbrüchigen reaktionären Mehrheit
machte , versteht sich von selbst . Die übrigen Mitglieder des Hauses
hatten wenigstens noch soviel Schamgefühl , daß sie schwiegen .

Hierauf erledigte das Hau ? in zweiter und dritter Beratung die

Vorlage betr . die öffentlichen FeuerversicherungS -
a n st a l t e n , bei welcher Gelegenheit die Konservativen dem

durch Herrn v. Gwinner so arg zerzausten Rheinbaben ein
Vertrauensvotum erteilten .

Die Beratung des Gesetzentwurfes über den WohnungS -
geldzufchuß , die schließlich noch in Angriff genommen wurde ,
mußte auf Sonnabend vertagt werden .

Die Junker gegen die Krone .

Das offizielle Organ der konservativen Partei -
leitung schreibt :

DerWeitere Vorstand sFünfziger Ausschuß )
der deutschkonservativen Partei war am Mittwoch
abend im Hecrenhause versammelt zu einer Aussprache über ge -
schäftliche Angelegenheiten . In bezug auf die politische
Lage wurde folgende Resolution angenommen : „ Der Weitere
Vorstand tFünfziger - Ausschuß ) der deutschkonservativen Partei
spricht den konservativen Fraktionen deS Herrenhauses
und des Hauses der Abgeordneten und ihren Führern für
ihre Mitarbeit an den Beratungen über die Wahlreform -
Vorlage die Anerkennung und den Dank der Gesamtpartei aus .
Der Weitere Vorstand hat , in der Erwägung , daß das be -
stehende preußische Wahlrecht sich immer und
ourchaus zum Segen Preußens bewährt hat ,
und angesichts des Umstandes , daß sich über einen Versuch , an
seine Stelle etwas Besseres zu setzen , unter den bürgerlichen
Parteien keine Verständigung hat herbeiführen lasten , keinen
Anlaß , den Ausgang der Beratungen zu be -
dauern . Für die Zukunft hegt der Weitere Borstand die
feste Zuversicht , daß unsere Freunde im Herrcnhause und
im Hause der Abgeordneten jeder Demokratisierung
des Wahlrechts mit größter Entschiedenheit
entgegentreten werden .

Die Krone hat die Wahlreform als eine der wichtigsten
Aufgaben bezeichnet — die »königstreuen ' Konservativen aber
wollen jeder Wahlreform » mit größter Entschiedenheit
entgegentreten " .

Bei den Beratungen über den verscharrten Wahlrechts -
wechselbalg erklärten die Redner der konservativen
Partei wiederholt , daß fie nur deshalb für die geheime Wahl
gestimmt hätten , weil die Krone ein « Wahlreform verheißen
habe , und sie mithelfen wollte «, da » Königswort einzu -
lösen . Natürlich war daS oberfauler Schwindel , denn die Kon -
servativen stimmten nur deshalb für das mit dem Zentrum zu -
stimmen ausgeheckte Kompromiß , um eine wirkliche Wahlreform

zu vereitelnl Aber die heuchlerische Verbeugung vor der Krone

machte sich Hoch so schönt

Jetzt aber erklären die Jmtker wieder , daß sie von einer Wahl »
reform überhaupt nichts wissen , sondern jeder Demokratisierung der

Dreiklaffeninfamie entgegentreten , also die Sinkösung
des Königsworts vereiteln wollen !

Oder glauben sie , daß die Krone mehr Gewicht auf die Er »

höhung der Krondotation als auf die Einlösung eines dem Volke

verpfändeten Wortes legen werde ? DaS verriete doch eine Auf -

faffung von den Pflichten des „ersten Dieners deS Staates " ,

die zwar nicht im staatsanwaltlichen , um so mehr aber im Sinne der

politischen Moral eine arge MajestätSbeleibigung dar -

stellte I

Die Kröcherei im preußischen Abgeordnetenhause
wird selbst den Nationalliberalen zu dumm . So

schreibt die „ S t r a ß b u r g e r Post " ( Nr. 660 vom 9. Juni )
zu dem Hochverrats - Ordnungsruf gegen Genossen Hoffmann :

. Dagegen erscheint uns die Auffassung des Herrn
v. Kröcher eben nur für einen ganz vorsintflutlichen preußische »
Junker erklärlich . Es ist selbstverständlich daS gute Recht einer

Partei , sich über die Einrichtung der StaatSdienerschast und über
die Art der Ernennung der Staatsdiener ihre Ansicht zu bilden
und diese Ansicht öffentlich zu vertreten . Auch die Sozialdemo -
kratie hat dieses Recht . Sie hat auch das Recht , Aenderungen be -

stehender Gesetzesbestimmungen vorzuschlagen . Wer das Hochverrat
nennt , sobald diese Vorschläge seiner eigenen mittelalterlichen Gehirn -
konstruktion nicht begreiflich sind , gehört eben nicht in unsere
moderne Zeit . Er sollte den Ritterpanzer anziehen und auf
der Landstraße im Stegreif reiten . Herrn v. Kröchers
Ordnungsruf war einfache Willkür , war Bergewaltignug

. . . . .
"

Und zu dem blöden Streich der Mundtotmachung des

Sozialdemokraten und anderer Redner bei Besprechung der

Enzyklika - Jnterpellationen bemerkt die „ Kölnische Ztg . "
vom 10 . Juni , daß sie sich nicht mit einer Taktik befreunden
könne , die einem Abgeordneten das Wort entziehe . Es sei
das unzulässig vom parlamentarischen , brutal vom gesell -
schaftlichen Standpunkte aus .

Erzberger und die „ Kölnische Volkszeitung " .

Herr Erzberger möchte sich den Ruhm , zum Sturze
Dernburgs beigetragen zu haben , nicht gern nehmen
lasten . Die diplomattsche „ Köln . Volksztg . " hatte in

ziemlich scharfen Worten jede Verantwortung für das Auf -
treten Erzbergers gegen Dernburg wieder einmal abgelehnt .
Das rheinische Zentrumsblatt hatte dabei u. a . folgendes
gesagt :

» Der Antrag Erzberger , der im Mai soviel unnötige ?
Aufsehen gemacht hatte , ist in der Presse und im Reichsrage
deutlich genug als Fraktionsantrag abgeschüttelt worden , so
deutlich , daß Abg . Erzberger ihn nicht einmal ins Plenum zur
Abstimmung gebracht hat . Und für den viel mäßigeren
Antrag La tt mann stimmte nicht die Hälfte der Zentrums -
fraktion . Der Vorstand der Fraktion hat sich mit dem

Vorgehen und dem Antrag Erzberger in einer langen Sitzung
beschäftigt und beides einstimmig mißbilligt ; nur ein

Mitglied war früher weggegangen . . . . Der Antrag Erzberger
aber kann schon rein zeitlich nicht die Ursache zum Rücktritt

Dernburgs gewesen sein , denn er kam Mitte Mai , und Dernburgs
Rücktrittsgesuch datierte vom 1. Mai . '

Herr Erzberger stellt nun demgegenüber in der

„ Mark . Volks - Ztg . " fest , daß er seinen Antrag bereits am
16. April namens der Fraktion angekündigt habe ,
daß für den Antrag Lattmann sämtliche anwesenden
Zenttumsmitglieder bis auf drei gestimmt , und daß alles ,
was über eine Sitzung des FrakttonsvorstandeS behauptet
worden fei , in das Gebietder Fabel gehöre . Erzberger
schließt entrüstet :

» Wenn ich auch in vielen Punkten mit der „ K. V. - Z. ' gar
nicht übereinstimme — ich befinde mich dabei in recht
guter Gesellschaft innerhalb der Zentrumspartei — so kann
man doch von einem Parteiblatt verlangen , daß eS gegenüber einem

Parteiangehörigen die Wahrheit nicht in der hier gekennzeich¬
neten Weise auf den Kopf stellt . '

Man sieht , Herrn Erzberger abzuschütteln , fällt jeden »
falls nicht leicht . Der Mann will offenbar nicht verstehen ,
daß die Partei für Wahrheit und Recht nicht immer Lust hat ,
zu ihren Taten zu stehen . _

Sin Beitrag zur Sparsamkeit bei der Marine .

In Friedrichsort bei Kiel ist feit 1807 ein Scheibenhof ein -

gerichtet , auf dem von etwa SO Arbeitern die für die Kriegsschiffe
benötigten Scheiben angefertigt werden , während 33 Mann von der
Marine mit dem Beziehen der Scheiben beschäftigt find . Hier soll
nun gespart werden . Der Kommandeur der Hochseeflotte , Vize -
admiral v. Holzendorf , hat an daS Reichsmarineamt ein Schreibe »
gerichtet , in dem Vorschläge zur notwendigen Sparsamkeit gemacht
werden . Es heißt darin u. a. :

» Der jetzige große Stamm von Werftarbeitern , der hohe
Löhne verschlingt und das ganze Jahr auf dem Scheiben -
Hof gehalten wird , ohne daß ein Bedürfnis vorliegt , wird auf -
gelöst und dafür das militärische ArbeitSpersonal
erhöht . '

Man ist also der Meinung , auf dem Scheibenhof hätten die
Arbeiter nichts zu tun . Dabei sind die Arbeiter stets vollauf be «

schäftigt , was der Materialverbrauch und die geleistete Arbeit be »

weisen . Wie sparsam mit dem angeblich großen Stamm der
Arbeiter , der » hohe Löhne verschlingt ' gewirtschaftet wird , beweist
das Ergebnis , daß bei 30 Arbeitern j äh rli ch 30 — SO 000 M.
erspart werden . Sollen diese 60 Arbeiter durch Soldaten er -
setzt werden , so sind mindestens 100 Soldaten nötig ,
um das gleiche Arbeitspensum zu leisten . Dazu gehören auch
Offiziere und Unteroffiziere , ferner muß auch ein Wohnschiff für die
Soldaten instand gehalten werden . Sparen ließe sich auf andere
Weise und nicht bei den A r b e i t e r n . so zum Beispiel wenn die

Intendantur keine Verträge mit Lieferanten abschließen , sondern
alles in Submission vergeben würde . So kostet z. B. eine

Hochseescheibe beim Lieferanten 11 000 M. , in Submission 6300 M. DaS

Eisenzeug würde im Submissionswege zum halben Vertragspreis ge -
liefert usw . Scheibenbezüge , die mehr als drei Löcher haben , werden
weggeworfen , trotzdem sie noch öfter gebraucht
werden könnten . Zum Schleppen einer vier Meter langen
und zwei Meter breiten Scheibe im Gewicht von 300 Kilogramm
Ivird ein großer Hochseeschlepper benutzt , der pro Stunde 36 Mark
kostet . Ein kleiner und viel billigerer Dampfer oder eine Pinaffe
könnten dieselbe Arbeit verrichten . Gespart wird aber nicht hier ,
wo es möglich ist , sondern bei den Arbeitern , die mit ihren
Steuern den Hauptantetl an den Kosten für die Marine wagen .
Das oben erwähnte Schreiben des Vizeadmiral » ist vom Reichs -
marineamt an die Werftdirektion zur Begutachtung übersandt .
Sämtliche Arbeiter de ? Scheibenhofes haben deshalb schon dazu
Stellung genommen und eine Resolutton an die Werstdirektton ein -
gesandt , in der unter Klarstellung der Sachlage um Ablehnung dieses
Sparsamkeitssystems ersucht wird .

Ein Hohcnzollern - Redner .
In der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 3. d. M. kam es

bekanntlich zu einer scharfen Kritik der unsinnigen Raserei während
der Prinz - Heinrich - Fahrt . Ausnahmsweise stimmen wir einmal
völlig überein mit dem konservativen Abgeordneten Strosser .
der in der Sitzung erklärte , » daß wider Recht und Gesetz die Re »



gierung wegen der Nutomobilfadrten die Landstraßen stundenlang
für den Verkehr gesperrt hat . " Die tödlichen Unglücksfälle , die eines
der traurigen Resultate der Schnelligkeitsprüfung auf dieser Fahrt
waren , haben die tiefgehende Empörung weiter Kreise des Volkes

noch um ein erhebliches gesteigert . Vollständig eindruckslos scheint
die Erregung über die unsinnige Wettfahrerei in den beteiligten
Kreisen geblieben zu fein . Sonst wäre es nicht zu verstehen , daß
auf dem Schlußbankett in Homburg am Donnerstag Prinz Heinrich
als Protektor der Veranstaltung eine Rede halten konnte , in der es

heißt :

. Es lag auf der Hand , daß diejenigen , welche dem Automobil -
spart nicht freundlich gegenüberstehen , hieraus eine Waffe schmieden
würden , um den Autospvrt zu bekämpfen . Es sind die Gegner
von Veranstaltungen und Rennen auf öffentlichen Straßen . Ich
werde meinerseits gegen diese Angriffe energisch in
die Schranken t r eck e n. "

Ob der tzohenzollernprinz mit seiner Drohung gegen die konser -
vativen Kritiker bei diesen irgend welchen Eindruck machen wird ,
erscheint uns sehr zweifelhast . Die preußischen Dreiklassenjunier
haben des öfteren den Beweis geliefert , daß sie sich den Teufel um
die Ansicht der Hohenzollern scheren , wenn eS gilt ihre Auffasiung
zur Geltung zu bringen . Das Schicksal der selig entschlafenen

Kanalvorlage und der Wahlrechtsvorlage , bei der die Konservativen
über das feierlich verkündete Königswort kalt zur Tagesordnung
übergegangen sind , sollte dem Bruder des Kaisers eigentlich eine

heilsame Lehre sein . Im übrigen ist es durchaus nicht notwendig ,
daß daS durch die DeLatten über das persönliche Regiment ein »

getretene Manko an kaiserlichen Reden ersetzt wird durch gesteigerte
Redseligkeit anderer Hohenzollern .

Verpachtung der Staatsjagden .
München , 7. Juni . Der Landtag hat vor zwei Jahren ein -

mutig den Wunsch ausgesprochen , daß die Staatsjagden mehr als
bisher an Private verpachtet werden . Die Einnahmen aus den
meist an die Forstbeamten vergebenen oder in Regie betriebenen

Jagden waren nämlich bisher in vielen Fällen lächerlich gering .
Die StaatSregierung hat nun trotz des heftigsten Widerstandes

der höheren Forstbeamten mit der Verpachtung solcher Jagden an
Private einen Anfang gemacht und daS Ergebnis als ein sehr
günstiges bezeichnet . Zu gleicher Zeit wurden auch die Pachtpreise
für bis dem Personal überlassenen Jagden erhöht , so daß die Mehr -
einnahmen rund lOÜCKXI M. betragen . DaS ist gegen früher eine

Einnahmeerhöhung von rund 30 Proz . Einzelne Jagden bringen
jetzt daS 20 - und noch mehrfache des bisherigen Erträgnisses .

Ein Weiterschreiten auf dem eingeschlagenen Wege wird ge »
wünscht , um so mehr , als mit diesen Staatsjagden so mancher Un -

fug verbunden iß . Es kommt vor , daß höhere Forstbeamte Jagden ,
die sie vom Staate recht billig übertragen erhielten , nicht selbst be -
treiben , fondern an Private weiter verpachten . Es kommt trotz
scharfer Kritik in früheren Sessionen immer wieder vor . daß
Forstbeamte als Pächter von Staatsjagden das Waldpersonal für
Zwecke ihrer eigenen Jagd verwenden , also Jagdarbeiten auf Kosten
des Staates ausführen lasten . Es kommt weiter vor , daß Wald -
arbeiter von den Forstbeamten zu Treiberdiensten gleichsam be -

fohlen werden , ohne daß sie eine entsprechende Vergütung für diese
Dienste erhalten , obgleich sie zu gleicher Zeit ihren Tagelohn ver -
lieren müssen .

Wie gewöhnlich , wird Untersuchung und Abhilfe in Aussicht ge -
stillt . In zwei Jahren werden dieselben Klagen wiederkehren .

Soldatenschindereien .

, Wie aus R a st a t t gemeldet wird , wurde dom dortigen
K»egsgericht der Hauptmann Karl B a h l k a m vom III . In -
fanterieregiment wegen Soldatenmißhandlung zu zwei
Jahren Gefängnis und Ausstoßung aus dem

Heere verurteilt . Dem Hauptmann wurden gröbliche Miß -
Handlungen seinerUntergebenen in 200 Fällen nachgewiesen .

Oesterreick ) .

Die Nachwahl in Gablonz - Land .
Die sozialdemokratische Wahlkreiskonferenz hat für das durch

den Tod unseres Genossen Barth erledigte ReichsratSmandat den

Genosten Trübenecker als Kandidaten aufgestellt .

Frankreich .
„Sozialistische Republikaner . "

Pari » , 7. Juni . ( Sig . Bei . ) Die sogenannten ' . un -

abhängigen Sozialisten ' haben bekanntlich bei den

Wahlen sehr schlecht abgeschnitten . Von ihrer stüheren Fraktion sind

nur noch Trümmer vorhanden . Andererseits ist diesmal eine Reihe
von Radikalen gewählt worden , die sich zu einem vagen „ Sozialismus '
bekennen , aber doch den im Land kompromittierten Namen der „ Un -

abhängigen ' nicht übernehmen möchten . So ist man denn auf den

Gedanken einer Umtaufe verfallen . Auf Antrag des Exgenosten und

späteren Generalgouverneur » von Madagaskar Augagneur hat

sich diese Gruppe jetzt unter dem Namen » Republicains

SoeialisteS ' konstituiert . Durch Beitritt einer Zahl früherer
Radikalsozialisten ist sie auf 40 Mitglieder angewachsen , was

indes weniger die Aussichten der neuen Partei als die Zersetzung
des Radikalismus bezeugt .

AuS der Prinzipienerklärung entnehmen wir folgendes : Die

Gruppe will entschieden und ausschließlich reformistisch sein .
Sie sieht aber in den Reformen nur Etappen der EntWickelung zu
einer sozialen Ordnung , in der die Arbeit ihr volles Recht er -

rungen hat .
Die Politik der Gruppe soll , entsprechend den „wirtschaftlichen

Realitäten " , für die verschiedenen Produktionszweige verschieden sein .

In der Industrie , wo die Kapitalskonzentration die Arbeiter zu
Lohnempfängern gemacht hat . soll eine kollektiveEigentums -
form das Ziel sein . Die Borbereitung dazu bilden die

Stärkung der gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Organisation
der Arbeiter , der Ausbau des Kollektivvertrages und die Beteiligung
der Arbeiter an der Leitung und am Gewinn der llnternehmungeii .
Weiter die Umwandlung der Privatmonopole in öffentliche Dienste
und die Verstaatlichung neuerschlossener Reichtumsquellen .

In der Landwirtschaft und im Weinjbau , so heißt eS

weiter , wo dagegen das kleine Eigentum , weit davon entfernt , zu
verschwinden , daS Bestreben hat , sich zu entwickeln , genügt die unter

allen Formen vollzogene Assoziation der unabhängigen Produzenten ,
um den Anforderungen der modernen Wirtschaft nachzukommen .

Hierher gehört namentlich die Forderung des landwirtschaftlichen
Syndikats - und Genossenschaftswesens , zur Befreiung von der

Uebermacht des Großgrundbesitzes .
Weiter will die Gruppe besonders auch die öffentlichen Dienste

demokratisieren , durch Anerkennung des Rechts der Beamten , nicht
nur ihre korporativen Interessen zu vertreten , sondern auch an der

Organisation des Dienstes selbst teilzunehmen .
Der Einfluß des reformistischen Sozialismus auf dieses Pro -

gramm ist offenbar . Unleugbar find unter den Mitgliedern der

neuen Partei auch einzelne unterrichtete und sozialpolitisch fort -

geschrittene Leute . Aber die meisten sind doch mit kleinbürgerlichen
Lorstellungen erfüllte Bezirkspolitiker und allen fehlt die voran -

treibende Kraft und die Kontrolle einer großen Partei , der Zu -

fammenhang mit einer Massenbewegung . Deshalb wird die Partei

auch unter dem neuen Namen bedeutungslos bleiben und ein bloßer

Durchgangspunkt für politische Streber sein .

Italien .

Die Abschaffung des Zwangsdomizils .
Mit großem Beifall hat die italienische Kammer die Er -

klärungen des Ministerpräsidenten Luzatti über die geplante Ab -

schaffung des Zwangsdomizils entgegengenommen . Das italienische
Strafrecht sieht die Verschickung wiederholt rückfälliger Ver -

brecher auf verschiedene Inseln vor und machte diese Verschickung
nicht von einem richterlichen Urteil , sondern von einer Polizei -
Verfügung abhängig . Es ist bekannt , daß dieses Gesetz zur Zeit
des Höhepunktes der Crispischen Reaktion gegen Anarchisten
und auch gegen Sozialisten angewendet wurde . Der erste
Parteigenosse , der sich in Italien als gemeingefährlich vor der

Kommission für das Zwangsdomizil verantworten mußte , war
Giovanni Lerda , doch wurde damals die Verschickung nicht
verfügt . — Zugleich hat Luzatti ein ? n Entwurf angekündigt , der

Maßnahmen gegen die Rückfälligen enthalten soll . - - - �

Englsnä .
Die Kompromißverhandlangen .

Paris , 10 . Juni . „ Matin " berichtet aus London : Be -

züglich der Einberufung der Konferenz der Partei -
f ü h r e r zur Beratung de : konstitutionellen Fragen und des

Vetorechtes der Lords wird mitgeteilt , daß der Kabinettschef
Asquith noch im Laufe dieser Woche einen dahinzielenden
Brief an B a l f o u r richten wird . Der Wortlaut des Briefes
bildete den Gegenstand einer längeren Beratung seitens der

Kabinettsmitglieder . In diesem Briefe werden die Ansichten
der Regierung bezüglich der Konferenz mit den Führern der

Opposition erörtert . Asquith erklärt darin u. a. , die Regie -
rung beabsichtige keineswegs ein Kompromiß ein -

zugehen . Wie verlautet , werden die Parteiführer der

Opposition den Antrag des Kabinettschefs im günstigen Sinne
beantworten und darauf hinweisen , daß dieses geschieht , um
eine Krisis zu vermeiden .

Dänemark .
Die Ministeranklage .

Kopenhagen , 10. Juni . In der heutigen Sitzung deS Reichs »
g e r i ch ts setzte der öffentliche Ankläger seine gestrigen
Ausführungen mit Bezug auf die Betrügereien Allbertis fort
und schloß seine Rede mit einer Darlegung der Geschichte der Be .
willigung der landwirtschaftlichen Lotterie . Es ist unbestreitbar ,
erklärte ev, daß C h r i st e n s e n die Lottcriebewilligung empfohlen
hat , aber auch ebenso unbestreitbar , daß Christensen damals nicht
ahnte, ' daß Alberti Gesetzwidriges anstrebte . Später jodoch kam
es zur Kenntnis Christensens , daß Alberti s Schwager an
der Angelegenheit stark interessiert war , denn der De -
partementSchef im KricgSministerium Dahl hatte den Minister
darauf aufmerksam gemacht , daß es nicht angebracht wäre , wenn
Alvertis Schwager einen großen Vorteil von dieser Lotterie hätte .
Trotzdem habe C h r i st e n s e n die Augen ständig für alles

geschlossen gehalten , was für ein Einschreite » gegen
llberti sprach Er hätte aus allen Anzeichen unbedingt den Ein -

druck gewinnen müssen, , daß eS mit Albertis Verhältaiyen ziemlich
schlecht st . be. Albertis Auftreten sei so frech und unwürdig ge .
Wesen , oaß es das Mißtrauen Christensens wie aller anderen
hätte erwecken müssen . Dieser habe aber Vogel Strauß »
Politik getrieben . Sein Widerstand gegen jede Untersuchung ,
sein Eintreten für Alberti und endlich die Auszeichnung , die er
diesem bei seinem Rücktritt derliehen habe , ließen es zweifellos er -
scheinen , daß er sich strafbar gemacht hgb §, Die Sitzung
wurde sodann auf Montag vertagt .

Rußland .
Die Schandtat vollbracht .

Petersburg , 10 . Juni . Die Reichsduma nahm heute
den ganzen Finnland - Gesetzentwurf mit 164 gegen
23 Stimmen der Oktobristen an , in deren Namen der Ab -

geordnete Gljebow folgende Erklärung abgab :
„ Die Oktobristen erkennen die Notwendigkeit einer allgemeinen

Reichsgesetzgebung in Fragen , die Finnland wie das Reich
betreffen , an , jedoch unter der Bedingung , daß die
volle Selbständigkeit Finnlands in inneren Angelegen -
hellen gewahrt bleibe . Nach der Ablehnung des von
den Abgeordneten Lerche . Lnrep und Kapustin beantragten
Amendements über die Schule und Presse Finnlands , widerspricht
der Gesetzentwurf in der angenommenen Form zweifellos dieser

Bedingung . Daher stimmen die Oktobristen gegen den Entwurf . "
Bei der Annahme des Gesetzes brach stürmischer

Beifall aus . Purischckewitsch rief laut : tinis
Pinnlandiae .

Nun . der Führer der Schwarzen Hunderte wird sich mit

seiner Hoffnung vom Ende Finnlands gründlich täuschen . Die

Entrechtung Finnlands ist nur ein Grund mehr für die

künftige russische Revolution , die nicht nur mit

den Purischkewitsch und Konsorten ein Ende machen wird .

Orkd .
Ein politischer Mord .

Konstantinopel , 10 . Juni . Der Chefredakteur des

Blattes „ Sadai Millet " Ahmed Samin ist nachts in

Stambul . als er in Begleitung eines Redakteurs des „ Tanin "

heimging , durch Revolverschüsse getötet worden . Ein Vor -

übergehender lvurde verletzt . Der Mörder ist entkommen .

„ Sadai Millet " ist ein oppositionelles Blatt , das

seit einiger Zeit an der Regierung und der jungtürktschen
Partei scharfe Kritik übte .

Das Attentat erinnert an die Ermordung deS Chef -
redakteurs deS Oppositionsblattes „Serbesti " . Hassan
Fakmi , der am 7. April 1909 auf der Galatabrücke getötet
wurde . Dies war der Vorbote der Gegenrevolution , die zum
Marsch der Jungtürken gegen Konstantinopel und zur Ent -

thronung Abdul Hamids am 27 . April führte . Von

anderer Seite verlautet , daß der Attentäter ein moham -
medanischer Kretenser war , der das Attentat ausführte , weil

der „ Sedai Millet " in der Kreta - Frage eine zu unentschiedene
Haltung einnahm . _

Der Boykott .
Konstantinopel , 10 . Juni . Blättermeldungen zufolge hat der

Boykott in Smyrna sehr heftige Formen angenommen .
Mohammedanische Kreter durchzogen die Sttaßen und erzwangen die

Sperrung der griechischen Läden . Der Drogoman des

griechische » Konsulats konnte nur durch das Einschreiten der Behörden vor
Mißhandlungen geschützt werden . — Die Leichterschiffer , Lastträger
und Karrenführer in Konstantinopel haben sich heute dem Boykott
angeschlossen . — Die jungtürkische Partei hat beschlossen ,
in den Provinzen eine Kundmachung zu veröffentlichen , daß Griechen -
land Kreta nicht annektieren und daß die Regierung ihre Pflicht
erfüllen werde . _

Die Kretafrage .
London , 10. Juni . Gestern haben die Konsule der Schutzmächte

der kretische » Regierung die letzte gemeinsame Note überreicht ,
welche besagt , daß , wenn die kretische Regierung den muselmanischen
Deputierten nicht gestattet , an den Arbeiten der Nattonalverfammlung
teilzunehmen , wenn diese zusammentritt , die Mächte diejenigen
aktiven Maßnahmen ergreife » werden , die die Lag «
erfordert .

Bus der Partei .
Die Tagesordnung de ? Magdeburger Parteitages .

Der Parteivorstand hat für den nächsten Parteitag , der

vom 18 . —24 . September in Magdeburg tagen soll , die

vorläufige Tagesordnung wie folgt festgesetzt :

1. Geschäftsbericht des Parteivorstandes .
2. Bericht der Kontrollkommission .
3. Parlamentarischer Bericht .
4. Die Wahlrechtsfrage .
5. Die Reichsversicherungsordnung .
6. Die Genossenschaftsfrage .
7. Die Maifeier .
8. Bericht vom Internationalen Kongreß in Kopenhagen
9. Sonstige Anträge .

10 . Wahl des Parteivorstandes , der Kontrollkommission
und des Ortes , an dem der nächste Parteitag stattfindet .

« »
»

Die Tagesordnung des Parteitages ist ebenso wichtig wie reich -

haltig . Mit besonderer Befriedigung werden die Genossen davon

Kenntnis nehmen , daß die Wahlrechtsfrage als besonderer

Punkt auf der Tagesordnung erscheint . Wenn auch der Stand der

Dinge in den anderen Bundesstaaten die Aufmerksamkeit des Partei -

tages hervorrufen wird , so wird doch im Mittelpunkte derVerhandlungen
die preußische Wahlrechtssrage stehen als wichtigste Frage
der deutschen Politik überhaupt . Wir erwarten , daß die VerHand «

lungen deS deutschen Arbeiterparlaments den Wahlrechtskampf in

Preußen fördern und die neuen Aktionen der preußischen Genossen

glücklich einleiten werden .
Bei der Besprechung der Reichsversicherungsordnung

wird das Ergebnis der Kommissionsberatung die Unterlage bilden

können und das Kampffeld abgesteckt werden , auf dem gegen die

Verschlechterungen des bisherigen Rechts und um die dringend

nötigen Berbefserungsvorfchläge unserer Genossen gefochten werden
wird . Die Behandlung der Genossenschaftsfrage wird der

zunehmenden Bedeutung dieses ZwelgeS der Arbeiterbewegung
gerecht werden , aber auf der anderen Seite wohl betonen , daß gerade
im Interesse der Genostenschaften selbst der Geist der deutschen

Arbeiterbewegung nicht gerade von diesen Organisationen gewaltsam
und einseitig zurückgedrängt werden darf .

Die übrigen Punkte sind mit Ausnahme der Berichterstattung
über den Internationalen Kongreß von Kopenhagen die alljährlich
wiederkehrenden . Die politische Situation läßt auch hier wichtige
Diskussionen erwarten .

_

Eine Abweisung Ferris durch Bebel .

Ferrt hat bekanntlich jüngst bei einer amtlichen Veranstaltung
zu Rom eine Rede zur Jahrhundertfeier der Argentimschen Republik
gehalten , zur selben Zeit , da die Regierung dieser Republik in der
niederträchtigsten Weise gegen die Arbeiterbewegung deS Landes

vorging und gegen die Sozialdemokratie schwarze Banden organi -
sierte . Nach dieser Rede erfolgte die bekannte Begegnung des ehe -
maligen Führers der radikalen italienischen Sozialisten mit dem

König . Ferri hat nachher seine Haltung mit höchst lahmen Argu -
menten verteidigt , einer zeitweisen Abfindung der Sozialisten mit der
Monarchie das Wort geredet und endlich gar die Stirn gehabt , sich
zur Rechtfertigung seiner Haltung auf die bekannte Rede Bebels
auf dem Internationalen Sozialisteukongretz zu Anisterdam zu be -
rufen , worin dieser sich gegen die inzwischen aufgegebene Taktik des
damaligen rechten Flügels der französischen Genossen wandte und , um
die Früchte dieser Taktik zu charakterisieren , kritische Beu . erkungen
über die bestehende kapitalistische französische Republik machte . Wer
die Rede kennt , weiß , wie durchaus unberechtigt der Versuch FerriS
ist , sich mit ihr zu decken . Genosse Bebel hat dem Mailänder
„ Secolo " , der ihn wegen der Berechtigung dieses Ferrischen
Arguments befragen ließ , eine Mitteilung zugehen lassen , die den
Sachverhalt klarstellt . Er fchreibt�uns darüber :

Ich habe auf die Anfrage des hiesigen Berichterstatters des
„ Secolo " , ob Ferri zugunsten seines Verhaltens sich auf meine Rede
über die Taktik auf dem Internationalen Kongreß zu Amsterdam be «
ziehen könne , erwidert :

1. daß Ferri dazu kein Recht habe , weil seine Taktik sich mit
meinen damaligen Ausführungen nicht decke ; 2. daß die von Ferri
i . euerdingS eingeschlagene Taktik von mir auf daS entschiedenste
mißbilligt werde .

_
A. Bebel .

Der italienische Partcivorstand über das ministerielle Votum .

Rom , 6. Juni . Nach ausgiebiger Diskussion hat der Partei -
vorstand mit ö gegen 4 Stimme » eine Tagesordnung C i o t t i an -

genommen , die sich für die ungestörte EntWickelung des ministeriellen
Experiments der Fraktion auespricht .

In dieser Tagesordnung heißt es , daß die Fraktion auf Grund
einer aufrichtigen , wenn auch überschätzenden Wertung der positiven
Resultate , die dem Proletariat aus der Unterstützung des Kabinetts
durch die Sozialisten erwachsen konnten , gehandelt hat . Der Partei -
vorstand erklärt , nicht alle Hoffnungen , die die Fraktion aus daSMini -
sterium gründet , zu teilen , glaubt aber , daß die durch die Partei «
statuteu gewährleistete Autonomie der Fraktion eS nötig mache , der

Fraktion die Verantwortung , aber auch die Freiheit ihres Experi -
mentes zu lassen . Schließlich fordert die Tagesordnung die Partei -
genossen auf , eine energische Agitation für das allgemeine Wahl -
recht zu entfalten und den Abgeordneten zu zeigen , daß sie die
Pflicht haben , dieses Wahlrecht in der Kammer zu vertreten und an
der Agitation teilzunehmen . Für diese Tagesordnung stimmten die
Genosten Eiotti , Raina , Bussi , Cammareri - Scurti
und R o s e t t i.

Die Tagesordnung Modigliani , die mit 4 Stimmen unter -
lag , konstatiert , daß die in Aussicht gestellte Wahlreform unzuläng -
lich sei , daß die Negierung keine Eile sie zu verwirklichen hätte und
kommt zu dem Schlüsse , daß unter diesen Umständen ein Vertrauens -
Votum der sozialistischen Fraktion deren parlamentarische Kampf -
stellung schwächen müsse . Weiter stellt die Tagesordnung fest , daß
der MinisterialiSmuS die heute ohnehin große Unsicherheit der Partei
vermehrt , den antimilitaristischen Kampf schwächt und außerdem
praktisch unnötig sei , da die wenige » Reformen auch ohne die Haltung
der Sozialiste » eingebracht worden wären . Diese Tagesordnung ver -
wirft schließlich ausdrücklich die Haltung der Fraktion . Für sie
stimmten die Genossen Modigliani , Marzetto , Bidolli ,
Pignattari .

Da der italienische Parteivorstand ausschließlich aus Reformisten
besteht , ist die Kritik der Tagesordnung Modigliani um so be -
merkenswerter . UebrigenS braucht die Parteifraktion von den Aeuße -
rungen des Vorstandes nicht einmal Notiz zu nehmen , da sie völlig
autonom ist . An der Diskussion des Parteivorstandes haben auf
Einladung auch die Abgeordneten teilgenommen .

Ein sozialdemokratischer Gemeindcvorstand .

In der zum „Freistaat " Lübeck gehörigen Landgemeinde
TremS - Vorwerk wurde am Mittwoch bei einer ErgänzungS -
Wahl zum Gemeindevorstand der Genosse Wecker mit 36 Stimmen

gewählt . Auf den bündlerischen Kandidaten Gutsverwalter Haber
entfielen nur 26 Stimmen . Man darf gespannt sein , wie der re -
publikanische Senat , der im Vorjahre die Wahl des Genossen Strub
in Moisling nicht bestätigte , sich zu dem neuen Falle stellt .

Nnsere Toten .

In Zwickau starb der Genosse Julius Seifert im
Alter von 49 Jahren am Herzschlag . Seifert hatte seit 1837 die
Parteiwirtschaft in Besitz und hatte während dieser langen Zeit
manchen Strauß mit den Behörden auSzufechtcn und manche Wirt -

gastliche Schädigung von bürgerlicher Seite hinnehmen müssen .



Meittt ! Wrlchmjsm! GrdeM der diWseirde« Kmrdeil »!
GewerhfcbaftUcbce .

Die örtlichen Verhandlungen im Baugewerbe ,
die jetzt allerorts gepflogen werden , um Ortstarife ab

zuschließen , scheitern in den Hauptfragen , in der Festsetzung
der Löhne und der Arbeitszeit nach den bis jetzt vorliegenden
Berichten in allen Orten . Das ablehnende Verhalten der

Unternehmer zu diesen örtlichen Verhandlungen gibt zu der

Vermutung Anlaß , daß ein genereller Beschluß im Arbeip

geberbund gefaßt wurde , der die örtliche Verhandlung ignoriert
haben will , um so doch wieder auf zentrale Verhandlungen zu
dringen .

Visher liegen folgende Berichte vor :

In Frankfurt a. M. sind die Verhandlungen mit den

Unternehmern insoweit erledigt , als eine völlige Einigung
über die Akkordarbeit , die Ucberstunden , die Auflösung des

Arbeitsverhältnisses und die Behandlung von Streitigkeiten
aus dem Arbeitsverhältnis und aus der Durchführung
des Vertrages erzielt ist . — Keine Uebereinstimmung
war zu erreichen über die Abgrenzung des Vertrags -
gebietes . Die Arbeitgeber fordern einen großen Bezirksvertrag ,
während die Arbeiter nur bereit sind , entsprechend dem

. - Schiedsspruch der Unparteiischen örtliche Verträge zu schließen .
— Die Möglichkeit einer Einigung scheint auch in der Lohn -
und Arbeitszeitverkürzungsfrage ausgeschlossen . Die Arbeiter

fordern Lohnerhöhungen von 8 —10 Pf . pro sStunde und

Ausgleich zwischen benachbarten Orten sowie Arbeitszeit -
Verkürzung bis zu einer Stunde pro Tag . Die Arbeitgeber
lehnen sowohl diese Arbeitszeitverkürzung wie auch jede Lohn¬
erhöhung ab . Trotzdem sollen aber die Verhandlungen Freitag
noch fortgeführt werden .

In Köln a . Rh . fanden die Einigungsverhandlungen
Donnerstag während des ganzen Tages unter Vorsitz des

Beigeordneten Fuchs statt . Sie wurden schließlich auf
Montag vertagt . Die Unternehmer boten eine Lohnerhöhung
von 2 Pf . pro Stunde in diesem Jahr , einen weiteren Pfennig
im nächsten und im dritten Jahre wieder 2 Pf . an . Die
Arbeitervertreter erklärten , diese geringfügige Aufbesserung
unmöglich annehmen zu können , weil Köln die Stadt mit
den teuersten Lebensmittelpreisen im Reiche sei und weil in
Köln eine Lohnerhöhung seit drei Jahren nicht mehr statt¬
gefunden hat . Wenn die Unternehmer auf dem Gebiete des

Lohnes kein Entgegenkommen beweisen , ist die Aussicht
auf Frieden sehr gering .

Im Bezirk Nüroberg - Fürth sind die Verhandlungen im

Baugewerbe vollständig gescheitert . Die Arbeiter hatten außer
der neunstündigen Arbeitszeit gefordert : 70 Pf . Stundenlohn
für Maurer und Zimmerer , 75 Pf . für Steinhauer und 80 Pf .
für Provisierer . Die Unternehmer erklärten jedoch , daß sie
keinen Pfennig Lohnerhöhung und keinerlei Arbeitszeit -
Verkürzung bewilligen . Sie verlangen Vertragsabschluß bis
1913 . Die Arbeiter werden demnächst zu den Vorschlägen
Stellung nehmen .

Die in Rostock stattgefundenen Verhandlungen mit den

Bauunternehmern sind resultatlos verlaufen .
In Hannover sind Verhandlungen ebenfalls ge -

scheitert , und zwar auch dort an der Lohnhöhe und

Arbeitszeitfestsetzung .
In Königsberg kam wegen der Lohnfrage keine Eini -

gung zustande .
In Stuttgart wurde zwischen den Parteien 7 Stunden

auf dem Rathause verhandelt , ohne daß man über eine all -

gemeine Besprechung der Sachlage hinauskam . Wahrscheinlich
wird auch hier der Schiedsspruch in Berlin gefällt werden
müssen .

Für den Thüringer Bezirk sind die Verhandlungen eben -

falls gescheitert .
_

Berlin und Umgegend ,

Der Streik der Schraubenautomateu » und Einzeliänke -
Einrichter .

Die Streikenden kamen am Freitagmorgen zusammen , um
einen SituationZbericht zu erstatten . Für die Arbeiter liegt die
Sache günstig , da den Betrieben , die vom Streik betroffen sind ,
sämtliche Kräfte entzogen sind und Ersatz nicht zu finden ist , weil

für diese Branche eine Reservearmee nicht besteht . Die Arbeit
ist eine eigenartige und nicht leicht erlernbar , weshalb auch mit
ungelernten Personen nichts anzufangen ist . Die Firma
R i t t r i ch . die zuerst ein Formular unter Borbehalt , auf Wider -
ruf , unterschrieben hatte , hat nun bedingungslos unterzeichnet .
so daß daselbst die Arheit wieder aufgenommen wurde . Dasselbe
Resultat ist allem Anschein nach in den nächsten Stunden auch
bei anderen Firmen zu erwarten . Die Streikenden stehen in

geschloflener Einheit da ; die Arbeitgeber scheinen auch die Hoff -
nung , Streikbrecher zu finden , von vornherein nicht gehegt zu
haben , denn Annoncen nach Streikbrechern waren in den bürger »
lichen Blättern bisher nicht zu finden . Die Unternehmer -
Vereinigung hatte gestern eine Zusammenkunft , wobei jedem der

Arbeitgeber freigestellt wurde , mit seinen Arbeitern Abmachungen
je nach Belieben zu treffen . Damit ist eine wesentliche Wendung
in der Bewegung eingetreten und eine Basis für neue Unter -

Handlungen geschaffen . Auf H a n d k e s Vorschlag beschloffen die
Streikenden , am Sonnabendvormittag ihre Kommissionen in die

einzelnen Betriebe zu senden , um wegen der noch auszuzahlenden
Löhne vorzugehen .

Wegen des Streiks ist Berlin für die Einrichter gesperrtl Die

Arbeiterpresse wird um Nachdruck gebeten !

Was man Arbeitern zu bieten wagt !
Ein bürgerlicher Herr schreibt uns voller Empörung :

» Sehr geehrte Redaktion l

Gestern abend wird mir von einem Arbeiter der Firma A. E. - G. ,

Huttenstraße , ein Schreiben vorgelegt folgenden Inhalts :

Eilt II I sStemPel . )
Herrn . . . . . .( Fabriknummer )

Sie werden hiermit ersucht , binnen 8 Tagen UNS ein » po¬
lizeiliches Führungs - Attest " einzureichen .

Berlin , den 24 . Mai 1910 .
A. E. - G. , Turbinenfabrik

Hausverwaltung ( Stempel ) .

Ich bemerke dazu , daß der Mann seit sieben Jahren in der
A. E. - G. arbeitet . Er erklärt mir weiter , daß alle Arbeiter dort
ein derartiges Schreiben bekommen haben , sogar Leute , die 20 Jahre
und darüber dort arbeiten , bekommen solche Taktlosigkeiten zu -
gesandt .

Seit wann steht denn die freie , fleißige Arbeiterschaft unter

Polizeiaufsicht ?
Und was will die A. E. - G. denn mit der Zuschrift bezwecken ?

Vertragsbrüchige Unternehmer .
Die in der Treppengeländerbranche beschäftigten Ar -

heiter haben am 9. Juni Srellung genommen zu dem Vertrags -
widrigen Verhalten der Unternehmer . Nach dem Bericht des
Branchenleiters waren es nicht nur einzelne Fälle , die in Frage
kamen , sondern die Leitung der Arbeitgeberorganisation hat jederzeit
dahin gewirkt , daß die einzelnen Arbeitgeber ohne Rücksicht aus die

Bestimmungen des Vertrages nur ihre persönlichen Interessen wahr -
nehmen durften Bei den Verhandlungen , die staltfinden mußten , um
den bisher bestehenden Spezialtarif der Branche dem allgemeinen
Tarif der Holzindustrie anzupassen , ist keine Verständigung erzielt
worden , weil die Vertreter der Arbeitgeber die Ansicht vertraten , daß
die Bestimmungen des allgemeinen Vertrages für sie nicht in Frage
kommen .

In der äußerst regen Diskussion wurde einmütig das Verhalten
der Arbeitgeber kritisiert . Die gut besuchte Versammlung nahm
einstimmig eine Resolution an , die es jedem Kollegen zur Pflicht
macht , den Vertrag durchzuführen und alle in Frage kommenden
Mittel anzuwenden , um diesen offiziellen Vertragsbruch der Arbeit

geberorganisation zu bekämpfen .

1 1 Tapezierer ! Bei der Firma Büttner in Stettin legten alle

Kollegen geschlossen die Arbeit nieder . Die Firma versucht in Berlin

Arbeitswillige anzuwerben . Wir ersuchen die Kollegen allerorts , den

Zuzug streng fernzuhalten . Die Verwaltung .

Deuttches Reich .

Zum Streik der Kupferschmiede in Magdeburg .
Die Firma Möller u. Schulze in Magdeburg , bei

der die Kupferschmiede ausständig find, sucht durch Zeitungsinserate
tüchtige , ältere Kupferschmiede für dauernde Beschästigung und bei
hohem Stundenlohn . Sie bedient sich zu der Streikbrechervermitte¬
lung der berühmten Firma W. Müller in Wandsbek bei

Hamburg , die an Kupferschmiede , die sich auf die Inserate hin
melden , ein Engagementsschreiben richtet . In diesem Schreiben , das
in der Rechtschreibung von gleicher Qualität ist , wie das Geschäft
überhaupt , wird den sich Meldenden dauernde Stellung versprochen ,
weil kein Streikender wieder eingestellt wird . Der Stundenlohn
wird mit 45 —55 Pf . angegeben und den lieben Arbeitswilligen wird
Unterkunft und Beköstigung mit 10 M. pro Woche angeboten .

Wir glauben nicht , daß die Firma selbst mit Hilfe der Arbeits -

willigenagentur W. Müller viel Glück mit dem Fang von brauch
baren Arbeitskräften haben wird , dafür bürgt die gute Organisation
der Kupferschmiede . _ .

Die Arbeitsniederlegung der Former bei der Firma Komnik
in E l b i n g erfolgte am 7. Juni , nachdem die Firma den
minimalen Forderungen der Former kein Entgegenkommen zeigte .
Die Former forderten einen Akkordtarif sowie einen Einstellungs -
stundenlohn von 40 Pf . , für Hilfsarbeiter 30 Pf . , und Garantierung
dieses Lohnes bei Akkordarbeiten . Für unverschuldeten Ausschutz
verlangten sie Bezahlung des Stundenlohnes . Ucberstunden sollten
mit 25 Proz . , Nacht - und Sonntagsarbeit mit 50 Proz . Zuschlag
vergütet werden . Ueber die Akkordpreise wurde eine Einigung
wohl erzielt , doch weigerte sich die Firma , dieselben unterschriftlich
anzuerkennen . Alle anderen Forderungen wurden abgelehnt . Nach
zirka 2 Stunden schlotz die Firma den gesamten Betrieb , indem
sie vorgab , es sei geschehen wegen Mangels an Guß ; zirka 500 Ar -
beiter wurden damit ausgesperrt . Zuzug sämtlicher Metallarbeiter
ist fernzuhalten . Arbeiterzeitungen werden um Abdruck gebeten .

Der Streik bei der Firma GrieSheim - Elektron in Frankfurt a. M.
ist beendet . Donnerstag waren 600 Mann nicht zur Arbeit er -
schienen . Darauf hat sich die Firma mit dem Fabrikarbeiterverband
ins Einvernehmen gesetzt . Es wurde ein Vertrag vereinbart , der
allen Arbeitern eine 15prozentige Lohnerhöhung zusichert . Ferner
wurde festgesetzt , daß in Zukunft bei den Wechselschichten 12 Stunden ,
statt bisher 10 Stunden bezahlt werden . Auch soll eine neue Ar -
beitSordnung festgesetzt werden , wonach ein SrbeiterauSschuß , der
auS allgemeinen Wahlen hervorgeht , gebildet werden soll .

Tliisland .

Der österreichische Holzarbeiterverband veröffentlicht soeben
einen reichhaltigen Jahresbericht über 1909 ; eS war für den Ver -
band ein sehr bewegtes Jahr . Die schlechte Konjunktur , die Kriegs -
gefahr und der Abbruch des Vertrages der Wiener Tischler und
Tapezierer besserten die Chancen der Unternehmer sehr . Trotzdem
war die Zahl der Lohnbewegungen größer wie 1909 . ES gab ins¬

gesamt 132 Lohnbewegungen in 1008 Betrieben mit 9504 Beteilig¬
ten . 116 endeten erftilgreich , 4 mit teilweisem , 10 ohne Erfolg .
Sie kosteten der Organisation 1343 696,86 Kronen , wovon der

zentrale Schutzfonds 592 921,19 Kronen , die Lokalkaffen 797 998,69
Kronen , sonstige Einnahmen , Sammlungen , usw . 38 767,16 Kronen

laufbrachten . Die große Wiener Holzarbeiterbewegung kostete be -

kanntlich allein 1 267 713,95 Kronen . Von den Lohnbewegungen be -

trafen 49 Wien , 92 die Provinz ( 41 davon Böhmen ) . 119 waren

Angriffskämpfe , 22 wurden zur Abwehr geführt . Die Dauer
der Streiks und Aussperrungen war bei 15 ein bis sieben Tage ,
bei 7 acht bis 14 Tage usw . ; 2 Bewegungen dauerten 164 —163 Tage
— es waren die Wiener Kämpfe mit 4296 beteiligten Arbeitern ,
eine Bewegung dauerte gar 202 Tage . Insgesamt wurden 102
Verträge abgeschloffen . Auf die erreichten Verbcsserungen ein -
zugehen , würde hier zu weit führen .

Erfolgreicher Straßenbahnerstreik .
Die Pariser Straßenbahner , welche am 8. d. M. in den Aus «

stand getreten waren , haben die Wiederaufnahme der Arbeit be -
schloffen . Dem Beschlüsse ging eine Versammlung der Straßenbahner
voraus , die vom Mttag bis in die Abendstunden dauerte und sehr
stürmisch verlief . In der Sitzung legten die Delegierten der Straßen -
bahner , die sich nach dem Rathause begeben hatten , Rechenschaft ab
über ihre Mission und über den Ihnen gewordenen Empfang . Den
Ausständischen ist nämlich durch ihre Delegierten Genugtuung ge -
worden bezüglich der Hauptpunkte ihrer Forderungen . Ueber einige
andere Punkte , in denen die Delegierten unverrichteter Sache zurück -
kehrten , entspann sich eine heftige Debatte , die schließlich damit
endetes daß die Versammelten ihre Forderungen in diesen Punkten
zurückstellten . Der Betrieb der Gesellschaft ist in vollem Umfange
wieder aufgenommen worden . Der Ausstand hat keine Zwischenfälle
gezeitigt . _

sie bis spätestens den 1. Juli . Nach der Stimmung der Leute zu
urteilen , scheint es gar nicht ausgeschlossen , daß sie über kurz oder

lang einmal plötzlich in den Streik treten . Sie erklären , daß
sie nur durch ihre bittere Notlage in die Lohnbewegung gelrieben
worden seien , und rufen nun die Allgemeinheit um Mithilfe zur
Erlangung besserer Löhne an .

Die Allgemeinheit , oder wenigstens die Arbeiterschaft Stock -

Holms , hat bekanntlich den Boykott über die große Straßenbahn -
gesellschafl verhängt und führt ihn auch kräftig durch , allerdings nicht ,
um den notleidenden Streikbrechern zu helfen , sondern um das Reckt
des alten Personals , dem mit Hilfe jener Leute die Existenz geraubt
wurde , zur Geltung zu bringen .

Ein Ausstand in der Wollindustrie von DorksHire wird als sicher
angesehen , da die Verhandlungen , die in Huddersfield zwischen Ar «

beitgebern und Arbeitnehmern stattsinden sollten , infolge der Weige -
rung der Arbeitgeber , sich einem behördlichen Schiedsspruch zu fügen ,
wieder aufgegeben worden sind .

Borsicht ! Amerika . Im Austrage der Firmen S a ck e t t u.
Wilhelms u. Co . und W u r t h e l , R a u s ch u. C o. , beide in

Brooklyn - New Dork , weilt zurzeit ein Herr Julius Hermann in
Europa , um Lithographen und Steindrucker für dort anzuwerben .
Abgesehen davon , daß kontraktpflichtige Arbeiter Stellung nach
Amerika nicht annehmen dürfen , wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß diese Firmen sich in Differenzen mit den dortigen Lithographen
und Steindruckern befinden und organisierte Arbeiter nicht
einstellen wollen . _

Soziales .

Ein -
1905

Streikbrecher - Lohnbewegung bei der Stockholmer
Straßenbahn .

Das neue Personal der großen Stratzenbahngesellschast in Stock -
Holm , das aus Leuten besteht , die während des Generalstreiks der
schwedischen Arbeiterschaft oder später zum Ersatz der streikenden und
von der Wiedereinstellung ausgeschlossenen Leute eingestellt wurden ,
befinpet sich seit einigen Wochen in einer Lohnbewegung . Die Forde -
rungtn gehen darauf hinaus , daß man dieselben Lohn - und
Arbeitsbedingungen verlangt , wie sie die kleinere Straßenbahn -
gesellschaft von Södermalm , dem südlichen Stadtteil Stockholms .
ihren Angestellten gewährt . Die Direktion weigert sich hart -
näckig , über die Forderungen zu verhandeln , und hat lediglich das
Angebot gemacht , die Leute , die jetzt noch alle als Extrapersonal
gelten , fest anzustellen . DaS würde aber für die ersten Jahre statt
einer Lohnailsbesserung eine Lohnverschlechterung bedeuten . Es ist
erklärlich , daß die Leute , die der Gesellschaft nicht nur ihre Arbeits -
krasr , sondern obendrein ihre Arbeiterehre verkauft haben , nun sehr
aufgebracht sind . In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
hielten sie eine große Versammlung ab und beschloffen , das An -
gebot der Direklion abzulehnen und nochmals um Verhandlung
über die eingereichten Forderungen zu ersuchen . Antwort verlanaen

Tätigkeit der bakteriologischen Institute im Nuhrkohlenbezirk , *

Die große Thphuscpidemie in Gelsenkirchen im Jahre 1991 !

ist dadurch hervorgerufen worden , daß das Gelsenkirchener private
Wasserwerk mittels Stichrohr ungereinigtes Ruhrwaffer in das

Leitungsnetz brachte . Aus Anlaß dieser Epidemie ist auf Anregung
des verstorbenen Professor Koch für den Ruhrkohlenbczirk eine An -

stall geschaffen , in der verdächtige Krankheitserscheinungen unter -

sucht werden . Das erste derartige Institut für Bakteriologie wurde
in Gelsenkirchen im Jahre 1991 eröffnet . Ihm schloffen sich im

Laufe der Zeit Zweiginstitute in Bochum , Hagen , Essen und

Duisburg an . Der Verein hat soeben seinen achten Jahresbericht
für die Zeit vom 1. März 1909 bis zum 28. Februar 1910 ver¬

öffentlicht . Das Unters uchungsgebiet erstreckt sich im wesentlichen
aus das Gebiet des Oberbergamtsbezirk Dortmund ; es kommt abev

noch ein Teil des industriellen Sauerlandes hinzu . Abgesehen
von der akuten infektiösen Poliomyelitis ( Kinderlähmung ) ist das
Gebiet von größeren Epidemien verschont geblieben . Im Berichts -
jähre wurden insgesamt 27 227 Untersuchungen vorgenommen , gegen
16 288 im Vorjahre . Umfangreiche Genickstarreuntersuchungen
wurden im April 1999 ausgeführt , als im Waisenhaus in Geljen »

kirchen plötzlich 9 Erkrankungsfälle auftraten . Die Untersuchung
erstreckte sich auf 259 Personen , von denen 69 als Kokkcnträger er -
mittelt wurden . Diese wurden mit Spülungen behandelt . Da ?

Eingreifen hatte zur Folge , daß die Krankheit nur noch in einem

Falle auftrat . . �
Besonders Interesse beanspruchte die akute spinale Kinder -

lähmung ) . Die ersten Fälle wurden in der Stadt Mülheim be -

obachtet . Im August 1999 traten 2 Fälle auf , im folgenden Monat

27 und im darauffolgenden 132 . Dann nahm die Seuche lang .

sam ab . Der Monat November wie ? 68 . Dezember 16. Januar
1910 18 und Februar 8 Fälle auf . Typhuserkrankungen waren
979 zu verzeichnen , Ruhr 194 , Scharlach 3753 , Diphterie 4647 ,

Lungentuberkulose 3693 .
Bei den 25 Wasserwerken deS VereinSgebietS wurden 11000

Wafferuntersuchungen vorgenommen ; 14 Wasserwerke sind mit

Keimzähler versehen . Seit dem Jahre 1991 , dem Inkrafttreten
des Instituts , ist die Zahl der Typhuserkrankungen im Ruhr ,
kchlenbezirk wesentlich gesunken . Sie betrug auf 19 999

wohner 1991 2,94 ( 1,28 in Preußen ) , 1992 1. 94 ( 9,81 ) ,

0 . 74 ( 0. 74 ) , 1997 9,61 ( 9,57 ) . .
Die Zahl der Murmerkrankungen betrug ,m Jahre 1903 4819 ,

1904 3663 , 1995 2352 , 1906 1859 , 1997 1252 , 1998 893 und 1909

749 Die Zahl der jährlich Untersuchten stieg von 12 175 im Jahre
1993 auf 14 548 im Jahre 1999 . . . . .

Die Genickstarre erreichte ihren Höchststand im Monat Mar

1997 mit 327 Fälle und fiel auf 11 im Monat März 1919 . Im

Berichtsjahre sind im ganzen 399 Fälle zur Anzeige gelangt , gegen
1493 im Jahre 1997 . _ ,

Letzte Nacbricbtcn und DepeFcbcn .
Verurteilter Kinderschänder .

Schweinfurt , 19. Juni . ( B. H. ) Die hiesige Strafkammer
verurteilte den ZeitungSverleger und Buchdruckereibesitzer Schmitt

aus Volkach wegen SittlichkeitSverbrechcn , begangen an 7 Kindern ,

zu 4 Jahren 2 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrenverlust ,

Der Verurteilte verbüßt zurzeit eine Gefängnisstrafe wegen eines

ähnlichen Vergehens .
_

' t ''

Erderschiitterunß .
Gelsenkirchen , 10. Juni . ( W. T. B. ) Eine etwa fünf Seklm -

den andauernde Erderschütterung ist heute nachmittag hier nament ,

lich im Stadtteil Bismarck verspürt worden . Man nimmt

an , daß die Erschütterung durch den Bergbau verursacht worden ist .

Gelsenkirchen , 19 . Juni . ( W. T. B. ) Die hier verspürte Erd -

erschütterung ist anscheinend durch eine Explosion im Schacht 3

der Zeche „Konsolidation " hervorgerufen wordrn . In der Zeche

befindet sich eine Belegschaft von 400 Mann , über deren Schicksal

nichts bekannt ist . Die Zugänge sind durch Polizeimann -
f ch ästen abgesperrt .

_

Doppelselbstmord .
Wie « , 10 . Juni . Auf dem hiesigen Friedhofe wurden ein

junger Student , sowie eine 15 jährige Gymnasiastin erschossen auf -
gefunden . Beide haben die Tat aus unglücklicher Liebe getan .

Zum Eisenbahnerstreik in Paris .
Paris , 10 . Juni . ( B. H. ) Kabinettschef Briand empfing

heute in Gegenwart des B a u t e n m i n i st e r s die Delegierten
des Berbandes der Eiscnbahngesellschaften , mit denen er eine
längere Besprechung hatte . Es verlautet , daß die Regierung sich
eifrig bemüht , auf die Bahngesellschaften einzuwirken , daß die -

selben gewisse Forderungen des Personals bewilligen . Die Dele -

gierten erklärten , daß die Gerüchte über einen angeblichen Streid
der Eisenbahnarbeiter für nächsten Sonntag unrichtig sind .
und daß die Betriebe in vollem Umfange aufrechterhalten bleiben ,
bis eine Verständigung zwischen ihnen und den Angestellten er ,

zielt sei . _ _

Unwetternachrichten .
Paris , 10 . Juni . ( W. T. B. ) Infolge eines heftigen Gewitter -

regenS ist die Eisenbahnlinie bei Vallon - en - Sully ( Dep . Allier )
unterbrochen . Ein Zug en�leiste . Drei Personen wurden getötet ,
mehrere andere verletzt .

Im Departement PaS - de - Calais hat « in Blitzstrahl
fünf Personen getötet .
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Mgeoränetenkaus .
88 . Sitzung vom Freitag , den 10 . Juni ,

vormittags 11 Uhr .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Wahlprüsuugen «
Die Wahlen der Abgeordneten v. d. Knesebeck sfrk. ), Fisch -

b e ck ( Fortschr . Bp. ) , W i tz m a n n snatl . ) , Büchtemann ( Fortschr .
Bp. ) . Wagner ( Fortschr . Vp. ) , Mogk ( natl . ) und v. Negelein (k. )
werden ohne Debatte für gültig erklärt .

Bei der Wahl des Abg . S p i n z i g (frk . ) werden gemäß dem
Kommissionsantrage Beweiserhebungen beschlossen .

Die Wahl des Abg . Sauermann ( Z. > beantragt die Kommission
fiir gülttg zu erklären . Nach kurzer Diskussion beschließt das Haus
demgemäß . Für gültig erklärt werden noch die Wahlen der Ab -
geordneten v. Conrad (frk. ), Frhr . v. S ch ö n a i ch (L) . Die Wahl
des Abg . Reinbacher ( Fortschr . Bp. ) beanttagt die Kommissiou
ebenfalls für gültig zu erklären .

Die Wahl in Rixdorf - Schöneverg .
Abg . Ströbel ( Soz . )

begründet einen Antrag Borgmann , die Wahl für ungültig
zu erklären . Unser Protest gegen diese Wahl stützt sich auf zwei
Hauptgründe , erstens darauf , daß in R i x d o r f die Steuerergebnisse
der Liste von 1907 zugrunde gelegt sind , in Schöneberg die für
1908 . Zu diesem Punkt hatte die Wahlprüfungskommission Er -
Hebungen beschlosten . Der Rixdorfer Magistrat hat die Beschwerde
bestätigt . Er erklärte , die Zugrundelegung der Steuer vom
Jahre 1907 sei notwendig gewesen , die Steuerrollen für
1903 seien noch nicht vollständig vorhanden gewesen . Tat -
fache ist also , daß für die A r b e i t e r st a d t R i x d o r f das

Jahr 1907 , für die Bourgeois st adt Schöneberg die Steuern
vom Jahre 1903 maßgebend waren . Ein solches Verfahren halten
wir für gänzlich ungerechtfertigt . Nach § 19 des Wahlgesetzes sollen
die Wahlen nach Maßgabe der zu entrichtenden Steuern in drei
Abteilungen geteilt werden . Der Berliner Magistrat erklärte im

vorigen Jahre ganz richtig in seiner Auskunst , daß die Worte „ nach
Maßgabe der zu entrichtenden Steuer " , die im Gesetz ohne Zeit -
bestimmung gebraucht seien , nur auf die Gegenwart bezogen werden
könnten . In Nixdors wurden aber zahlreiche Wähler nicht auf Grund
der zur Zeit der Auslegung der Listen geleisteten Steuern , sondern auf
Grund der Steucrleistung des vorhergehenden Jahres in die Abteilungen
eingestellt . Im vorigen Jahre hat sich die Wahlrechtskommission und
das Plenum des Abgeordnetenhauses allerdings auf einen anderen

Standpunkt gestellt . Sie erklärten , daß , wenn nur für einen Teil
der Wähler die Steuer festgesetzt sei , dann alle Wähler nach der vor -
jährigen Liste auf die Abteilungen zu verteilen seien . Ich habe da -
mals dieser Auffassung lebhast widersprochen und auch Teile des

Zentrums stellten fich auf den sozialdemokratischen Standpunkt .
Aber selbst wenn man den Standpunst der Mehrheit des HauseS
vom vorigen Jahre verttitt , wäre die Berechtigung des sozialdemo -
kratischen Protestes anzuerkennen , denn eS ist etwas ganz Ungeheuer -
liches , wenn innerhalb eines Wahlkreises in einem Orte das Steuer -

jähr 1997 , in einem anderen das Jahr 1998 für die Steuerdrittelung
zugrunde gelegt wird . Man renommiert ja so viel mit dem Wachsen
des Arbeitereinkommens . Daher würden auch nach Ihrer Auf -

fassung die Arbeiter in Rixdorf , die dort die ungeheure Mehrheit
bilden , durch die Zugrundelegung der Steuer vom Jahre zuvor
auf das schwerste benachteiligt . In Schöneberg
aber . wo die besitzenden Klassen numerisch ausschlaggebend
sind , brachte man das Wachstum des Einkommens durch
Zugrundelegung der Steuern von 1998 in Anioendung . Wie

jammervoll es überhaupt um die Rechte des Volkes , der Arbeiter
in dem Wahlkreise Rixdorf - Schöneberg bestellt ist , zeigt die

Tatsache , daß für die sozialdemokratische Partei dort 28 764 Ur -

wählcrstimmcn abgegeben sind , für alle anderen Parteien nur 10 355 .

Das dürfte interessant sein für den Herrn Finanzmini st er ,
der bezweifelt , daß eine große Anzahl Arbeiter hinter der Sozial -
demokratie stehen . Das sind fast ebenso viele Wähler , wie die

Freikonservativen im ganzen Lande aus sich vereinigt
haben . Aber all diese Wähler sind hier vollständig ohne Per -

tretung . Ich erinnere auch daran , daß seinerzeit die vier Ber -
liner sozialdemokratischen Mandate für ungültig erklärt

wurden , eben weil verschiedenartige Listen aufgestellt worden
waren . Damals wurde das Sleuerjahr 1993 für die Ein -
kommen bis 8990 Mark in Anrechnung gebracht , für die

Kleines feuilleton .
Da » neue Shphilis - Heilmittel . Wir berichteten vor einiger Zeit

von den Forschungen des Prof . Paul Ehrlich ( Frankfurt a. M. ) . dem

eS gelungen sein soll , ein wirksames Mittel gegen die entsetzliche

Syphilis gesunden zu haben . Natürlich mußte und muß man die

Nachrichten über solche Erfindungen , so lange nicht alles auf ' s

genaueste wissenschaftlich überprüft ist , mit Vorsicht und Zurück -

Haltung aufnehmen , damit nicht Hoffnungen erweckt werden , denen

die schrecklichste Enttäuschung auf dem Fuße folgt . Wir warnten
denn auch damals vor überstürzten Illusionen und wiederholen
diese Warnung auch heute noch, obwohl inzwischen durch weitere

Proben und Untersuchungen die Wahrscheinlichkeit im Wachsen ist ,
daß EhrlichS Mittel in der Tat Heilungen zu erwirken vermag , wo
die ärztliche Wissenschast bisher versagte oder erst nach unsäglich langer
Behandlung Erfolge — und zwar manchmal recht karge und zweifel -
hafte — erzielte .

SanitätSrat Dr . Weetselmann , der Leiter der Haut - und

GeschlechtSkrankheiten - Abteilung des Rudolf - Virchow - KrankenhauseS ,
hat dieser Tage eine größere Zahl Kranker vorgestellt , die mit

EhrlichS Mittel behandelt worden sind , daS den Namen führt :
„ Dichlorhydratdioxydamidobenzol " — kürzer : „ Ehr -
lich Nr . 696 " . Bei all jenen von Dr . Weetselmann vorgestellten
Kranken ist . Ehrlich Nr . 696 ' nur ein einziges Mal eingespritzt

worden , und die Wirkung soll geradezu in Erstaunen setzen . In

ärztlichen Kreisen glaubt man . mit „Ehrlich Nr . 696 ' sei endlich
das Mittel gegen die Syphilis gefunden . Hoffen wir , daß diese

optimistische Auffaffung sich bewahrheitet . . . .

Freiligrath im wilden Westen . Von der bewundernden An -

erkennung , welche schon früher dem Dichter der Revolution im

fernsten Westen von den deutschen Auswanderern und Flüchtlingen
entgegengebracht ward , gibt Fr . Kapp in seinem Werke „ Aus und

über Amerika " einen ergötzlichen und zugleich tiefbewegenden Be -

richt . Ein paar Exemplare der 1858 in New Uork er -

schienenen sechsbändigen Gesamtausgabe von Freiligraths Gedichten
kommt in einer Ansiedelung des fernen Nordwestens zur Versteigerung ;
der Kreis oer Bieter , lauter heimatflüchtige Männer , die der

Sturm des Jahres 1848 in diese Wildnis geworfen hat : ein Dr . juris
aus Hessen, der jetzt mit einem Joch Ochsen Fuhrmannsdiciiste tut ;
ein ehemaliger kurhessischer Justizbeamter ; ein vormaliger Arzt in der

ungarischen Armee ; ein flüchtiger preußischer Offizier , em pfälzischer
Schulmeister , ein paar Hanauer Freischärler , ein Dresdener Schneider

und was der wunderlichen Menschenkinder mehr sind , die zusammen

keine 3 Dollar bares Geld haben . Dafür wird in Naturalien gesteigert ;
der Darmstädter Doktor ersteht die 6 Bände für eine Last Brennholz ,
der Offizier bezahlt einen Band , mit einem selbstgefertigten Stuhl ,
ein dritter zahlt in Mehl , ein vierter in Sägeblöcken , bis endlich

trotz aller Armut sechs vollständige Exemplare abgesetzt sind . „ Laßt
uns wenigstens die Gedichte kaufen ' , sagt eine verkümmert und ver -

arbeitet aussehende Frau zu ihrem Manne , . wäre es auch nur

1 Einkommen über 3990 Mark , wo die Listen noch nicht vorlagen ,
( auf das Jahr 1997 zurückgegriffen . Heute soll das , was in

Berlin unrichtig war , für Rixdorf - Schöneberg
richtig sein . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wo bleibt
da die Logik , die Gerechtigkeit , wo bleibt die politische Billigkeit ? I
Herr Fischbeck wird nachher wahrscheinlich mit der formalen Ausrede
kommen , daß in Berlin die Verschiedenartigkeit der Drittelung
innerhalb der UrWahlbezirke eriolgt ist . ( Sehr richtig ! bei der
Fortschr . Volkspartei . ) Wenn aber innerhalb des gleichen Wa
bezirks Rixdorf - Schöneberg verschiedene Steuerzahlen für die
Klaffendrittelung zu Grunde gelegt werden , so ist das für jeden
Menschen mit sozialem Empfinden , mit gesunder Logik und politischem
Anstandsgefühl genau das gleiche . ( Widerspruch , sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) Wenn das damals als unbillig empfunden
wurde , so haben wir das Recht , auch beute zu verlangen , daß Sie
die Wahl Reinbacher für ungültig erklären .

Die Unzulässigkeit der Heranziehung verschiedener Jahre wurde
seinerzeit von der Mehrheit genau so begründet , wie ich
heute die Unzuläsfigkeit der Verschiedenartigkeit der Steueranrechnung
in Rixdorf und Schöneberg begründet habe . Auch damals war das
Moment der von einem zum anderen Jahre variierenden Steuer
leistung ausschlaggebend , und jetzt soll mit einem Male dieses Moment
völlig ausscheiden . ES soll gleichgültig sein ,

weil eben diesmal die Proletarier , die kleinen Handwerker und
kleineu Geschäftsleute die Leidtragenden sind .

Deren Jntereffen kommen für Sie offenbar nicht in Frage . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Kommen Sie nicht etwa mit
der kläglichen Ausrede , die Sozialdemokraten hätten im vorigen
Jahre sich für die Zulässigkeit der Zugrundelegung der Steuer -
leistung verschiedener Jahre bei der Wahl der Berliner Abgeordneten
erklärt . Gewiß , wenn Sie im borigen Jahre sich auf unseren
Standpunkt gestellt hätten , hätten wir keine Veranlassung , daS
Verfahren , das jetzt in Schöneberg - Rixdorf angewandt ist , an -
zufechten . Aber Sie haben unseren Standpunkt ja nicht
anerkannt und deshalb verlangen wir jetzt von Ihnen
Konsequenz . Sie sollen zeigen , ob Sie Ihre Beschlüsse
lediglich davon abhängig machen , ob die UngültigkeitS
erklärung einen Vertreter der Sozialdemokraten oder den
einer bürgerlichen Partei betrifft . Unser zweiter Protestgrund war ,
daß bei der Zuteilung von Wählern mit gleicher Steuerletstung viel -
fach nicht die alphabetische Reihenfolge der Namen
der Wähler , sondern der Straßen angewendet worden
i st. Der Rixdorfer Magistrat gesteht diesen Fehler auch unumwunden
zu und entschuldigt sich dainit , daß er zur schleunigen Aufstellung
der Listen zum Teil junge Anwärter habe annehmen müffen . Diese

ungeheuerliche Verletzung des Wahlreglcments
will die Kommission ebenfalls durchgehen lassen . Sie sagt , das fei
kein Grund für die Ungültigkeitserklärung , denn bei richtiger
Anwendung des Wahlreglements wäre auch kein anderes Wahl
ergebnis eingetreten . Als wir aber bei den Berliner Wahlen
Beweiserhebungen darüber verlangten , ob die angeblich falsche Auf -
stellung der Listen am Wahlresultat das geringste ändern würde ,
erklärte die Mehrheit dieses Hauses , daß es darauf gar nicht an
komme , sondern daß die bloße Tatsache von Verstößen
für die Ungültigkeitserklärung genüge . Also die
Kommission kann so und kann auch anders , je nachdem eS sich um
den Hinauswurf eines Sozialdemokraten oder eines Ange -
hörigen des Byzantinerblocks handelt . Auf Ihre Ent -
scheidungen mögen ja diese Darlegungen ohne Einfluß sein . Aber
das entrechtete Volk , die Wahlrechtsheloten , die jetzt fchon unter dem

erbärmlichen Wahlsystem so schwer leiden , werden sich empören ,
wenn sie erfahren , daß man die kläglichsten Kniffe und Pfiffe zur
Anwendung bringt , um ihr ohnehin so erbärmliches Wahlrecht noch
mehr zu verkürzen . ( Bravo I bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Fischbeck ( Fortschr . Vp. ) : Die Kommission hat bei dieser
Wahl genau die gleichen Grundsätze wie bei den Berliner Wahlen
und zahlreichen anderen beobachtet . Die ganze Beweisführung des
Herrn Ströbel fällt in sich zusammen , wenn mau den springenden
Punkt , den Herr Ströbel ja selbst erwähnt hat , berücksichtigt , daß
nämlich in Berlin in den UrWahlbezirken , wo die Steuerlisten zu -
sammengezählt und dann gedrittelt wird , verschiedene Steuerlisten
bei der Aufftellung der Wählerlisten zugrunde gelegt waren , wäh .
rend es sich bei dieser Wahl um verschiedene Steuerlisten in ver -
schiedenen Gemeinden handelt . Rixdorf und Schöneberg sind doch
keine gemeinschaftlichen UrWahlbezirke . Im übrigen hätte Herr
Ströbel besser getan , über diesen Wahlprotest nicht noch zu reden ,
denn die Art , wie dieser Protest eingebracht ist , ist in der Kom .

um das schöne Gedicht : Ehre jeder Stirn voll Schweiß ! ' —

„ Der Blick ' , sagt Kapp , „ mit welchem die Frau ihren Mann
ansah , und die Freude , mit welcher sie das gegen zwei irdene Krüge
erhandelte Buch einsteckte , hatten etwas ungemein Rührendes und
enthielten eine vollständige Passionsgeschichte . ' ( Aus der von der
Buchhandlung Vorwärts zur Erinnerung an den 199 . Geburtstag
unseres großen Dichters herausgegebenen Freiligrath - Nummer .
16 Seiten illustriert 9,29 M. )

Humor und Satire .

Duell .

Bon dem Peary wie vom Cook
Hat der Nordpol bald genugk ,

Ihn hat jeder der zwei Kunden
Teils entdeckt und teils erfunden .

Wären sie , bei gleicher Schärfe ,
Teutsche Krieger der Resärfe ,

Hätten sich die Exgenossen
Mittels des Duells erschossen .

Wirklich ward auch über Nacht
Eine „ Forderung " überbracht .

Dr . Cook schlug sich als Danke :
Er zedierte sie an Franke .

Zweikampf zwischen Nordpollichtern ,
Posenfrei , gesund und nüchtern ,

Ohne Wunden , ohne Schuß .
Nur daß einer „ bluten " muß .

Gottlieb im „ Tag ' '

Hat Jesus gelebt ? „ Ganz offen gestanden , lieber Amts -
bruder . hätte ich lieber gesehen , daß Jesus in Preußen gelebt hätte ;
dann hätten wir wenigstens seine polizeiliche Anmeldung . "

Der Lokalschulinspektor : „ Im großen und ganzen
bin ich mit den Leistungen der Klasse zufrieden , aber Sie sollten
doch unter der Hand festzustellen suchen , ob der Vater des Knaben ,
der den Satz „ das Zentrum ist die vornehmste Stütze von Thron
und Altar ' so unorlhographisch geschrieben hat , nichl doch Sozial -
demokrat ist ! "

Sein weiches Herz verträgt das « i ch t. „ Nein ,
liebe Frau , Ihre Wohnung in meinem Hause müssen Sie sofort
räumen ! Sie haben Ihre Arbeit verloren , Sie haben Ihre Möbel
verkauft . Sie haben nichts zu essen , außerdem ist Ihr Mann ein
Krüppel , — so viel Unglück auf einem Haufen kann ich in meinem

Hause nicht sehen , das greift mich zu sehr an I '

_
( » Der wahre Jacob ' . )

Notizen .
— Diekastriert « „ Medea ' im D eutschen Theäter

am 29 . Mai war , wie man uns nachträglich mitteilt , nicht das
einzige Exemplar dieser Art . „ Schon am ersten Pfingstfeiertag
wurde dieselbe Borstellung auf der Reihnardtschen Bühne in sechzig

Mission mit Recht als Frivolität bezeichnet worden . In vielen
Punkten ist Protest erhoben , weil es den Wahlmännern angeblich
an wenigen Stimmen gefehlt hätte , trotzdem tatsächlich die sozial -
demokratischen Wahlmänner gewählt waren . ( Hört ! hört ! ) Wenn
man der Kommission zumutet , tagelang über Protestpunkte zu ver -
handeln , die sich nachher als völlig unbegründet herausstellen , so
soll mim sich nicht noch hierher stellen und die Sache zu beschönigen
suchen . ( Sehr richtig ! bei der Fortschrittlichen Volkspartei . )

I. Ströbel ( Soz . ) :

Das , worüber Herr Fischbeck zuletzt geredet hat , kommt ja bei
dem , ivas ich ausgeführt habe , gar nicht in Frage . Nach
dieser Richtung hin war gegen die Feststellungen in der Kommission
gar nichts einzuwenden . Also das hätte sich Herr Fischbeck ersparen
können , aber die Absicht war ja zu durchsichtig . Im übrigen hat
Herr Fischbeck meine Ausführungen nicht zu entkräften vermocht .
Wenn Sie den Grundsatz aufstellen wollen , daß mit Recht in einem
Wahlbezirk die eine Stadt die Listen so aufstellt , und die andere
die Listen so, dann ist der Wahlkorruption Tür und Tor geöffnet .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wer schützt uns davor ,
daß das absichtlich geschieht ? Mir sieht es beinahe wie
Absichtaus . Es wird oft vorkommen , daß eine kleine Bour -
goiesiestadt in der Wahlkreiseinteilung verkoppelt ist mit einer Pro -
letarierstadt und daß die kleine Stadt mit den Steuerlisten fertig
ist , die Proletarierstadt noch nicht . Wenn dann das eine Jahr ein
Jahr der wirtschaftlichen Depression und das folgende ein Jahr
des Aufschwungs ist , wo die Erhöhungen der Löhne eine erhebliche
Rolle spielen , wie das in Rixdorf der Fall gewesen ist , dann braucht
man in der Proletarierstadt nur das vorige Jahr heranzuziehen ,
um die Arbeiter in der scheußlichsten Weise zu benach -
teiligen . Wenn Sie sich das überlegen , werden Sie mit mir
zu dem Ergebnis kommen , daß , wenn man den Proletariern das
geringe Maß von Rechten , das ihnen das Dreiklassenwahlshstem
zugesteht , wenigstens sichern will , man mit solchen Ungeheuerlich -
ketten , wie sie in Rixdorf vorgekommen sind , aufräumen und die
Wahl von Reinbacher für ungültig erklären muß . ( Bravo ! bei den
Sozialdemokraten . )

Der Antrag der Kommission auf Gültigkeitserklärung ber
Wahl wird hierauf gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an -
genommen .

Es folgt die zweite Lesung des Gesetzes , betreffend die öffent -
lichen Feuerversicherungsanstaltcn .

Eine längere Debatte entspinnt sich lediglich über einen Z e n «
trumsantrag auf Streichung des Kommissionsbeschlusses , wo -
nach die Anstalten verpflichtet sind , ein Viertel ihres Vermögens in
preußischen Staats - oder in Reichspapieren anzulegen . Schließlich
wird der Antrag abgelehnt und das Gesetz in zweiter Lesung und
hierauf en bloc in dritter Lesung angenommen . ,

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die

Wohnungsgeldzuschüsse für Beamte .

Eine Reihe von Anträgen wünscht Aenderungen in den OrtS -
klaffen .

Finanzminister Frhr . v. Rheinbabcn : Der Standpunkt der Re -
gierungen ergibt sich aus dem historisch gewordenen Zustand , wo -
nach stets auf eine Uebereinstimmung der Beschlüsse des Reichs
und Preußens in bezug auf den Wohnungsgeldzuschuß der Bc -
amten das größte Gewicht gelegt wurde . Von diesem Gesichtspunkt
aus bitte ich um Wiederherstellung der Regierungsvorlage . Nach
den Kommissionsbeschlüssen wird eine große Ungleichheit zwischen
verschiedenen Kategorien der preußischen Beamten geschaffen . Das
wird kein Beamter verstehen können . Eine solche Regelung des
Wohnungsgeldzuschusses ist für die Regierung unannehmbar .
Ein Scheitern der Vorlage wäre aber um so bedauerlicher , da die
Regierungsvorlage für das Gros der Beamten eine Verbesserung
bedeutet .

Abg . v. HennißS - Techlin ( kons . ) : Die Situation liegt jetzt klar
so, daß , wenn nicht die Kommissionsbeschlüsse beseitigt werden , die
Vorlage gefallen ist . Dafür können meine Freunde die Verant -
wortung nichtübernehmen . Im Interesse der großen Mehr -
zahl der Beamten bitte ich, kleine lokale Interessen zurückzustellen .
( Bravo ! rechts . )

Abg . GieSvertS ( Z. ) : Der größere Teil meiner Freunde wird ,
dem Zwange der Dinge Rechnung tragend , für die Regte -
rungSvorlage eintreten . Ein anderer Teil bleibt auf
den Kommissionsbeschlüssen bestehen . Wir hätten gewünscht , daß
die starke preußische Regierung bei den Beratungen des Reichs .
tags ihren Einfluß mehr zugunsten der preußischen Beamten in
die Wagschale geworfen hätte . ( Bravo ! im Zentrum . )

Minuten heruntergehunzt . Leider wurde über diese Dreistigkeit nicht
mal mit Zischen quittiert . Abgesehen von der Kürzung , war auch
das Spiel unter aller Kritik , stellenweise geradezu schmierenmätzig .
Nicht fünf Groschen war die ganze Vorstellung wert . Wenn
die Leitung der Neuen Freien Volksbühne mitgeteilt hat .
daß ihre Mitglieder , die der jämmerlichen Vorstellung am
29 . Mai beigewohnt haben , entschädigt werden sollen , so
müßten gerechterweise wir Besucher der Pfingstvorstellung ebenfalls
entschädigt werden , selbst wenn diese Borstellung an das „ Deutschs
Theater " schon bezahlt sein sollte . In Mitgliederkreisen der „ Neuen
Freien Volksbühne " macht sich stark die Ansicht geltend , daß auch auf
anderen Pachtbühnen im letzten Spieljahr gegen früher auffallend
nachlässig gespielt worden ist . Der Vereinsleitung ist der Vorwurf
nicht zu ersparen , daß sie neuerdings wegen der Reklame für das
Voltskunsthaus andere künstlerische Interessen ihrer Mitglieder nicht
mit der erforderlichen Aufmerksamkeit verfolgt hat . "

— Der internationale Schriftstenerkongrefc j
der — wie nur dem Münchener Wochenblatt „ Die Lese " entnehmen —
vom 27 . August bis 1. September d. I . in Luxemburg tagen soll ,
wird außer Fragen des Urheberrechts und Nachdrucks auch die Er -
richtung eines Museums von Nachdrucken und Nachbildungen be -
handeln .

I " iP ' ���ierte Berner Uebereinkunft zum
Schutze der Werke der Literatur und Kunst ist am Donnerstag im
Auswärtigen Amt zu Berlin ohne Vorbehalt von Deutschland ,
Belgien , Haiti , Liberia , Luxemburg , Monako und der Schweiz unter -
zeichnet worden . Japan ratifizierte unter dem Vorbehalte der
Artikel 8 und 11 der neuen Konvention betreffend das Uebersetzungs -
recht und das Aufführungsrecht an musikalischen Werken . Düste -
mark , Frankreich . Großbritannien . Italien . Norwegen . Schweden ,
Spanien und Tunis waren noch nicht in der Lage , die Ratifikations -
Urkunden niederzulegen , weil die Vorarbeiten in diesen Ländem noch
mcht so weit gediehen sind .

— Zum Rektor der Technischen Hochschule in
Berlin für das Studienjahr 1919/11 ist der Geheime Regierungs -
rat Dr . mg . Heinrich Müller gewählt worden . Müller , der zur Unter -
scheidung von den vielen Namensvettern nach seiner Geburtsstadt
Müller - Breslau genannt wird , hatte schon einmal ( 1395/96 ) das
Rekt - rgt inne .

— Die Trümmer einer alte « Stadt au » dem
14 . Jahrhundert sind etwa 29 Kilometer von Zarizyn ( Ruß -
land ) bloßgelegt worden . Die aufgefundenen Münzen weisen auf
die Zeit der türkischen Usbeken - Fllrsten ( 13. bis 14. Jahrhundert ) hin .

�. Ein Denkmal für die Fremdenlegion . In
Saida m Algerien wurde kürzlich ein Denkmal enthüllt , das zur
Erinnerung an die Soldaten der Fremdenlegion errichtet ist , die in
den Kämpfen in Süd - Oran den Tod fanden . ES ist ein Werk des
Bildhauers Robert Delandre ; auf einem Piedestal , zu dem Stufen
hinanfuhren , steht in kriegerischer Haltung ein Offizier des Kolonial¬
heeres . der in einer Hand die französische Fahne schwingt und mit
dem Degen in der anderen auf einen am Fuße des PiedestalS
kauernden riesigen Löwen weist .



• Sfe Weiterveratung tolrf » tfuf Sonnabend 10 M> r vertagt .
( Aujzetdcm dritte Lesung der Sekundärbahnvorlage ,
Anträge , Petitionen . )

Schluß VA Uhr . _

Frau von Schönebeck
vor den Geschworenen .

Am gestrigen Tage , dem fünften Verbandstage ,
wurde die verantwortliche Vernehmung der Angeklagten be »

endet . Es zeigt sich bei aller Rücksicht , die der Vorsitzende der

Angeklagten angcdeihen läßt , und trotz des Schutzes , den die

Angeklagte durch ihre Verteidiger genießt , daß die Art einer

Vernehmung eines Angeklagten eine geistige Tortur ist . Statt

der Angeklagten Gelegenheit zu geben , im Zusammenhang das ,
was sie gegen die Anklage zu erwidern hat , vorzutragen ,
wird ein Frage - und Antwortspiel zwischen dem Vorsitzenden
und der Angeklagten gepflegt , das auch den gebildetsten , un -

schuldigsten Angeklagten durch eine unvorsichtige eigene Wen -

dung , vor allem durch die im besten Glauben fortdauernd
von dem Vorsitzenden vorgetragenen eigenen Sentiments

( Ansichten ) in eine üble Lage zu bringen vermag . Auffallend
ist die beinahe liebevolle Behandlung , die der Vorsi�ende der

„ Stimme aus dem Grabe " angedeihen läßt . Und doch zeigt
schon das wenige , was über von Gödens Aussagen , Briefe und

Verhalten in die Presse gebracht werden kann , daß der Mör »
der des Herrn von Schönebeck etwas außerordentlich Schwan -
kendes , Hinterhaltiges , Unaufrichtiges , Feiges in seinem
Charakter zu haben schien . - Interessant wäre es und zur Ver -

vollständigung des Charakterbildes des Mörders , dem auf -
fallenderweise Gelegenheit gegeben war , in der Untersuchungs -
hast kurz vor seiner Aburteilung sich zu erschießen , zu erfahren ,
ob nicht auch das Sexualleben dieses Mannes etwas Patho -
logisches aufwies . Seine Auslassungen deuten darauf hin ,

�
daß die Sehnsucht nach Aufpeitschung urtd ein Drang nach Be -

tätigung seiner Männlichkeit miteinander kämpften . Außer -
ordentlich befremdend ist es , daß die Angeklagte und Haupt -
mann von Gbben nicht sofort , nachdem von Göbcn zum
ersten Male die Angeklagte belastet hatte , gegenüber -
g e st e l l t sind . Da3 ist eine schwere Unterlassung , die der

. Ermittelung der Wahrheit wahrlich nicht dienlich war .
Die Vernehmung und das wenn auch unabsichtliche Be -

streben des Vorsitzenden , den toten Militär gegenüber der

i Angeklagten , die sich ihm hingegeben hatte , zu verherrlichen ,
drängen die Frage auf , ob das englische Verfahren , in dem
nicht der Vorsitzende , fondern Staatsanwaltschaft und Ver -
teidigung die Befragung durchführen , nicht zweckmäßiger ist .
Die unabsichtlich aus der Art der Fragestellung und aus
seinen Zwischenbemerkungen sich widerspiegelnde Ansicht des

, Vorsitzenden eines Gerichts überträgt sich zum Schaden der

Ermittelung der Wahrheit gar zu leicht auf die Geschworenen ,
• insbesondere dann , wenn es , wie im vorliegendenJall , durchweg
, ländliche Geschworene sind .

»
�

»

Zu Beginn der gestrigen Verhandlung beantragte die Ber -
teidigung , den Psychiater Freiherr v. Schrenl - Notzing zu vernehmen .
Dieser hat ein umfassendes Gutachten über die strafrechtliche Zu -
rechnungsfähigkcit des Hauptmanns v. Göben erstattet . Danach
verfügte Hauptmann v. Göben über eine lebendige Erzählungsgabe
und ließ sich durch die Lebhaftigkeit seines Mitteilungsbalents öfters
hinreißen , an die Realität seiner Phantasiegebilde zu glauben . Er
litt an der Pseudologia pbanUstica ( phantastische Selbstbeschwinde -
lung ) . Er zeigte schon frühzeitig einen großen Hang zum Draus -
gehen . Er ließ sich oft durch seine zügellosen Phantastereien zu
Uebertreibungen m seinen Erzählungen , zu Renommistereien und
träumerischen Grübeleien verleiten , so daß er oft nach seiner
eigenen Mitteilung nicht mehr wußte , was von seinen phantasti -
fchen Erzählungen wirklich wahr und Was auf Einbildung beruhte .�

; Der Sachverständige Freiherr v. Schrenk - Notzing soll aus dem ,
i was ihm v. Gäben erzählte und aus seinem Urteil über v. Göben

heraus angenommen haben , daß Frau v. Schönebeck wahrscheinlich
niemals ernstlich an die Absicht einer TStnng ihres Gatten gedacht
hat . Dem Antrage wurde stattgegeben . Der Zeuge soll zum

, nächsten Mittwoch geladen werden . Gleichfalls auf Antrag der
, Wertcididung wird bcschlosien , zu demselben Tage eine Zeugin
� Neubauer aus Berlin zu laden . Diese hat mitgeteilt , sie habe mit

Herrn v. Göben in Verkehr gestanden , kenne seinen Charakter genau .
Er fei schwer zu beeinflussen , außerordentlich phantastisch und rück .
sichtslos und habe , um eine Frau zu gewinnen , über Leichen gehen
können .

Bei der
weiteren Vernehmung der Angeklagten

bestreitet diese mit aller Entschiedenheit , daß fie dem Hauptmann
V. Gäben geraten habe , sich unkenntlich zu machen Auf die Frage ,
ob sie dem v. Göben ihr Leid in der Ehe gellagt habe , erklärt sie
wiederholt : Ich kann nur wiederholen , daß ich niemals diejenige
war , die klagte . Herr v. Göben hat sich das in seiner wahnsinnigen
Liebe und Eifersucht so . zurecht gelegt . Er wurde eifersüchtig , wenn
mein Mann mir mal ein Geschenk machte . Natürlich wenn Szenen
in einer Ehe vorkommen , wie das überall der Fall ist , so erzählt
man es einem Freunde doch . Ich habe ihn aber nie aufgestachelt .
Das ist in dem krankhaften Gehirn des Herrn v. Göben so ent -

standen . Ich stecke doch nicht in seinem Kopf . Er war bei jeder
Kleinigkeit schon aufgeregt . Einmal duldete er nicht , daß ich zu
einem Ball hinging , weil er glaubte , daß bort jemand fei . der mir
den Hof machen würde . Das waren krankhafte Vorstellungen bei

ihm und dem gegenüber war ich machtlos . Niemand wird sagen
können , daß ich jemals meinen Mann schlechtgemacht habe , und

das habe ich auch nicht Göben gegenüber getan . In seiner krank -

haften Liebe zu mir ist das lediglich in seinem Kopf so entstanden .
.— Vors . : Sie müssen ihm doch aber mehrfach gesagt haben , daß
er Sie befreien solle . — Angekl . : Damit war ja nur die Scheidung
gemeint , die er vurchauS haben wollte . Er sagte , er wolle meinen

Mann in einem Duell auffordern , sich scheiden zu lassen , und er

sagte mir , daß eS eine ganz ehrliche Sache zwischen Offizieren sei .
wie jedes andere Duell , so ein Duell ohne Zeugen . Das habe ich

ihm dann natüvlich geglaubt . Wie konnte ich annehmen , ' daß Herr
d. Gäben etlvas Unehrenhaftes tun werde ? — Vors . : Sie kannten

aber doch seine Aufgeregtheit . Sie wußten , daß er eine krankhafte
Natur war und zu allem fähig sei . Da konnten Sie doch nicht mit

ihm so sprechen , wie mit uns ruhigen Männern . ( Verteidiger

Rechtsanwalt Salzmann schüttelt den Kopf . ) Ja . Herr Salzmann .

ich weiß nicht , ob es sich nicht auch auf Sie bezieht . ( Große Heiter -
jeit . ) — Angekl . : Ich konnte ja niemals denken , daß er eine der -

artige Tat ausführen würde . Ich nahm an , daß er mit meinem

Mann sprechen Würde . — Vors . : Sie müssen doch aber auch sich

selbst gesagt haben , daß , Ihr Mann sich niemals auf eine solche

Sack ) « eingelassen hätte . — Angekl . : Ich glaubte auch daß mein

Mann sich niemals darauf einlassen würde . — Vors . : Dann wäre

ja die Sache zu Ende gewesen . — Angekl . : Mein Mann mußte

allerdings , wenn . Herr d. Göben ihm gegenübertrat , daraus er -

sehen , daß ich intimen Verkehr mit ihm hatte , und da mußte mein

Mann Stellung dazu nehmen und sich scheiden lassen . — Vors . : Um

dieses Ihrem Mann zu sagen , hatte Herr v. Göben doch oft genug
Zeit , er war mit ihm oft allein im Zimmer . — Angekl . : Ich habe

doch gesagt , er solle eS nicht tun . — Vors . : Zu einer solchen Unter -

redung geht man doch nicht mit ber Pistole in der Hand . —

Angekl . : Ich wußte doch nicht , daß er mit der Pistole hingehen
würde . Er hat mir immer nur gesagt , er werde meinen Mann

8 » mm Duell fetfcBJ und es sei das eine ganz chpliche Zgche .

�
'

L

Norf . : Aber et hat hinzugefügt : Mit der Waffe in der DaNv. —
Angekl . : Zum Duell gehört doch auch eine Waffe . — Vors . : Haben
Sie niemals mit ihm davon gesprochen , daß er sich

unkenntlich machen
solle . — Angeklagte : Das wäre doch unsinnig gewesen , ich habe ihm
nie zugetraut , daß er etwas Unehrenhaftes , was eines Offiziers
unwürdig sei , tun würde . Wenn er sich unkenntlich gemacht hätte ,
wäre daL doch eine illoyale Sache gewesen , ein Mord . — Vor -
sitzender : Hauptmann v. Göbcn hat auch gesagt , von einer Maske
hat mir Frau v. Schönebeck nichts gesagt , nur ich soll mich unkennt -
lich machen . — Angeklagte : Rein , das wäre ja widersinnig ge -
Ivesen , ich weiß von einer Maske nichts . — Borsilicndcr : Sie haben
bei der ersten Vernehmung gesagt , Sie seien entsetzt gewesen , als
Sie hörten , daß er eine Maske gehabt habe . Sie hätten ihm das
niemals zugetraut . — Angeklagte : Ja . — Erster Staatsanwalt
Schweitzer : Tie Angeklagte kannte doch den Charakter Gödens .
Glauben Sie , wenn Ihr Mann ihn auslachte , daß Göben ruhig
wieder weggegangen wäre ? — Angeklagte : Jedenfalls glaubte ich
nicht , daß er dann gleich ins Gesicht schießen würde . Er wollte
ein Duell . Sowie ich meinen Mann kenne , hätte er ihn zwar nicht
ausgelacht , aber den Burschen geklingelt und ihn hinausgeworfen .
Am nächsten Morgen wäre er dann zum Kommandeur gegangen .
— Vorsitzender : Und meinen Sie , daß Göben dann ruhig davon -
gegangen wäre ? — Angeklagte : So habe ich mir das gar nicht
ausgedacht . — Vorsitzender : Man mutz doch die Koniequenzeu
ziehen . — Angeklagte : Verliebte Leute ziehen eben keine Kon -
sequenzen . — Erster Staatsanwalt : Nun war doch schon die
Arsenikaffäre vorangegangen , das muhte Sie doch auch stutzig
machen . — Angeklagte : Das war doch eine verrückte Idee Gödens .
Ich hatte ihm ja auch gesagt , wie ekelhaft mir das sei , da konnte
ich doch nicht denken , daß er gleich ins Gesicht losknallen werde . —

Vorsitzeuder : Leider Gottes ist das doch aber geschehen . — Ange¬
klagte : Daran denkt man doch nicht , zumal alS Frau . Ich glaube
nicht , daß eine Frau jemals so denken wird . — Borsitzender : Sie
sagen , Hauptmann v. Göben sei exaltiert gewesen . Sie erinnern
sich doch , wie Sie selbst zugeben , an die Duellgeschichte , und von
der Arseniksache mußten Sie auch . Sie wußten jedenfalls , daß
Gäben mit dem Gedanken der Beseitigung Ihres Mannes spielte ?
i— Angeklagte : Jawohl , das wußte ich, ich hielt es aber nicht für
so ernst . — Vorsitzender : Unter solchen Umständen war eS außer -
ordentlich gefährlich , was Sie taten . — Angeklagte : Ich habe ihm
ja abgeraten von der Duellgeschichte . — Borsitzender : Von einem

Mann , der mit diesem Gedanken spielt , der �hrem Mann offen
mit der Waffe entgegentreten will , können Sie doch nicht sagen ,
daß Sie eS nicht ernst aufgefaßt haben . Sie hätten Göben doch in

dieser Beziehung durchschauen müssen . — Angeklagte : Er sprach
immer nur von einer Ehescheidung . —

Nur eine Liebesepisobe .
Verteidiger , Rechtsanwalt Bahn : Hat die Frau Angeklagte

nicht geglaubt , daß die Liebe zn Göbcn sich mit der Zeit legen
würde ? '— Angeklagte : Jawohl . — Verteidiger , Rechtsanwalt
Bahn : Fürchteten Sie sich nicht sehr vor Göben , drohte er nicht
mit Erschießen . — Angeklagte : Das tat er wiederholt . Wenn ich
mich nur gleichgültig zeigte , kam gleich die Eifersucht zum Durch -
bruch . Ich dachte auch , seine wahnsinnige Liebe würde mit der

Zeit abflauen . Ich war ja gerade zu Weihnachten ruhiger ge -
worden , man schließt doch so leicht von sich auf andere . — Staats -

anwaltschaftsrat Poschma » » : Ich konzediere der Angeklagten ohne
weiteres , daß sie ein Zusammentreffen Gödens m,t Major
v. Schönebeck auf der Jagd allein verhinderte , sie wollte ein Un -

glück dort vermeiden . — Verteidiger , Rechtsanwalt Bahn : Wenn
der Angeklagten an der Ehescheidung lag , brauchte sie ja nur mit
Göben offiziell nach Königsberg zu reisen , dann hätte sich ja Herr
v. Schönebeck scheiden lassen müssen . — Angeklagte : Ich wiederhole ,
die Schcidungsidee ging von Göbcn aus . Ich sagte immer , es

liege gar kein Grund zur Ehescheidung vor . — Borsitzender : Was

sagten Sie zu der Idee eines ordentlichen Duells mit Zeugen und

Unparteiischen ? — Angeklagte : Ich sagte , daß mein Mann sich
meinetwegen nicht schießen würde . — Vorsitzender : Göben sprach
doch aber davon , mit Ihnen im nächsten Jahre unter dem Tannen -
bäum vereint zu sein . — Angeklagte : Ich habe mit ihm darüber

nicht gesprochen , ich habe eine solche Idee nicht gehabt . — Vors . :
Sie haben doch aber der Mutter des Hauptmanns v. Göben
detaillierte Angaben über das gemacht , was nach der Scheidung
geschehen sollte . — Angeklagte : Ich weiß gar nichts , was ich an

Frau v. Gäben im einzelnen geschrieben habe . — Staatsanwalt -

fchaftsrat Poschmann : Zum Untersuchungsrichter sagte die Ange -
klagte , sie wollte die Ehescheidung und habe fast täglich darüber
mit Göben gesprochen und darauf gehofft . — Angekl . : Jawohl .
aber nicht gern . — Berteidiger , Justizrat Sello : War es nicht
so, daß gerade Weihnachten 1907 Ihr Verhältnis zu Ihrem Gatten
ein wohlwollenderes geworden war ? Dachten Sie nicht daran , daß

auch die Episode Göben einmal in Ihrem Leben vorübergehen
würde ? — Angeklagte : Gewiß , daran habe ich gedacht . Und das

glaubte ich auch von Göben . Ich war zu Weihnachten so viel mit

meinen Kindern beschäftigt , daß eigentlich der Gedanke an Herrn
v. Göben in den Hintergrund trat . Göben ist ja auch längere Zeit
n�cht gekommen , und ich weiß jetzt , woher die Berstimmnng kurz
vor Weihnachten stammt . Mr waren am 14. Dezember in Königs¬

berg gewesen . Er sagte dort , er wolle mit mir am zweiten Weih -

nachtsfeiertag wieder nach Königsberg fahren . Ich sagte zuerst

ja . dann aber sagte ich wieder nein , da ich Weihnachten mit meinen

Kindern zusammen sein wollte . Darauf bekam ich von Gäben

mehrere unglückliche Briefe .
Bors . : Einer von diesen Briefen ist gar nicht in Ihre Hände

gelangt . Er lautet : „ Der Tag ist vergangen und kein Wort von
meiner To . Jedesmal , wenn der Bursche hereinkam , bin ich auf -

gefahren in der Hoffnung : Jetzt , jetzt bringt er ein Wort von Dir ,

von Dir , die mein Denken , mein alles beherrscht . Aber nichts ist

gekommen . Der Gedanke , meine To ist böse, ist verletzt , will mir

nicht schreiben , quält mich . Ich verstehe nicht , To , begreifst Du
denn nicht , daß all mein Täuschen nur Liebe ist , nur die rasende
Liebe ? Die quälende Sehnsucht nach Dir , nach Dir , Du mein

Einziges , Höchstes . Habe ich denn so unrecht getan , daß Du kein
Wort für ' mich hast ? Selbst wenn ich unrecht hätte , so müßtest
Du doch herausgefühlt haben , wie wahnsinnig ich nach Dir schreie ,
wie ich von Sinnen , von Sehnsucht und Liebe bin . Bist Du eine

so strenge Richterin . wenn man in diesem Zustand ein Wort zu
Dir sagt ? Gibt es denn keine Seelenverbindung , daß Du nicht

fühlst , wie ich leide , wie es mich quält ? Die schreckliche Angst ,
die ständig meine Phantasie erfüllt , ist schon genug , um mich
ruhelos zu machen . Nun kommt dieses noch hinzu . Es ist keine

Sache von Belang , ob wir unsere schönen Pläne ausführen . Das

soll und kann unseren weiteren Verkehr nicht stören . Ich kann

mich nur des Gedankens nicht erwehren , daß Dein Denken und

Fühlen jetzt von etwas anderem in Anspruch genommen wird ,
und das . To , hat mir weh getan . O hättest Du ein Wort des Be -
dauerns . ein liebes Wort dazu gesagt . Herzli . wie gern hätte ich
all meiner Freude entsagt , wenn ich gewußt hätte , meine To hat
ihr Vergnügen ! Ich tue es jetzt noch ; ich freue mich so, daß Du

diese Sache hast . Aber das Quälende ist für mich , daß Du so
wenig Mitgefühl zu haben scheinst . O, wie furchtbar gern fiele
ich Dir zu Füßen und flehte Dich um Verzeihung an ! Ach, komm
mir doch ein bißchen entgegen ! Schreibe mir doch ein kurzes Wort ,
daß ich unrecht habe ! Ich glaube es Dir , ich will jubeln . Jetzt ,
Schatz , Süße , kann ich es nicht . To , was habe ich Dir getan , daß
Du mich so wahnsinnig quälen kannst . Ich komme mir wie ein
Verbrecher vor . In diesem Fall kommst Du mir wirklich lieblos
und herzlos . Ich weiß , daß alles momentan allzu heiß kommt ;
aber , Liebling , ich kann nicht anders . Daß wir uns den gesell -
schaftlichen Verpflichtungen unterzuordnen haben , weiß ich. Aber
ein Wort des Mitleids tut sehr gut . Du Süßes , Wonniges , Du
Engel an Liebe und Güte ! To . ich liebe Dich so wahnsinnig ; ich
kann nicht mehr leben , ohne mit Dir eines zu sein . Bitte , bitte ,
hilf uns beiden ! Ich küsse Deinen Mund . Dein H. Schlafe süß
und ruhig , das ist mein Gebet . " — Angekl . : Die Verstimmung
kam , weil ich mit Herrn v. Göben am zweiten Weihnachtsfeiertag
nicht nach Königsberg Lahres Milte . - - - SttU Unter gesellschaft¬

lichen Verpflichtungen , von denen in diesem Briefe gespröcheH
wird , hat sich Herr v. Göben doch wohl etwas anderes vorgestellt . —

Berteidiger Rechtsanwalt Bahn : Ich glaube , es stand ein Masken -
ball bevor . — Staatsanwaltschaftsrat Poschmann : Nein , ich glaube .
es war Besuch im Schönebeckschen Hause angesagt oder eine

Thcateraufführung im Kasiono geplant . — Angekl . : Darauf kann
es sich bezogen haben . Herr v. Göben war ärgerlich , er wollte

zuerst kommen und dann erst die Kinder . Ich aber sagte mir :
Erst die Kinder und dann Göben . — Verteidiger Justizrat Sello :
Dieser Brief ist gar nicht mehr in die Hand der Frau Angeklagten
gekommen .

Weshalb wieder versöhnt ?

Vors . : Wie ist es gekommen , daß Herr v. Göben , ber eine
Zeitlang ausgeblieben war , mit einem Male am 23 . Dezember
wieder bei Ihnen erschien , ebenso am 24 . und am 25 . Dezember ? — ?
Angekl . : Das weiß ich nicht . Es handelte sich besonders um
Weihnachten . Er wollte Weihnachten bei uns fein . — Erster Staats¬
anwalt Schweitzer : Weih die Angeklagte , weshalb Herr v. Göben
den Brief nicht abgeschickt hat ? Geschah das , weil die Ver -
stimmung so schnell vorüber war ? — Angekl . : Nein . Ich erkläre
es mir daraus , daß Herr v. Göben sehr viele Briefe an mich
schrieb und dachte , diese vielen Briefe würden mir lästig sein . —
Verteidiger Rechtsanwalt Bahn : Es werden hier Zeugen kommen ,
die bekunden werden , daß Herr v. Göben zeitweise

totale Roheit

bewiesen hat . Ich bitte , die Angeklagte zu fragen , ob sie derartige
Noheitszüge wahrgenommen hat , oder ob sie vielmehr in
Göben nur den preußischen Offizier sah ? — Angekl . : Nein , ich
habe nie Roheit an ihm wahrgenommen . — Staatöanwaltschafts -
rat Poschmann : Sie haben doch zugestanden , daß Sie vor ihm
Angst gehabt haben und daß dies Sie lediglich dazu bewogen hat .
das Arsenik anzunehmen . — Bors . : Das habe ich doch dahin ver -
standen , daß Sie Angst vor seinen phantastischen Leidenschaften
hatten . Die Frau Angeklagte hat wohl auch immer ihn für einen
anständigen Menschen gehalten , einen sympathischen Charakter .
der aber zeitweise sehr aufgeregt war . — Angekl . : Jawohl . —
Erster Staatsanwalt Schweitzer : Es muß hier auch erst bewiesen
werden , ob Züge von Roheit bei Herrn v. Göben vorhanden
waren .

Beisammensein mit Pistolen ?
Ein Geschworener stellt die Frage , ob Herr v. Göben für den

Fall einer Ueberraschung durch Major v. Schönebeck eine Waffe der
sich getragen habe . Angekl . : Nein , ich habe nie eine Waffe bei ihm
gesehen . Die Angeklagte erklärt dann weiter , daß sie über die

Vorgänge , die sich am Tage nach der Tat
abspielten , da sie bewußtlos war und Schreikrämpfe hatte , keins
Erinnerung habe . Sie sei für alle Gefühle erstorben gewesen . Es
fei ihr nachträglich gesagt worden , daß ihr Frau Rittmeister Graetz
Eis aufgelegt habe , und daß sie dann wieder zu sich gekommen sei .
Vors . : Sie haben am 1. Januar zugegeben , daß Sie gewußt haben ,
daß Göben sich auf dem Kasernenhof eingeschossen hat und daß ev
mit J ' nen darüber gesprochen habe . Sie haben erklärt , er wollte
jeden niederschießen , der Klatsch über ihn verbreitet . Angekl . : Das
weiß ich nicht mehr genau . Er soll ja vom Regimentskommandeur
zur Rede gestellt worden sein , und da erklärte er , er wolle jeden , der
noch einmal Klatsch über ihn herumtrage , vor die Pistole fordern .
Bors . : Sie haben dann ausdrücklich zugegeben , daß Sie bei der
ersten Vernehmung eine falsche Aussage gemacht haben , wenn Sie
erklärt haben , daß Sie keinen Verdacht haben gegen jemanden , Sie
wissen , daß Göben der Täter sei . Das haben Sie dem Amtsrichter
gesagt . Angekl . : DaS weiß ich auch nicht mehr .

Vernehmung am 1. Januar .
Vors . : Nun ist Herr v. Göben wieder am 1. Januar ver ,

nommcn worden . Es war das eine sehr eingehende Vernehmung .
Auf Antrag wird dieses Protokoll zur Verlesung gebracht . Jw
dieser Aussage heißt es : „ Frau v. Schönebeck hat mir ihr Leid
mündlich und schriftlich aus freien Stücken wiederholt dargelegt .
Ich habe ihr gesagt , ich wolle ihrem Manne mit der Waffe in der
Hand im Walde entgegentreten . Frau v. Schönebeck hat gesagt , ihr
Mann werde niemals in eine Ehescheidung willigen , da er ihr
Geld brauche . Ich habe ihr dann später mitgeteilt , da der Plan
im Walde sich nicht ausführen lasse , so werde ich es im Schlaf -
zimmer ausführen . Sie meinte , das sei zu gefährlich . Später
sagte sie , es sei doch wohl dasselbe wie im Walde , ich könne tun ,
was ich wolle . Sie aber wolle davon nichts wissen . Nach erneuten
Klagen über ihre unglückliche Ehe reifte dann der Plan in mir
zur Ausführung . Es ist wahr , daß meinerseits am ersten Weih .
nachtsfeiertage Andeutungen gemacht worden sind , daß ich die Tat
ausführen wolle . Ich habe aber nicht gesagt , daß es noch an
diesem Tage geschehen solle . Ich will zugeben , daß Frau v. Schöne ,
beck verlangt hat , ich möchte ihr unter dem Weihnachtsbaum ver -
sprechen , die Tat auszuführen . Ich habe ja auch diesen Schwur
geleistet . Gerade dieser Schwur war die Veranlassung , daß ich zur
Ausführung der Tat schritt . Ob ich ohne den Schwur die Tat aus -
geführt hätte , weiß ich nicht . Frau v. Schönebeck sagte mir , daß
sie in dieser Nacht den Schweißhund auf ihr Zimmer nehmen
werde . Meiner Ueberzeugung nach hatte Frau v. Schönebeck Grund
zu der Annahme , daß ich in dieser Nacht zur Ausführung der Tat
schreiten werde . Direkt gesagt hat sie es mir nicht . Daß Frau
v. Schönebeck nicht an den Tod ihres Mannes gedacht hat , ist un »
richtig . Sie sagte mir ja auch , wenn ich den Plan ausführe , müßte
ich darauf sehen , daß er gleich tot sei , damit er nicht nachher gegen
mich aussagen könne . Wir haben eine sehr umfangreiche Korre¬
spondenz unter der Adresse des Fräulein Eue geführt . In einem
Nachtrag hat dann Hauptmann v. Göben weiter ausgesagt : Den
Entschluß , Major v. Schönebeck zu töten , habe ich allein gefaßt . Ur -
sprünglich wollte ich nur eine Ehescheidung auf gesetzlichem Weg «
herbeiführen , aber die Klagen der Frau v. Schönebeck über ihre
Lage reiften in mir den verzweifelten Entschluß , mit der Waffe
in der Hand den Major dazu zu zwingen . Ich hatte nicht die
Absicht , ihn ohne weiteres zu morden , sondern wollte ihm Ge ,
legenheit geben , sich unter gleichen Bedingungen zu verteidigen -
Ich habe auch vorher Frau v. Schönebeck genau auseinander gesetzt ,
wie ich vorgehen und in welcher Weise ich ihm Zeit geben wolle ,
zur Waffe zu greifen . Rat hat sie mir insofern erteilt , als sie
sagte , daß sie den Hund mit sich auf da ? Zimmer nehmen wolle .
Ich habe mich vor der Tat zu Hause umgezogen und Zivilkleidung
angelegt . Von der Maske hat Frau v. Schönebeck nichts gewußt .
Ich sollte mich nur ihrem Manne gegenüber unkenntlich machen ,
auf welche Weise , hat sie nicht gesagt . "

Borsitzender : Im wesentlichen enthält diese Aussage dasselbe ,
wie die früheren Angaben . Göben bleibt dabei , daß er sagt , die
Tat sei geplant gewesen . Frau Weber , was sagen Sie dazu ? —
Angeklagte : Ich bestreite das . — Vorsitzender : Göbcn sagt : Gewiß ,
ich habe den Entschluß selbst gefaßt , aber ich bin zu dem Entschluß
gekommen durch die Klagen der Frau v. Schönebeck . — Angeklagte :
Göben fängt hier an sich auszureden und alles auf mich zu schieben .
DaS muß man deutlich herauslesen . Er will sich decken und mich
hineinbringen . — Borsitzender : Dann sagt er , Sie hätten ihm Bei »
Hilfe geleistet dadurch , daß Sie den Hund mit nach oben genommen
hätten . — Angeklagte : Und der andere Hund , der unten war ? Der
war doch viel gefährlicher . An dem Hund oben ist Gäben immer
vorbei gegangen , ohne daß ber Hund sich rührte . Gebellt hätte höch -
stens der Hund unten . — Berteidiger Rechtsanwalt Bahn : Weshalb
hat denn Göben den Major v. Schönebeck nicht am zweiten Weih -
nachtstage früh auf der Jagd getötet . Diese Jagd war doch ver »
abredet , da waren beide doch allein . Göben hat ja auch den Major
ganz kaltblütig am nächsten Morgen zur Jagd abholen wollen . —
Vorsitzender : Meine Meinung darüber kann die sein : Er hat es
deshalb nicht getan , weil man dann die Leiche im Walde gefunden
hätte , und der Verdacht sofort auf Göben gefallen wäre . Wenn
man die Leiche aber im Hause fand , konnte man auf einen Dieb
schließen . — Angeklagte : Göben widerspricht sich ja immerzu . —
Vorsitzender : Gewiß , aber versetzen Sie sich doch auch in die Lage
des Mannes . Er hatte in Ehren die Uniform getragen und saß
wegen dieser Tat im Gefängnis . Da ist man auch Stimmungen
unterworfen . Selbstverständlich erfsbt einen dg Depression « und



manchen Kollaps wird Gaben erNtten haben . — Bert . N. ° A. Bahn :
Es war aber doch nicht anständig , die Frau zu belasten . — B»rs . :
Wir wollen nicht über ihn richten . Das Spiel war verloren für
ihn , die Karten waren ihm auS der Hand geschlagen . Er hätte ja
wissen müssen , was er zu tun hatte , aber wir haben über sein Ver -
halten nicht zu richten . — Bert . J . - N. Sello : Ein Zusammentreffen
im Walde auf der Jagd wurde ja durch die Lügen der Frau An -
geklagten absichtlich hintertrieben . — Angckl . : Das ist richtig , ich
sagte , mein Mann sei nicht allein auf der Jagd , trotzdem er wieder »
holt allein war .

Hierauf kam ein

Brief des Hauptmanns v. Gäben
an den KricgSgerichtSrat Conradi zur Verlesung , der nach den
WMten des Vorsitzenden höchst interessant ist und « inen Einblick in
die Seele des Herrn v. Göben gewahrt .

„ Hochgeehrter Herr Kriegsgerichtsrat ! Ich habe nichts mehr
zu lesen , damit kommen die Gedanken , damit kommt der Wahnsinn .
Ich kann nicht mehr gegen meine Zweifel an . Es mag Unrecht ,
Sünde oder sonst etwas sein , ich weih es nicht . Die Liebe zu der
unglückseligen Frau hat mich aber derartig übermannt » daß ich
alles bereue , was ich gegen sie ausgesagt habe . Bitte , bitte , schaffen
Sic mir doch Beweise , daß sie mich während der Zeit , wo ich mit
ihr im Zimmer war . betrogen hat , datz sie schlecht gegen mich aus -
gesagt hat , irgend etwas ! Den Herrn Divisionspfarrer bat ich
neulich , ihr zu sagen , ich liebte sie immer noch . War er bei ihr ?
Was hat sie gesagt ? Bitte erlösen Sie mich von der Leidenschaft ,
wenn Sie können . Bitte gehen Sie nicht eher zu Frau Schönebeck
mit dem . was ich Ihnen gestern sagte , bevor Sie bei mir waren .
Ich werde wohl verrückt , aber ich kann dem Gedanken nicht ent -
sagen� ich hätte die Frau verraten . ES wäre am Ende gar nicht
nötig gewesen . Bitte , erblicken Sie hierin kein Misttrauen . Ich
weist , dast Sie es gut mit mir meinen , und bin Ihnen sehr dank -
bar dafür . Aber meine Nerven lassen nach , ich kann nicht mehr
denken , alle ? Denken verschwindet vor dem einen Gedanken . Ich
habe mich dagegen gewehrt , stundenlang , aber ich kann nicht mehr .
Wenn Sie mir helfen skönncn , bitte tun Sie es ! Ihr ergebener
Göb>P. Schaffen Sie mir Antwort vom DidisionSPfarrer , wann
er bei Frau v. Schönebeck war . "

Bors . : Frau Weber , was haben Sie zu diesem Brief zu sagen ?
Er ist charakteristisch für Hauptmann d. Göben und lästt seinen
Charakter in geradezu hellem Licht erstrahlen . Er ist nicht der ,
der um sich zu retten , die geliebte Frau preisgegeben hat . —
Angckl . : Ich habe damals gehört , daß KriegSgerichtSrat Conradi
gleich bei der ersten Vernehmung Göben gesagt hat , ich hätte auch
andere Freunde gehabt . Darüber ist Wut und Haß in Göben auf -
gestiegen . — Vors . : Ja , ja , aber der Brief spricht nicht dafür , dast
er etwas Falsches gesagt hat . Er macht sich nur Vorwürfe , dast er
als Kavalier die geliebte Frau vreisgcgcben hat . — Angckl . : Nein ,
er macht sich Vorwürfe , weil er oie Schuld von sich abwälzen wollte .
Darüber sind ihm offenbar Gewissensbisse aufgestiegen . — Bors . :
In dem Brief steht viel drin . Frau Weber , glauben Sie , dast
Göben in dem Moment , als er den Brief schrieb , geschauspielert
hat ? — Angekl . : Ich habe lange an Göben geglauht , aber nachher
sagte ich mir , er hat geschauspielert . Von anderer Seite ist mir
das auch bestätigt worden . — Bors . : Aber einen Brief , der solche
Gewissensbisse äustert , schreibt kein Schauspieler . Soviel Lebens -
erfahrung hat man auch . — Verteidiger R. - A. Bahn : Göben war

geradezu ein Schauspieler ersten Ranges . Er hat das auch gegen .
über dem Bruder des Getöteten getan . — Vors . : Bei diesem Briefe
glaube ich eS aber nicht . — Bert . R. - A. Salzmann : Ueber das Be -
nehmen Göben « wird hier überhaupt ein ganz falsches Licht der .
breitet . Ich kann das Benehmen GöbenS nur bezeichnen als das
Benehmen eines Verbrechers , ein anderes Wort kann ich nicht
finden . — Erster Staatsanwalt Schweitzer : Das sind doch Aus -

führungen , die ins Plädoyer gehören . — Bert . R. - A. Salzmann :
Aber hier wird ja förmlich ein Hymnus auf das Verhalten Gödens
gesungen . — Vors . : Von mir aber nicht .

Die Angeklagte erklärte auf weitere Vorhaltungen mit Be -
stimmlheit : Der Schwur unter dem Tannenbaum hat nicht statt »
gefunden . In letzter Zeit habe ich mich mit meinem Manne gut
gestanden . Ich war infolge der Aufregungen aller Liebesangelegen .
heiten überdrüssig . Auf da ? weitere Vorhalten , dast sie dem Amts -
richter einmal gesagt habe , wenn Göben dies sagt , so wird eS so
sein , erwidert die Angeklagte : Ich war ja damals todkrank . Ich
war körperlich und geistig gebrochen und konnte mich nicht wehren .
Da mag ich das wohl gelagt haben . — Erster Staatsanwalt
Schweitzer : Di « Angeklagte stellt es so dar , als ob sie vor Weih -
nachten mit ihrem Manne sehr gut gestanden habe . Wie reimt sich
denn das damit zusammen , dast die

Herausnahme der Briefe au ? dem Schreibtisch

gerade in diese Zeit vor Weihnachten fiel ? Darin lag doch ein
besonderes Misttrauen . — Angckl . : Ich mustte die Briefe in einer
Zeit herausnehmen , wo mein Mann oerreist war . Ich wollte mit
der Wegnahme der Briefe vorbeugen , daß mir die Briefe immer
wieder vorgehalten wurden . Ein Beweis dafür , dast ich mit meinem
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Mitglieder - Versammlungen
der örtlichen Berwaltungsstellen :

Am Sonntag , den l2 . Inni , vormittags 10 Uhr:
Berlin F : im Lokal « von Paul Obiglo , Schwedter Strohe 23.
Beriin Gz in MannS Fortuna - Sälen , Skrausberger Strahe 3.
Berlin Jz im Restaurant von H. Greive , Romintener Straße 2.

TageS - Ordnung :
i . Statutenberatung und Anträge zur Generalversammlung .

2. Wahl des Delegierten und Stellvertreters . S. Berfchicdcne
Kassenangelegenheiten .

Ferner in F : Wahl von zwei Beitragssammlern .

_ _

Ferner in O : Vortrag über : Die Reichsversicherungsordnung .
■ Mitgliedsbuch legitimiert . = s =

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersuchen
184/6 Die Ort « Verwaltungen .

3u dem Lokal - Sängerfest w Ebersvalde
ich den Genossen und Sangcsbrüdcrn mein Lokal , Eisenbahnvtr . 40 ,
schrägüber vom Bahnhoj . Um gütige Unterstützung bittet

WUb . Sledow .

Manne gut stand , ist auch der Umstand , dast Herr b. Göben mich
durchaus veranlassen wollte , während der Weihnachtsfeiertage mit
ihm nach Königsberg zu fahren , damit ich den Weihnachtsurlaud
dort mit ihm verlebe . Ich habe mich dagegen gewehrt , gerade weil
das Verhältnis zu meinem Mann ein besseres geworden war . —
Erster Staatsanwalt Schweitzer meint , dast andere Gründe bei ihr
massgebend gewesen seien , was die Angeklagte bestreitet . — Bert .
J . - R. Sello hält für durchaus wahrscheinlich , dast durch die Be -
scitigung der Briefe lediglich der Stein des AnstosteS aus dem Wege
geschafft und dadurch die Möglichkeit einer Annäherung gesteigert
werden sollte . — Angekl . : Mir hat mein Mann zu Weihnachten ,
was früher nie vorgekommen war , 200 M. geschenkt . Er hatte
wohl das Gefühl , dast ich häuslicher und besser geworden war . �

Hierauf gelangte die

Bernehmnng des Hauptmanns v. Göben vom 7. Januax
zur Verlesung . In dieser Vernehmung wird zum erstenmal von
dem Schwur unter dem Tannenbaum , den Göben am Nachmittag
des ersten Wcihuachtsfeiertages der Angeklagten geleistet haben
will , die Rede . Gäben gibt weiter in der Vernehmung an , dast die
Angeklagte unter dem Weihnachtsbaum gesagt habe , sie könne sich
gar nicht denken , dast er es fertigbringen werde . Darauf habe er
erwidert , er habe es versprochen , worauf sie sagte : Schwöre es mir !
So sei die Unterhaltung verlaufen . Ob noch jemand im Zimmer
gewesen sei , wisse er nicht , jedenfalls sei aber niemand in der Nähe
gewesen. Vorher habe er zu Frau v. Schönebeck gesagt , er hoffe ,
beim nächsten Weihnachtsfest mit ihr zusammen zu sein . Ob er
das auch unter dem Weihnachtsbaum gesagt habe , könne er aller -
dings nicht sagen . Göben bleibt dabei , dast Frau v. Schönebeck
ihm zwc�r nicht direkt gesagt hat , er solle ihren Mann töten , aber

dast sie ihn durch ihre Klage zu der Tat veranlasst habe . Göben
hielt im übrigen in dieser Vernehmung seine früheren Angaben
sämtlich aufrecht . Die Tatsache , dast er nach der Tat nicht ge -

flohen sei, erklärt er damit , dast er Frau v. Schönebeck nicht allein
in Allenstein zurücklassen zu dürfen glaubte . — Angekl . : Ich be¬

streite erneut die Richtigkeit der Göbenschen Angaben über den

Schwur unter dem Tannenbaum . Auch das erkläre ich nur damit ,
dast er alle Schuld von fich abwälzen will . Ich habe von Anfang
an die Wahrheit gesagt . — Vors . : Sie sagen , Göben hätte früher

angenommen , er sei der einzige gewesen , und als er erfuhr , daß
Sie auch noch andere Freunde hatten , fei er zu den belastenden
Aussagen gekommen . — Angckl . : Jawohl . — Vors . : Nun kommt
eine Art Beichte , die Sie vor dem Ermittelungsrichter am 11 . Ja »
nuar d. I . abgegeben haben . Sie haben dem Ermittelungsrichter
gesagt , Sie wollten sich nicht besser machen , als Sie sind . Es hätte
für Sie immer einen Reiz gehabt , mit Göben den Mordplan zu
erörtern . Bei der späteren Verlesung der Vernehmung sagten
Sie allerdings , von einem Mordplan hätten Sie nicht geredet ,
sondern Sie hätten sich nur daran berauscht , einen Mann zu be -

sitzen , der eine grosse Tat begehen wolle . Erinnern Sie sich darauf ?
— Angekl . : Nein . — Vors . : Sie haben weiter gesagt , dast Ihre
Nerven etwa « zum Aufpeitschen hätten haben müssen , und dast Sie

deshalb mit Gaben gespielt hätten . — Angekl . : Auch das weist ich
nicht . — Bors . : Sie sagen schliesslich , dast zu einer solchen Sache
Göben auch die geeignete Persönlichkeit war , denn er habe Sie
mit fortgerissen . Deshalb mustten Sie doch aber gerade mit Göben

so vorsichtig sein und durften nicht die Lunte gewissermastcn an
das Pulverfah legen . Bon sich selbst sagen Sie , dast Sie von

Jugend auf romanhaft und schwärmerisch veranlagt waren , hervor -
gerufen durch viel Einsamkeit und Lektüre . Sie sagen , dast Sie
im Elternhaus nicht die nötige Liebe und das Verständnis für
Ihre Persönlichkeit gefunden hatten , und dast Ihnen die Mutter

gefehlt habe . Sie seien ein lieboglühendes und liebesdurstiges
Wesen gewesen . Entsinnen Sie sich darauf ? — Angekl . : Nein .
— Vors . : Es hat den Anschein , als ob diese Beichte direkt nach
Ihrem Diktat niedergeschrieben ist , oder dast ein guter Redakteur

mitgewirkt hat . Offen gestanden , erinnert mich diese Beichte etwas
an die Marlitt . — Angekl . : Die Sachverständigen müssen ja dar -
über ein Urteil fällen können . Ich habe kein Urteil darüber . —

Vors . : ES wird in dieser Vernehmung auch angedeutet , was uns
bereits bekannt ist , dast Sie versucht hätten . Ihrer Neigung zu
widerstehen , datz Sie Ihre Kinder in tränenreichen Nächten um

Entschuldigung gebeten und gewünscht hätten , alt und hätzlich zu
sein , i— Sachverständiger Geh . Sanitätsrat Dr . Stoltenhoff -
Kortau : Ich habe die Angeklagte am 16. Januar in ihrer Zelle
besucht und sie an diesem Tage unzweifelhaft geisteskrank gefunden .
Es ist mir deshalb sehr wahrscheinlich , daß sie auch am 11 . Januar
geisteskrank gewesen ist . — Vors . : Das kommt ja alles später . —

Sachverständiger : Es ist ja aber besser , wenn die Geschworenen es

jetzt schon wissen .
Bors . : Am 7. Februar 1903 wurde Gäben wieder vernommen

und wiederholte , datz alle seine Angaben auf Wahrheit beruhen .

auch das , was er über Frau v. Schönebeck angegeben hat . In
einer weiteren Vernehmung hat Göben angegeben , dast Frau
v. Schönebeck ihn gebeten habe , von dem Renkontre mit ihrem Mann

Abstand zu nehmen , da e » zu gefährlich sei und sie doch nicht glück .

lich werden würdest . Sie have ihm den Schlüssel gegeben , damit er
den Schreibtisch ihres Mannes , als dieser verreist war , öffne .
Dabei sei der Bart abgebrochen und es mustte ein Schlosser geholt
werden . Der Schreibtisch sei geöffnet worden , um das Testament
herauszunehmen . Frau v. Schönebeck befürchtete , dast sie von ihrem
Manne enterbt sei . Sie beabsichtigte , das Testament im geeigneten
Moment verschwinden zu lassen . Frau v. Schönebeck nahm das

Testament und ein Paket Briefe heraus , legte dann aber wieder
das Testament hinein , auch wohl den gröstten Teil der Briefe . ES

sei von ihnen beiden nicht der Versuch gemacht worden , das Testa -
ment zu öffnen . Weshalb Frau v. Schönebeck sich einen Nach¬
schlüssel machen lieh , wisse er nicht . — Angekl . : Der Schlosser hat
ja gesehen , daß ich nur die Briefe herausgenommen habe , und
nicht die schwarze Mappe , in der das Testament lag . Es handelte
sich für mich lediglich um mehrere Briefe von verschiedenen Herren ,
die ich herausnahm , das andere habe ich zurückgegeben . — In der

letzten Vernehmung vom 24 . Februar stellt Göben in Abrede , dast
er bereits früher einmal ein zeugenloscs Duell gehabt habe , es

seien allerdings Gerüchte darüber in Umlauf gewesen , denen er aus
bestimmten Gründen nicht entgegentrat . � Die Angeklagte erklärt ,
dast ihr Gäben erzählt habe , er habe bereits einmal jemand in
einem zeugenlosen Duell erschossen . — Sachverständiger Prof .
Maycr - Königsberg stellt an die Angeklagte noch eine Reihe Fragen ,
aus deren Beantwortung hervorgeht , datz sie oft in ihrer Stim »
muna wechselte . Eine Zeugin bekundete , bah Frau v. Schönebeck
am Tage oft schlapp , am Abend austergewöhnlich munter und

lebensfrisch ! var . — Die Angeklagte gibt auf Befragen zu , datz sie
häufig Morphium genommen habe . Der Stimmungswechsel sei
aber auch oft ohne Morphiumeinspritzung eingetreten . Sie litt an
Schwindelanfällen und grosser Schlaflosigkeit , nahm Kokain .
Chloroformöl und Verona ! zur Betäubung .

Hierauf wurde die Wciterverhandlung auf heute früh ver -

tagt . Heute soll die Oeffentlichkeit wiederhergestellt und die Zeugen «
Vernehmung begonnen werden .

Vermischtes »
Das Cräbeben in öUditaUen .

Aus Rom , 8. Juni , schreibt unser dortiger Korrespondent :
Eine Region , die seit fast 300 Jahren nicht vom Erdbeben

heimgesucht wurde , hat eS diesmal getroffen : im Dunkel der Nacht

ist das Unheil gekommen , wie die anderen Male , aber der Wucht
des ErdstosteS entspricht glücklicherweise nicht die angerichtete Zer -
störung . Die gebirgigen Teile der Provinzen von Avellino und

Benevent , vor allem das Gebirge des Vulture , das das Epizentrum
darstellt , sind glücklicherweise nicht dicht bevölkert , und auch
die Bauart scheint nicht so völlig aller seismologischen Grund -

sätze bar gewesen zu sein wie die der unglücklichen Städte

Siziliens und CalabrienS . Geborgen sind bis jetzt 35 Leichen .
und man hofft , dast die traurige Liste damit abgeschloffen
ist . Bon seite » der Regierung ist man so ungeheuer besorgt , daS

Unheil übertrieben und vergrößert zu sehen , daß unS gestern
ein T e le g ramm , d a S ü b er 40 T ote berichtete , von

derZensur zurückgesandt wurde . Am schwersten be -

ftoffen ist Calatri , hier sind alle Häuser beschädigt .
und die Bergungsarbeiten dauern fort .

WaS die Hilfsaktion betrifft , so hat sie diesmal mit der aller¬

größten Schnelligkeit einsetzen können . Um 3 Uhr 5 Minuten in der

Nacht erfolgte der Erdstost , um 5 Uhr war der Ministerpräsident auf
dem Laufenden , um 6 Uhr 80 Minuten der Ministerrat einberufen
und um 7 Uhr alle dringenden Mastnahmen veranlaßt ,
so die Entsendung von Hilfszügen aus Neapel , von

mehreren Automobilen mit Aerzten und Verband -
material sowie die Anweisung von Geld , da der Präfekt von
Avellino darum gebeten hatte . Für die erste Hilfeleistung hat die
Kammer 200 000 Lire bewilligt . Erbarmungslos sucht das
Erdbeben immer wieder die süditalienischen Provinzen heim . So

reichen die Naturgewalten den Ueberresten bourbonischer Mistwirt »
schaff die Hand , um herrliche Gegenden , in denen eine hoch -
intelligente aber gänzlich unwissende Bevölkerung lebt , zu verarmen
und niederzuhalten . Wie sollen Landstriche zu wirtschaftlicher und
kultureller Blüte gelangen , über die periodische Verwüstung herein -
bricht , so dast eS kaum einen anderen Anlast gibt , der ihnen das

öffentliche Interesse zuwendet , als die Kunde von Zerstörung und

Jammer . ,

Nach einer telegraphischen Meldung aus Avellino wurde am

Freitag mittag in Ca Ii tri wieder ein Erdstoß verspürt . Irgend
welcher Schaden ist nicht angerichtet worden .

s Wollen Sie

btn schSnen Kaffie , wie et iv Wien und Catfcbad jetrnnfen vkd ,
fo nehmen Sie einen kleinen Fusatz von dem

tzVionvl ' . Ksffo - Zussti yonThllo &T. Döhren, Wandsbek .

Die darin enthallenden Aeigen geben den bekanu -

lea milden und doch kräftigen Geschmack .

paUH k 10 und 28 pf. verlauf «» all « besseren Handlung »»,

Gratisproben Überall arhflltliclw

Von der Heute Sonnabend

» ledaei ' vrlleke
and . Michaelkirchstraße ftstttch «llum . Dampstrn mit

Rundsahrt auf dem Mtiggetfec nach Müggelwerder und SchmSckwltz .
herrlich an Wald und Müggelsee gelegen . Dalelbst : Ball . Abs. S u. S' / , Uhr
abend «. Prei , hin und zurück bv Pf . — Austerdem morgen Sonntag
2- / . Uhr : Extrafohrt nach Wendenlchloß , Krampenburg , Schmöckwitz u. Neue
Muhle . Vorriberfahrt an der Reganabahn . Preis einfache Fahrt 50 Pf. ,
Kinder 25 Pf . lM83b Recilorel O. Zachow . Tel . IV , 6621 ,

Herren - Sommer - Anzüge 575252

in großer Auswahl sind gut und b i l l t g zu haben

Srunnenstr . 158 , 8n0d " %e " eSÄ .

jarzelle M. 1100,
Zlnz . lvvivt . a . verk . Kolonie
Daheim Biesdorf , Marzahner
Str . 8, part . Del . Lg . 676 .

Anlästltch des 166 . Geburtstages

empfehlen wir das

krviligi ' sttH -
Gedenkblatt

10 Seiten , reich illustriert an
Preis ZU Pf .

Ferner ;

Ferdinand Freiligraths
sämlllche Werke

in 3 elelegante » Leine « ,
bänden

. . . . . . .

8 3 « .

Expedition des „Vorwärts ",
Berti » S W. , Ltndenftr . 60 , Laden .

Berliner IIIh - Trlo .
UiFelix Scbeuer HM StnlmdUltM

Rauclifangswerder
bei Zeuthen .

Restaurant zur Linde
Besiteer H. MUller , •

Gute Bedienung , gute Küohe .

Dainpfcr • Anlegestelle ,
□ grolle Halle □

Ausflüglern und Vereinen
bestens empfohlen .

Klnmn - nnd ittlUlMildem
von Rover ! Me�er ,

'

nur UlMllMitn- Strojje 2.

inais - Mrte !
Die besten Frühjahrs - Paletots

nnd Anzüge für Herren , Smoking -
Anzüge , Frackanzüge , sowie ge-
tragene , fast neue Sachen , für jede
Figur paffend , tn grässter Aus¬
wahl zu unübertroffen

billigen Preisen .
1 Treppe , deshalb billiger wie im

Laden . 68/41

lI ! MWt ' bM. . 1rÄ' »° »,
llrühcr Prinzen ftr . 33) .

X tenfc - Preise X
Wollen Sie vorleilhalt kauten ?

So kaufen Sie

la. Briketts nach Gewicht !

Ä. B. KOCH
Kohlen-uod Briketts-Großhandlung

gegrttndet 1803 . —

Hanptkontor :

Berlin 0. 31, Petersburner Straße 1.
Telephon Amt 7, 8040 u. 3096 .

f - agcrpltttze :

I. Rüderiidorfor Str . 71 —
Ostbahn , Küstriner Platz .

n . Fmchtütr . 18 — Ostbahn ,
Güterbahnhof .

III . Bohintttr . 38 - 84 — Ecke
Schivelbeiner Straße .

Punjfln für la . Marken ab meinen
nClöC Lagerplätzen von 10 Ztr . an ;

la. Halhsteine Hansa p. ztrjpf .

laJarienglick Salon p. ztr . ] 2h -

la. Gotthoid Salon - . 1�. 82 pi .

laJamant Salon - . pztr , so pi .

( ges . geschützt p. Ztr . 115 - 120 St . )

la. llse Salon . . . . .p- ztr . üßpi.

la. AnthracitCailfipztr . 2,20 m.

Transport bis in den Keller
oder 4. Etage , je nach Quantum ,

10 —18 Pfennige mehr .

Brnehbrthcttw guter QualltSt
und Steinkohlen bilUgHt .
— Koka zu AnataltsprelMen .
Holz , nach Wunsch zerkleinert ,

per Ztr . 8 . 0O M.
Bei gräBeren Abschlüssen und
Originel ■ Waggons sämtlicher
Brennmaterialien verlangen Sia

meine Spezial - Oiferte .
Venend nach allen Bibnetatloneo .

„Berliner iröeiter -
Raillalirer -fereiir

Mitglied des Arbeite »
Radfahrer - Vunde »

»Soltdarttät » .

Sonntag , den IS . Juni .

UvBrtenksi ' ga
8 Uhr : Korsofahrt .

ßfonftr . 74.

Orts - Krankenkasse

tn liöbelpolierer .
Den Mitgliedern zur Nachricht , dast

sich die Geschäftsräume der Kasse
vom Montag , den 13 . Juni cr. , ab
in der 276/5 «

Schönleinstr . 21 , v . III »
bei Voltz befinden .

Geschäftszeit 8 —1 Uhr .
Der Vorstand .

» r Morlal
einzige » Spezlal - BTIXBoa
Mittel gegen «T BÖBIC
schnell und sicherwirkend , zer¬
stört radikal den Brutherd im

| Fustboden , so dast gänzlich sede

fr
1 mit Marke „ Tod und Teufel

| Brut ausgetilgt wird . Fl . Tö Pf. u. ■
1,50. Man nehme nur , Itl ortal ' A
mit Marke „ Tod und Teufel ", •
in den Drogerlen und bei

Otto Reichel , Berlinds , Sffenbahnstr . 4

I

Dr . Schünetnatm
Spezialarzt für Haut - und Harnleiden .

Frauenkrankheiten , *

Friedrichstr . 263 , Ecke Schützenstr .
Wochentags 16 —S. 5 —7 .

Für den Inhalt der Inserate
sibcrnimint die Redaktion dem
Pnblibun gegenüber keinerlei
Bcrantwartung .



Eonnabend , den 11. Inn

Ansang VI , Uhr .
gteueS königl . Opern - Theater .

Madame Butterfly .
KVnigl . Schauspielhaus . Die Lieder

des Enripides .
Ansang S Ubr .

Deutsches . Ueber unsere Kraft .
Kammerspiele . Jakob und

Kristoffer .
Lessing . Kasernenlust .
Komische Over . Zierpuppe ». Die

Zauberslöte .
Neues Schauspielhaus . Der

Flieger .
Kleines . Nur ein Traum . ( Anfang

' /,g Uhr . )
Berliner . Taifun .
Neues . Die goldene Ritterzeit .
Neues Lveretteu . Der Gras von

Luxemburg .
Thalia . Charlchs Tante .
Hebbel . Wem gehört Helene ?

Koketterie . ( Ansang 8' / . Uhr . )
Schiller <>. i ! tr »a»e> - joeuin . )

Die zärtlichen Verwandten . In
Zivil .

Sch iui Charlottenvurg . Jungser
Obrigkeit .

Friedrich - WilhelmstädtischeS .
Sherlock Holmes .

Bolksoper . Staatsanwalt Alexander .
( Ansang 8>/ , Uhr. )

Roie . Die Schmuggler .
Lustspielhaus . Das Leutnants .

mündcl .
Metronot . Halloh II — Die große

Revue .
FolieS Kaprice . Da « Gespenst .

Der Athlet . Das VersöhnungS .
sest. Die versolgte Unschuld .
( Ans. 8- / . Uhr. )

Apollo . Spezialitaten .
Wintergarreu . Spezialitäten .
tvniiage . Spezialitäten
ReichsbaNen . Stettiner Sänger .
Kart Haderland . Spezialitäten .
Walhalla . Svezialitälen
Prater . Im Reiche des MarS .
Urania . Tonveniirnhe zx ' 49 «

Abends 8 Uhr : Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternioarie , Jnvaltdeuftr . 57 — 62.

Lessing - Theater .
Täglich 8 Uhr :

Kasernenluft .
Berliner Theater .

Heute 3 Uhr : T Alf Uli »

Morgen : Taifun . _

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Die goldene Ritterzeit.
Morgen und folgende Tage :

VI « goldene JRltterzcit�
Kcucd Operetten - Theater .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :
Der Graf von Luxemburg .

Sonntag nachmittag 3 Uhr , zu er -
mäßigt . Preisen : vis Dollarprinzessin .

Friedrich - Wilhelmstädtisches

Schauspielhaus.
Sonnabend , 11. Juni , abends 8 Uhr :

Sherlock Holmes .
Detelti vkomödie in 4 Akten von

gerb . Bonn .
Morgen und solgende Tage :

Sherlock Holmes .

Abends 9 Uhr :

Das Leutnantsmündel

Volksoper .
SW. , Belle - Alliance - Straße Nr. 7/8 .

Abends 8 Uhr :

Staatsanwalt Alexander .

OSE = THEATE
Große Frankfurter Str . 132.

Zum letztenmal :

Die Schmuggler. 11
Komödie in 4 Akten von A. Dinier .

Ans. 3 Uhr . Ende 11 Uhr .
Morgen zum 25. Male : Ein -

jährig - Uufreiwillig .
Aus der Gartenvnhne : Theater -

Vorstellung . Spezialitäten . Gr .
Konzert . Ansang 4' / , Uhr .

Abends 8 Uhr :

Das neue Kolossal - Programm k

AbendS 9' / , Uhr :

Cirete
die weltberühmte Schimpansin .

metropot - Theater
Hallo ! ! !

Die große Revue !
In 8 Bildern von Jvü . Freund .

Musik v. Paul Lincke . In Szene

gesetzt vom Dir . Rieh . Schultz .
Anfang 8 Uhr. RaucHen gettatlet .

Gr. Berliner Runstausstellnng 1910
30 . April bis 3. Oktober .

Im Park täglich Doppel - Konzert .
Eintritt : 10 —6 Uhr 1 M. . v. 6 Uhr ab
60 Vf. , Sonntags 50 Ps. Dauert 6 M.

Urania .
Wissenschaftliches Theater

Taubenstr . 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze zum

Watzmann .

AU - Hoabit 47/40 .

Täglich :

Konzert , Theater ,
Spezialitäten .

Neues Programm !

La Tortajada
in ihrer neuesten Schöpfung :

Abenteuer eines Toreros .

Les fleurs Polonaises
in ihrer Szene :

Ein polnisches Bauemlest

Amaun
Mimiker und Charakteristiker

und eine Kette

hervorragender Kunstkratte .

•. Passage -Tlieater . ;
l Abends 8 Uhr : |

Tartakoff
j 44 . - Blädel |

W Mika Mikun

#Tlie Kaytons
Zezelarette

und das große

z Variet6 - Programm . j

Passage - Panoptikum .

m Prinz Atom
der kleinste Mensch , der je gelebt .

Buddhas Tafel
weiß , kann , scTrneibt alle « k

Alles ohne Extra - Entree I
Eintritt SO, Kinder , Soldaten 25 Pt .

I ir - —

Gastans Panopticum
Friedrichstr . 165 ( PsohorrpaL )

Geöffnet
von 9 Uhr früh bis 10 Uhr abds .

Der

Mann mit der eisernes Zunge. ;
— 1

x Täglich VI , Uhr abends X !
Sonntags 4 Uhr :

Heitere Vortrttgre .
W .

Folies Caprice
8' / . Uhr Täglich 8- / « Uhr

Vier heitere pikante Einakter .

Das Gespenst .
Der Athlet .

Das Versöhnungslest .
Die verfolgte Unschuld .

Konigutadt - Kauino .
( Inhaber : Max Schindelhauer . )

Holzmarktstratze 72.
Im herrlichen Naturgarten täglich ;
Marguerlt Gilton , dress. Rassetaub .
Anton Hildach , Emmy und August
Clever , Miniatur - Duo und das
andere reichhaltige Programm .

Spoetmllckel » !
Operetten - Burleske in 1 Akt.

AnhWochcnt�Th��onnt��h�

Reiebsballen - Tbeater .
Stettiner Sänger

Künstler d. Landstraße .

Musik . Ens . von Mcysel .

Ansang
wochentags

8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr .

Donnerstag , 1« . Juni : Gr .

�ast
Stettiner Sangern .

Billetts schon jetzt zu haben .

i�clKinciv
Sohiller - Theator 0. ( Wallner - Theat . )
Sonnabend , abends 8 Uhr :
Hie zürtlich . Verwandten .
Lustspiel in 3 Aujz . von R. Bcnedix .

Hieraus : In Zivil .
Schwank in 1 Alt V. Gustav Kadelburg .

Ende 10' / , Uhr .
S onntag , abends 8 Uhr :

Hie rllrtlleli . Verwandten .
Hieraus : In Zivil .

Montag , abends 8 Ubr :
Hie ilirtllel » . Verwandten .

Hieraus : In Zivil .

TBieater .
Schiller - Theater ( Charlottenburg ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Jungfer Obrigkeit .

Komödie in 3 Akten v. Gustav Davis .
Ende 10' / , Uhr .

Sonntag , nachm . SUhr :
Goldfische .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Her Hlbllothekar .

Montag , abends 8 Uhr :
Her Hlbllotbekar .

Sonntag , den 12 . Juni 1910 ,
im Cafe Bellevue am See ( Inh . : Gustav Tempel ) ,

Boxbagen - Rammelsburg , Hauptstraße 2 :

Großes Gartenkonzert n. Vorstellung
arrangiort vom � J ,Gesangverein

� Anfang 3 Uhr .

c :
Entree SO Pf .

Familien können Kaffee kochen . " W ~ 9
Im Saale : Ball . 2473b » .

Brauerei Friedriciisliain
Am Kbnlgstor .

Täglich : Große Militär - Konzerte .
Jeden Dienstag nachmittags 3 —6 Uhr :

Preis Vorstellung
der beliebten

IIS3F " Apollo - Bänger . Wß

Neu ! �chan - Tanzsaal .

Mon Pläsier - Lachhaus �lÄo�em16

Achtung ! Diez9 nur Achtung !

Seeterrasse Siehtenbero
Rödcrstraße 11/18 . Zwischen Landsberger Allee und Röderplatz .

Größtes « ud schönstes Lokal Berlins . Bei �ungünstiger Witterung

Schutz für 8000 Personen . — Täglich !

Ob schön ! ob Regen ; �rl * . K - OIlZOrt . Austrete » der

besten Turmseilkünstler der Well me uepeits

sowie der neuesten und grSOten Sensationen der Gegenwart : Die Reise

sä : 1 - Snltoniottfllc u. 10 Meter Höhe
tnü dem Fahrrad In den See .

Sensationell : The O. Hondamlta , komischer akrobatisch . vurleSke -
AN mit ihren konkurrenzlosen Akrobatenhunde » . — 4 Lepoms ,
Mensch oder Affe ? Phänomen , urkomische Affenpantomime . Duett
Krlll , l - eopold Renner , Original - Humorist mit ihren wunder -
baren attuellen politisch - sathrischen Schlagern und das

jpg� neue beste Programm Berlins . QliW
Jeden Sonntag : _ WVt14 » , » W' 4 » ' I * ' It

Riesen - Hand - and Wasser ülHjJ . » 14 * 1 14 . •

Anfang 3 Uhr . Wachentags 4 Uhr. Gesamteintritt 20 Ps. Kinder srei .

„ Pbw�ommer - Tbester
Besitzer : Max Ludwig . Art . Leitung : Max Reinhart .

Berlin ST. , Httlleretr . 14 « .

Täglich : Im herrlichen Naturgarten ! Bei Regen im Theatersaal !

Konzert «.Spezialitäten -Vorstellung
20 Künstler - Attraktionen . Stets wechselndes Familien - Programm .

AuBerdem joden Freitag : Die beliebten ApoIlo > Sänger .
_ Anfang Sonntags 4 Uhr , Wochentags 6 Uhr .

_

Hagenbeck
an der Kaiser - Wilhelm •

tätraßeBülowsPlatz ,
3 Minuten vom Bahnhof Alexanderplatz .

Juni - Sensationsprogramm
in ihren indisch .
Original - Tänzen

sowie 5 neue
Oebuts .

Abfahrtstelle

am Schlesisc�en Bahnhof .

Morgen Sonntag

si . ' Sonntags 50 Psi' Dauert b' Üb �eus ' g) D" ' eg' 8" �llgsVuhr ' «ach IDoltCtgtliirfft Sdjlftlff . au�' ""' Tf I — . .. . . . . . .. . ftfU

Leranttvortlicher Redakteur Richard Barth . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsguftalt Paul Singer öc Eo. .

Heute Sonnabend

Gr . Dampfes * «
Mondschein - Promenadenfahrt
mit Mustk und sestlich illuminierten Dampfern nach

L�,,pkl - I ti > Q. »- Nieder - Schönewelde . Daselbst : gr . Lommemachlsball .
IvVIfllUU8e > Ms abends 9' / , bis 10 Uhr Schlllingsbrücke
( am Schlestschen Bahnhof ) . Hin und zurück . ">0 Pfennig . 25765

lü-lllSütil!
10 — 8 Uhr . Eintritt 1 M.

König ) . Akademische Hochschule ,

Schluß 15. Juni
GroO - Berlln .

13. Juni : Geh . Baurat E g e r :
„ Die Entwickelung der Wasser¬
straßen Groß - Berlins und anderer
Großstädte " ( Lichtbilder ) . _

M/ ' iocischer
GARTEN �

Täglich ;

Großes Militär -

Ii] Doppel - Konzert
» Eintritt 1 Mark ,

von abends S Uhr ab l »0 Ps. , Kinder
unter zehn Jahren die Hälfte .

Landesausstellungspark
unLehrterBahnhok

N* u erbaut : FestsBle
Gartenrestaurant
Konditorei und Cafd

TBglloh Konxert

I von 4 Uhr ab :

Dejeuners
von 2. S0 an bis 2 Uhr nachm .
Diners und Soupers v. 4. 00 an

fnlilmanns Theater
SchSnh . A. 148 — Kastanien - A. 97/99 .
Ob schön I Täglich : Ob Regen I
Konzert , Theater , Spezialitäten .

AbendS 8 Uhr :

Kerlin, wie' s baut n. kracht.
Ansang w« hentags >/,5 Uhr .

, Sonntags ll,i Ubr .
Entree wochentags ! ! v — 60 Pf .

Ehren - und Saisonkarten gülttg I
Entree Sonntags ttO —100 Ps.

Mnder aus allen Plätzen die Hälste .

tfirmiEiu Variete - Theafer
1 Weinbergsweg 19- 20, Rcsenth . Tor . l

AbendS 8 Uhr :
Die groben Juni - Spezialitäten .

An jedem Mittwoch :
IV SV Ball . " HR

Volksgarten - Theater
früher Weimann .

Badstr . 8, Behm - u. Bellermannstraße .
Täglich : Konzert - , Theater - und

Spezialitäten - Vorstellung . Das Riesen¬
programm . Zur Ausführung gelangt :

Der fliegende Berliner .
VolkSstück in 5 Bildern mit Gesang

und Tanz .

Karl Haverianc !
Ansang Theater , präz . 8 U.
77/79 Kommandantenstraße 77/79 .
Täglich nur erstkl . Spezialitäten .

m . . . b » . ijnj . jjjo,, !,
ibend , Sonntag , Mittwoch ,Sonnabend .

Donnerstag all .

kuigtUi -Kinöingtogigiiti
vorm . Grcterjan , Jnhab . : Rud. Merz ,
Schönhauser Allee 1S9 . Tel 3, 9353 .

Lebende Photographien .
Wochent . 30 u. 40 Ps. Anfang 7 Uhr .
Sonnt . SO, 40 u. 60 Ps. Am. 4 Uhr .
Vorzugskarten nur Wochentags gültig .

S5 Pf . aus allen Plätzen .
StetS wechselndes Programm .

Jeden Sonntag im ObersaaO
KunstleF - Kouzert .

Entree 15 Ps. Garderobe 10 Ps .
N. d. Konzert : Familien - Kränzchen .

Schweizer -
ftarfon Am KäniB8' 01' —
Uni ICll Am Friedrichshain .

Täglich :

Theater ,

ii

Volksbelustigungen .
Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf .

Keriillkl prater - Theater
Kastanienallee 7 —9 .

CSF " Täglich : - M »

SmKeiehedesJßars
Spezialitäten , Konzert u. Ball .

Ansang 4H, Uhr . Entree 30 Ps.

11
und Festsäle .

Inh . : Rudolf Hrttger .
Hasenheide 13( 15, vis - ä - vis v . TumpL

T liglich :

Große Theater- 11. Spezialitöten-
tforstellung.

Artist . L{| itung : Walter Grävenltz ,
Kapellmeister : Max Wolffheim .

Jeden Donnerstag : Elite - Tag !
Anfang : Wochent . 6 Uhr, Sonnt . ' /iSUhr .

Brunnenstrafie 10 .

Die polizeiliche Genehmi¬
gung zur Abhaltung der

ii herriieheD Natursarten
ist erteilt .
Das Aufsehen erregende

neue Riesenpregramm .

UICU

- Victoria - ■

Brauerei , intzowst . m/m
Im Garten oder Saal : Täglich

Od . haiuorlst . Soiree .
( Gesangsvorträge , Theater und

Bariets - Porstellungen . )
Sonntags , Dienstags , Donnerst .
und Sonnabends : Tanzkränzchen .

Ans. : Wochentags 8, Sonntags
7 Uhr . — Alle Bons gülttg .
Im Restaur . : MittagSttsch 75 Ps.

Gr . u. kl. Säle zu Festlichkeiten
aller Art . Max Saeger .

Vereins - Brauerei
Rixdorf , Hermannstr . 214/219 .

Oekonom : Max Wendt

tmr Täglich : - WWW

Gr. Militär -Konzert.
Ansang wochentags 7 Uhr .

, Sonntags 4 Uhr .

Nißle ' s Pestsäle
Hennewltsstr . 18

Heute Sonnabead

Tanzkränzehen .
Ansang 8 Uhr . Ende 2 Uhr .
Schöner Garten . Täglich geöffnet .
24S0b K . JVißie .

; j ; W« T « jSj
• A • • • • • • • • • • « •

• D Charlottenburg , G •
• G Wilmersdorfer StraBe 63/54 . G •

* 0 • • • • • • • • • • • *

q Heute 0
G neues G
9 Programm ! •

iWolfsiagdj
: Jtupiand. :

r — Max Linder —

der bekannte Komiker ,
in seinen neuen Szenen

; ; Haiens Duell : :

Sermn gegen Sehüchiernlieit

• « ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? « •
• f Prolpeklophon r ?

j • ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? •
j

Dauervorstellung: ®
*

Wochentags von 6' / , Uhr ,
*

• Sonntags von 4' / , Uhr an . •

* • • • • • « • • • • • *
« « » » « « « « » • •

Berlin SW .
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Verbandstag der Krauereiarbtittr .
Berlin , 10 . Juni .

An der heutigen Sitzung des Verbandtages nahmen die Dele -

gierten des Brauereiarbeitcrverbandes und des Mühlenarbeiter -
Verbandes gemeinsam teil . Den Verhandlungen lag ein Statuten -
entwurf vor , der mit Rücksicht auf die Verschmelzung von den Vor -

ständen beider Verbände ausgearbeitet ist . — Die ersten Para¬
graphen wurden ohne wesentliche Debatte angenommen . Danach
lautet der Name der Organisation :

Verband der Brauerei - und Mllhlenarbciter und verwandter
Berufsgenosien .

Er hat seinen Sitz in Berlin . Als Zweck des Verbandes wird
neben den allgemeinen gewerkschaftlichen Bestrebungen die be -

sondere Forderung aufgeführt :
„ Abschaffung der Nacht - , Sann - und Feiertagsarbeit und

des Kost - und Logiswesens . — Mitglieder können alle in den
Brauereien und verwandten Betrieben , in Mühlen aller Art
und in den dazugehörigen Lagerräumen , Speichern und der -

gleichen beschäftigten Personen werden . — Die Aufnahmegebühr
beträgt in der ersten Beitragsklasse SO Pf . , in der zweiten 2b Pf .

Eine längere Debatte entstand über die Frage des Beitrages
Und der Unterstützungssätze . Der Entwurf sieht zwei Beitrags -
klassen vor , 30 Pf . bei einem Wochenverdienst unter 18 Mk. , SO Pf .
bei höherem Verdienst . In dieser Höhe wurden die Beiträge bisher
in berden Verbänden erhoben . >— Eine Anzahl von Rednern traten

für den Entwurf ein . Ändere befürworteten eine Staffelung der

Beiträge von 30 , 40 , SO und 60 Pf . , je nach Höhe des Verdienstes .
Wesentliche Meinungsverschiedenheiten traten auch wegen der

Unterstützungssätze , namentlich wegen der Höhe des Sterbegeldes
hervor , welches im Mühlenarbeiterverbande höher war als im
Brauereiarbeiterverbande und höher als der Entwurf vorschlägt .
Im Laufe der Debatte brachte Etzel einen Antrag ein , welcher
den Mühlenarbeitern in der Höhe des Sterbegeldes entgegen -
kommt , für die Gewährung desselben aber einen besonderen Bei -

trag von 10 Pf . monatlich fordert . — Mit Rücksicht darauf , daß
die Delegierten der Mühlenarbeiter geringere Mitgliederzahlen
vertreten als die Delegierten der Brauereiarbeiter , wurde be -

schlössen , daß bei allen namentlichen Abstimmungen die Zahlen
der von den Delegierten vertretenen Mitglieder matzgebend sein
sollen . — Nach diesem Abstimmungsmodus wurde die Staffelung
der Beiträge mit großer Mehrheit abgelehnt .

Dann folgte eine mehrstündige Debatte über die Unter -

stützungssätze , besonders über die Karenzzeit . Während die

Mühlenarbeiter bei Arbeitslosen - und Krankcnunterstützung eine

7tägige , die Braucreiarbeiter aber eine lltägige Karenzzeit haben ,
steht der Statutencntwurf für beide Unterstützungszweige eine

Karenzzeit von 7 Tagen vor mit der Einschränkung , daß dieselbe
suf 14 Tage verlängert wird in den Fällen , wo auf Grund von

. $ 616 des Bürgerlichen Gesetzbuchs eine Entschädigung in . Krank -

heitsfällen für mindestens 7 Tage gewährt wird . Diese Bestim -
' znung hat für einen Teil der Brauereiarbeiter praktische Bcdeu -
jung . — In dieser Debatte traten die Gegensätze zwischen den

Freunden und den Gegnern der Verschmelzung manchmal wieder

scharf hervor . Di « Freunde betonten , man müsse den Mühlen -
arbeitern hinsichtlich der Unterstützung entgegenkommen , um die

Verschmelzung zu ermöglichen . Von anderer Seite wurde dagegen
hervorgehoben , daß der Brauereiarbeiterverband im Verhältnis

zu seiner Mitgliederzahl nicht soviel für Unterstützungen ausgebe
. wie die Mühlenarbeiter . Vergünstigungen im Unterstützungswesen

würden den Mühlenarbcitern zugute kommen , die Brauerei -
arbeiter aber belasten und den gewerkschaftlichen Kämpfen Mittel

entziehen . Nur in der Arbeitslosenunterstützung könne eine Herab -

setzung der Karenzzeit befürwortet werden , im übrigen müßten
Verkürzung der Karenzzeit und Erhöhung der Unterstützungen ab -

gelehnt werden . Ein Redner , der diesen Srandpunkt vertrat ,
meinte , ein kleiner Verband , der sich mit einem größeren ver -

schmelzen wolle , müsse sich den Bestimmungen des letzteren fügen .
— Darauf bemerkte ein Vertreter der Mühlenarbciter , sein Ver -
band sei keineswegs in der Zwangslage , sich den Brauerei -
arbeitern anzuschließen . Wenn man die Mühlcnarbeiter nicht
wolle , würden sie wieder hingehen , wo sie hergekommen sind . �

Die nachfolgenden Redner traten lebhaft für einen Ausgleich
der Gegensätze ein , lenkten die Debatte von der Verschmelzungs -
frage ab und ersuchten , den scharfen Ton im beiderseitigen Jnter -
esse zu unterlassen , was dann auch geschah .

Die Debatte währte bis zum Schluß der Sitzung . Dann
wurde auf Anregung des Vertreters der Generalkommission , des

Genossen Sassenbach , eine paritätische Kommission eingesetzt ,
welche eine Einigung über die strittige Frage der Karenzzeit und
der Sterbegeldsätze versuchen und dem Verbandstag morgen Be -

richt erstatten soll . _

Zehnte Gkueraloersammlung des Zentralvereins der in

der ßnt - und FilWArenindustrie beschäftigten Arbeiter .
Altenburg , S. Juni 1910 .

4. Berhandlungstag .

Der weitaus größte Teil der Sitzung wird von der Debatte
über die

Erwerbslosenunterstützung

ausgefüllt . Die Anschauungen , die dabei zutage treten , sind un -

gemein mannigfaltig . Manche Redner wenden sich prinzipiell gegen
die Erwerbslosenunterstützung . Andere Gewerkschaften hätten
schlechte Erfahrungen damit gemacht , und man solle die

Mitglieder nicht durch solche Kassen , sondern durch die Ueber -

zeugung an den Verband fesseln . Die Mehrheit der Redner

ist für die Einführung der Erwerbslosenunlerstützung . Die
Kardinalfrage ist aber für sie : Was wird aus unserer Zuschuß -
lasse ? Soll sie eingehen und sollen die alten Mitglieder ihre Rechte
verlieren , nachdem sie jahrzehntelang gesteuert haben ? Dem können

sie nicht zustimmen , dann lieber eine Beitragserhöhung zur Sanie -

rung der Kasse ! Verhältnismäßig wenige sinds , die für die Vorstands -
Vorlage eintreten , und auch die bringen noch gewisse SpezialWünsche
und Bedingungen vor . Der Vorstand selber erklärt , daß der Zu -
schußkasie jetzt 30 Prozent der Mitglieder fehlen , daß die jüngere
Mitgliedschaft , die weniger Ansprüche stellt , gering ist . Werden nun
die Beiträge erhöht , dann wird auch der jetzige Zustrom noch ver -

siegen und dann ist dje Kasse allein auf die alten Mitglieder , die

leicht erkrankten , angewiesen . Es besteht dann die Gefahr , daß sich
die Kasse nur nocki ein paar Jahre aufrechterhalten läßt .

Nachdem sich in einer provisorischen , informierenden Abstimmung
knapp zwei Drittel für die Einführnng der Erwerbslosenunterstützung
erklärt haben , werden die Anträge einer Kommission überwiesen .

Darauf spricht Genosse Umbreit über die

Rcichsversicherungsordnung .
Er übt an der Regierungsvorlage die nötige Kritik . Es wird

eine Resolution angenommen , die erklärt , daß der Entwurf einer

Reichsversicherungsordnung nicht geeignet ist , die auf Verein «

heitllchung , Erweiterung und Verbesserung der Arbeiterversicherung
gerichteten Bestrebungen der Arbeiterklasse zu erfüllen . Die General -
Versammlung schließt sich den vom VII . �außerordentlichen ) Kongreß
der Gewerkschaften Deutschlands ( 1910 ) zu Berlin gefaßten Be -
schlüssen völlig an . Insbesondere verpflichtet sich der Zentralverein ,
für den Fall , daß die in obigem Entwurf vorgesehene Halbierung

der Beiträge und Vertretung in den Krankenkassen Gesetz werden

sollte , die Vereinsbeiträge um denjenigen Betrag zu erhöhen , den
die Mitglieder infolge der Beitragshälftelung in den Krankenkassen
ersparen würden . Die Mehreinnahmen sollen lediglich zu Kampfes -
zwecken des Zentralvereins Verwendung finden .

M e tz s ch k e weist dann noch in knappen Worten auf die große
Bedeutung des Kampfes im Baugewerbe hin . Er fordert die De -

legierten auf , mit allen Kräften dafür zu arbeiten , daß den

kämpfenden Bauarbeitern zum Siege verholfen wird .
Die Generalversammlung spricht einstimmig unter großer Be -

geisterung den ausgesperrten baugewerblichen Arbeitern ihre vollste
Sympathie aus . Sie ersucht die Mitglieder allerorts , sich an den

Sammlungen für die baugewerblichen Arbeits nach besten Kräften
zu beteiligen .

Sie beauftragt außerdem den Vorstand , dem Kampffonds der

baugewerblichen Arbeiter nach Bedarf Gelder aus der Hauptkasse zu
überweisen . _

18. Gtvtralvtrsammluvg der Schuhmacher Devtschlauds .
Köln , 9. Juni .

Die Generalversammlung tagte nur vormittags ; der Nach -
mittag wurde zu einem Ausfluge verwandt . Vor Eintritt in die

Tagesordnung wurde die Diätenfrage geregelt , dann wurde in
der Statutenberatung fortgefahren . Fast die ganze Sitzung wurde
mit der Besprechung einer vom Vorstand vorgeschlagenen Aendc -

rung zur Arbeitslosenunterstützung zugebracht , die
von Simon eindringlich begründet und zur Annahme empfohlen
wurde . Es sollte , anstatt wie bisher für die ersten drei Tage der

Arbeitslosigkeit , in Zukunft für die ersten sechs Wochentage
der Arbeitslosigkeit keine Unterstützung gezahlt werden . Die

Meinungen darüber waren sehr geteilt . Genösse B e n d i g - Berlin

brachte ein reiches Zahlenmaterial bei , um zu beweisen , daß der

Schuhmacherverband mit einer abnorm großen Arbeitslosigkeit
zu rechnen habe . Nur im Jahre der höchsten Krisenwirkung , 1908 ,
habe sie 10,8 Proz . betragen . 1907 feien es 7,6 Proz . gewesen und
1909 sei sie wieder auf 6 Proz . gesunken . Es läge also keine

zwingende Notwendigkeit vor , dem Vorstandsantrag zuzustimmen .
Alle Redner aber legten der Sache Bedeutung bei , und fast alle
betonten auch , daß die jetzige Bestimmung im Statut nicht gut
sei und geändert werden müsse . Dem Vorstandsantrag gesellten
sich schließlich noch ein paar andere Anträge zu . Ein Antrag , es
bei der alten Fassung zu belassen , wurde abgelehnt ; dann fiel auch
der Vorstandsantrag . Angenommen wurde , daß die Karenz -
zeit zum Bezüge von Arbeitslosenunterstützung drei Arbeitstage
betragen soll . Wenn jedoch nach zurückgelegter Karenzzeit ein
Wochenfeiertag in die Zeit der Arbeitslosigkeit fällt , dann gilt
ein solcher Festtag als Unterstützungstag . — Damit wurden die
Verhandlungen auf Freitag vertagt .

Eingegangene Drudtrcbriftcn .

Wetterleuchte « . Soziale Gedichte von W. Treumund . 20 Ps .
K. Beitzwanger , Nürnberg .

Mindestgehälter . Ein Bettraa zum Lohnproblem der technischen
Prtvatangestellten . SO Pf . Jnduftriebeamten - Berlag Berlin NW. 52.

Vorträge der Gede - Stiftung . 2. Bd. Staatsbürgerliche . Von
F. SS. Förster . — Die Polizei . Von G. Anschütz . Gebd . se 1 M.

Der deutsche Buchbinder - Verband im Jahre 1909 . 124 Seiten .
Selbstverlag , Berlin S. 69.

Hendschels Luginsland . Hest 10 und 11. 1 M. Selbstverlag in
Frankfurt a. M.

Kunst und Künstler . Hest 9. 2. 50 M. G. Cafsirer , Berlin .
„ Süddeutsche Monatshefte » . Juniheft 1. 50 M. Selbstverlag ,

München .

Preiswerte Sommer - Schuhwaren li
Nur erstklassige Fabrikate oo Konkurrenzlos in Qualität und Passform

Jerusalemer Str . 38 - 39
Friedrich - Strasse 75

Potsdamer Strasse 2

Tauentzien - Strasse 19a

Konig - Strasse 25 - 26

Schoneberg , Hanptstr . 146

Zentrale und Versand : »

| Jerusalemer Str . 38 - 39

UMdmOaai Ma6idiabw « rk
■nd Bidmdaeflea PUttfaö -

EndafeB unter « peziaiint -
lleher Ueberwaehnnr des
Herrn Dr . med . K. L • a f ( e 11b er

( büber Asessteat von Prof .

Hoffe ) . Kocteoloae IntSehe

Sprecbrtnndea wotLeuUg » tob
5 di » 7 Uhr in den Geadlift »-
ifamen Jernulemer Str . 38 - 39

[ »eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeteeeee •

> »
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| Man verlange Broschüre

über den „ Senkfuß " . |

SaeBeraBBeWeBeeBeeaeeeeeeeeeeeee « .

Für Damen :

BozeaJf - nnd Cheirean - Schnürstiefel

mit nnd ohne Ijnhteppeii . anch Derby schnitt

Brenn nnd Schwerz Ch erreee - Scbnür -

n. Knopf Stiefel in neuen modernen Fassons

mit hoben od . idedri ; . AheStzen , Rand gedoppelt

s \ 75

/Ol0
nnd schwarz Ch evrean - Sohnör -

n. Knopfstie fei mit oder ohne Derby - Sdwft .

sJuilU , a. m. Ladekappen , in j - anz Denen Fassons ,

m. hohen od . niedrigen Absätzen , Goodyear Welt

Braun nnd sebwarz Chevreaa - Sehnnr - a.

Knopfstiefel m. od . ohne Derby - Schaf tsdut .
nach mit Ladckappea , in den aDemenst Fassons ,

fehwte QnaEtst und Ansführanjr , Goodyear Weh

12 SO
n.

15 *? .

Für Herren :

Boseaif » SehafirstfefeL
8 79

Bozenlf - SehnSrstiefol in a *
sehr haltbar , Rand festuppt . . . .

« �n » P « » . tr \ SO
. . . . . . ./L / H,

so

Brown nnd seh warn Cherrean - Sehn Br -
stiaf ei in allen modernen Fassons , konkurrenz¬
los in Qualität und Ausführung , Goodyear Weit

Braun und sehwars Cherrean . and Bon -

« alf - SchnBrstiefel , anch mit Derby - Sdiaft -
schnitt in ganz neuen Fassons , feuwte Qualität
und Ausführung , Goodyear Welt

12 ' ?

15 * ?

NATURGEMÄSSE KINDER - STIEFEL

28 - 3 »

6V
31 - 33

• J . ao
/ n.

36 - 39

( Xoo
Vn .

Mädeben - Schnür - and Knopfstiefel , Bezealf

oder Cbevrean , durchgenäht , Rand gestoppt
P - P

SU

Mädchen - Sehnur - und Knopfstiefel , la Bozealf

oder Cherrean , auch mit Lackkappen , Goodyear Welt

26 —27 28 - SO 31 —35 36 —39

so8 % 9 %° n

Knaben »Schnürstiefel , Bezealf oder Cbevrean in
eley . Herrenstiefel - Ansführan ; , durchgenäht , Rand gesteppt

31 —36 36 —39

Knaben - Schnürstiefel , Bozealf oder Cbevrean
in eleganter Herrenstiefei - Ausführung , Goodjeer Weh , in
modernen , breiten Fassons

31 - 35 36 - 99

IOU °

Haus - , Garten - und Reise - Schuhe
Tennis - Schuhe o Sandalen □ Tum - Schuhe

Leinen - Stiefel und - Schuhe Leder - Flecht - Schuhe
für Damen , Herren und Kinder in weiss , grau und mode sowie - Stiefel und - Sandalen

o
s

L
s

c
c

• I
• I

Der reichillustrierte Hauptkatalog wird kostenfrei versandt » raaaraaeoasanaaaanoeei



Sozialdemokrat Mverein
Rlxdorf .

Am 8. d. TOts, verstarb nnfcr
Mitglied , der Bildhauer

Paul öüstrlck
S. Bezirk .

Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet heute
nachmittag 3' / , Uhr von der Halle
de » neuen Rixdorser Friedhoses ,
Martendorser Weg, aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
23S/4 Der Vorstand .

?ei!lraI-Vereii!
der Malier Deutsellands.

Allen Kollegen hierdurch zur
Nachricht , daß am Dienstag , den
S. d. Mi», unser treues Mitglied ,
der ZNodclleur

Paul BLstricK
im Alter von SS Jahren verstorben
Ist.

Sei « Andenken in Ehre « i
Dt « Beerdigung findet heute

Sonnabend , den it . Juni , nach¬
mittags 3' / . Uhr , auf dem neuen
Gemeindefrtedhof in Rixdors , am
Mariendorser Weg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
30/5 Der Vorstand .

irbeiter-ISesaoorerelo
Mariendorfs

Todes - Anzelee .
Am Dienstag , den 7. Juni ver -

starb unser langjähriges Mitglied ,
der SangeZbruder

Gustav Bleck .
Ehre seinem Andenken t

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den ll . Juni , nach¬
mittags 6 Uhr , von der Leichen -
Halle de » Mariendorser Kirchhofs ,
Friedenstrab «, auS statt .

kl
Zahlreiche Beteiligung erwartet
ß Der Borstand .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollige , der Tischler

Gustav Black
am 7. Juni gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den lt . Juni , nach -
mittags S Uhr , aus dem Marien -
dorser Eemeindesriedhos in der
Friedenstraße statt .

Um rege Beteiligung ersucht
85/1 Die Ortsderwaltung .

Sozialdemokrat Vahlverein

lilr Zernsdorf n. Umgegend.
Todes - Anzeige .

Am 8. Juni verstarb nach langem
schwerem Leiden unser langjähriges
Mitglied

Wilhelm Kleemann .
Di « Beerdigung findet am

Sonntag , den 12. Juni , nach¬
mittags 4' / , Uhr . vom Trauer .
Hause aus statt .

Die Parteigenossen werden er -
sucht, sich recht zahlreich zu be-
teiligen . .
• 203/3 Der Torstand .

Am 8. Juni , nachtS 11' / , Uhr ,
entriß uns der unerbittliche Tod
nnferen allverehrten , braven
Kollegen , den Schriftsetzer

Wilhelm Schwarze
im 62. Lebensjahre .

Sein aufrichtiges . natarliche «
und gerades Wesen sichert ihm
bei uns ein dauerndes , ehrendes
Andenken .

Die Kollegen
der . Bossische « Zeitung " .

Die Beerdigung findet statt am
Sonntag , 12. Juni , nachmittag »
3 Uhr , aus dem Georgen - Ktrchhof ,
Landsberger Allee . 24LKb

nach
jSackruf .

Am 3. Juni verstarb
schwerem Leiden unser loi
riger treuer Kolleg «, . der Schrisi
setzerinvalide 24896

Gustav Brenner
im 68. Lebensjahre .

Nach 44 jähriger ununterbroche .
ner Tätigkeit in unserem Geschäft
war cS ihm nur kurze Zeit ver -
gönnt , die wohlverdiente Ruhe zu
genießen .

Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken .

Die Kollegen
der „ Vossiseben Zeitung " .

Dr . Simmel
Spezi al - Arzt •

fßr Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, Äwz ,
JO —2 , 5 —7 . ßonntogj 10 —12 , 2 —4

Oeutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen und Kolleginnen

zur Nachricht , dab unser Mitglied ,
die Ardeiterm

IWinna Schmidt
am 8. Juni an Unterleibsleiden
gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 11. Juni , nach -
mittags ill , Uhr , von der Leichen -
Halle des PhilippuS - Avostel - Kirch -
boseS in der Müllerstratze , Ecke
Seestratze , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
tlS/18 Die Örtsverwaltuug .

Verband der Schneider,
Schneiderinnen u. Wäsche -

arbeiter Deutschi .
Todes Anzeige .

Den Mitgliedern geden wir
hiermit bekannt , datz der Kollege

krltae Roll
am 0. Juni Im Alter von
60 Jqhren verstorben ist

Ehre feinem Andenke » k

163/2 Die Ortsverwallung .

Todes - Anzeige .
Am 8. Juni verstarb unser

hochverehrter Kollege , der Setzer

Paul Konrad
im 31. Lebensjahre .

Ein ehrendes Andenken be-
wahren ihm 24ö6b

Die Kollege «
im Akzidenz - « nd Werksaal

der Firma Rudolf Masse .

Allen Verwandten und Freunden
die betrübend » Nachricht , datz
meine liebe Frau

t . ulsa Timpe
geb . Witte

nach langem schweren Leiden sanft
- ntschlasen ist. 57SöL

Der tiesbetrübt « Gatte
Derniann Tlmpe ,

Nauuynstrabe 60.
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 12. Juni , nach -
mittags 4 Uhr . von der Hall « des
St . ThomaS - Kirchhose » aus statt .

Danksagung .
r die vielen Beweise herzlicher

Tellnahme und iür die zahlrelchen
Kranzspenden bei der Beerdigung
unseres lieben Sohne » , Bruders ,
Schwagers , Onkels und Bräutigam »

Paul Roick
age ich allen Verwandten , Freunden

und Bekannten , dem Verband » der
Fabrikarbeiter , besonders den Kollegen
>er Firma Lindenström , sowie dem
Gesangverein „ Vorwärts - Frohsinn "
für den erhabenen Gesang am Krabe
meinen aufrichtigsten Dank . S473b

Im Namen der Htnterbllebenen

z�uxust Roick .

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme und

die Kranzspenden anläßlich der Be -
erdtgung meines lieben Mannes ,
unseres guten VaterS 2484b

totun Optacy
jagen wir allen Verwandten und
Bekannten , hauptsächlich der Firma
Max Hasse u Co. sowie den Kollegen
und dem Metallarbeiter » Verbände
unfern herzlichsten Dank .

Witwe Johanna Optacy
und Töchter .

Danksagung .
6r die vielen Beweis « herzlicher

Teilnahme sowie die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines

eben Mannes , unseres guten Baters

Willi Hopp
sagen wir allen Verwandten , Be »
kannten sowie den Vereinen unseren
innigsten Dank .

Charlottenburg , lt . Juni 1910 .

Pran Else Hopp Kil' r.

Nathan Mancß
139 Äkaliher Dtr . 139 .

Die schönsten

Herren-Fruhjahrs-Paletofs
und Anzüge Uü "ezi-a

Monals - Garderobe
vonKavalieren gelrageneSachen .
jast neu , sür jede Figur pasicnd .
speziell Baiichanzüge sind in

großer Auswahl stets zu staunend
billigen Preisen zu haben .

Nathan Wand
139 Skalister Str . 139

Hochbahnstation KottbuserTor
Bitte austzousnummer zu achten>

u

J

und elegant sich Heiden will , empfehlen wir groß « Posten beste Monatsgarderobe . Unsere Sachen find in
seinsten Werkstätten ( teil » aus Seide ) gearbeitet , von Herrschasten , Doktoren , Kavalieren nur kurze Zeit gebraucht .
Für jede Figur ( auch jür den stärksten Herrn ) haben wir passende Sachen aus Lager , jabelhast billig . Außerdem

Herren - Paletots . . . 19 13 1 « 18 M . 1 Gehrock - Anziige . . . 18 33 36 39 M .
Jackett - Anzüge . . . . 10 14 18 30 M . I Herren - Hose » . . . . 3 4 5 —7 M .
Rock - Anzüge . . . . .14 18 30 34 M . | JackettS , UrackS , Smokings tc .

jr . WAND , Hauptgeschäft - Gr. Frankfurter Str . 118, Andttasstraße .
Monats - Garderoben - Hans . n . Geschäft : Cbaussccstr . 89 . 977/20 *

HI . Geschäft : Brunnenstrosse 179 .

Jtdcr Hrbciter ,

jeder Handwerker

sollte zur Hrbcit
die Lederbosa

Herkules
tragen .

S Unerreichte 5
Lelstnngsfählgkeit .

Allein - Verkanf .

Sehr starkes Decker
in grauen n. braunea
Streifen , auch ein¬
farbig . Arn Bund
aus einem Stück ge¬
arbeitet , wodurcl »
besondere Haltbar «
koit bedingt ist »
Sehr feste Kapp¬
nähte m. stark . Gant .

Schwere Leuer - Pilot - Tasctica
Große Flicken umsonst .

froti dieser vielen und
■nderer VonOie kostet jm
die Herkules - Hose für gm
aormaie Mannet - Größe M. 50

Berufs - u . Schutzkleidung
für alle Zweige der Gewerke u.
Industrie , Saniiätidienst usw,

BAERSOHN
Spezial • Haus grillten Mallslabw
CbsaMMstr . »0- 30 — ürücktastt , U

Or. Frankfurters tr . so
Schöneberg , Hauptstr . IC.

Haupt - Katalog gratis und trank »- �

Nachdr . verbot »)

Einheitspreis Iflr
Damen und Herren M. 12 . 50

Luxus • Ausfühmog M- 16 . 60

Fordern Sie Musterhudi V

SALAM ' AN DER
Sdiabges . m. b. H- , Berlin

Zvntralsi WS , Prledrleh - StranM 192

C. König - Stresse 47

gW . Friedrich - Strasse 22V

C Kosentheler Tor

W. Potsdamer Strasse S

NW. Wilsneeker Strasse
Ecks Tura - Strsss « »

jT * * *

W. Teuentslen - Stresas 16

N. Bad - Stresse 20

Spenden , Breite Stresse 80

StegUtx , Sehloss - Stresse 20

Zum Reichtum
der erste Schritt

ist sorgfältige und passende Sparsamkeit . Dieses
erreichen Sie dadurch und legen viel Geld zurück .
wenn Sie Ihren Bedarf an Kleidungsstücken im Knnk -
hans für Monategrarderoben tirofie Frank -
fnrter Str . 03 decke ». — Für billiges Geld können
Sie sich dort schick und elegant einkleide », denn wir
verkaufen von Millionären , Doktoren , Reisenden sowie
feinsten Savoltcreu nur wenig getragene , in den erste «
Werkstätten Deutschlands und des Auslandes . teilS
sogar auf Seide gearbeitete , an Stoff und Haltbarkeit

unübertroffene

Lerie 1 Serie II Serie III

MaB-Anzüge 8 M. 14 M. 18 M.

Maß-Paletots 6 M. 12 M. 16 M.
Gesellschafts - Auzüge werden billigst verliehe ».

Ksiisdauz nirMonatsgarderoben
« « £ Gr . Frankfurter Straße 93 .

Bitte ) m eigenen Interesse aui Hausnummer zu achton .
Streng reelles christl . Geschäft . Keine Filialen am Platze .

Abteilung U Neue Garderoben .

aar Clrofie Frankfurter Sit ». 03 .

Eine Mark
wSobentL Tellzehluec liefere sieg , fertige

M
Breetz tttrlfeee . □ Tadellose Amt ührong .

Anfertigung nach Mass .

Julius Fabian , scbiiöttmmsiM

Gr. Frankfurlarslr. 37, 11

H. OeeehSK : TlUlSlr . 18, 1, kela Laden .

5 -

2 —

tmiiBiimiiiimninimmiiMiHmHminmiiimi

ist der schönste Ausflugsort ?
? Immer noch Pichelswerder »

VehValT beim Alten Freund .

NsuKsdsIis - 6 Pfg. - Rollen
der Finna

Flsclier & Herwig , Hann . Münden .

= = " Erstklassiges Fabrikat . . =

Hauptniederlage ;

Max Ziegenhals , Berlin NO. , Neue Kflnigstr. 70
Amt VII, 8047 . _

JH. Schulmeister
BERUH SO, Dresdener Sir . 4.

Moderne

Paletots und Ulster
1- u. 2 reihig . Formen zum Durch¬
knöpfen , in d. neuest . Must n « cn

48 . 50 45 . - 40 . 50 /I A

30 . 5O 33 50 30 . 50 blM

Jackelt - Änzüge
elegante Fassons , prima Roßhaar -

' �o 9450
. 50 « " M

Verarbeitung
"

50 . —
45 . — 43 . 50 38 . .
34 . — 30 . 50 37 .

Rock- Anzüga . . 29 58 54 $
Gehrock - Anzöge aß58 70??
Lüster - Jackeits . . 37B- 15S
Wasch - n. Schilfleinen -

Jacketts . . . 2° ° - 750

Loden-Pelerinen . 10M- 2450

Gununi- MUntel . . ig88�00

Herren-Beinkleider .

Arbeiter -Berufskleidung .

in eigenen Werkstätten unter

Anfertigung nach Maß mein ' 6rparsi ) niichen L9i,unB -
Prima Silz U. Verarbeitung



Abzahlungsgeschäfte

Credit - Uaua

„ Bellealliance ' 4
Helle »IUant «. SIr . 100, I. CUge .
Waren o. Möbel «. knlant . Bedlnc

TurmstraBc 55, EckeWaldstr .
gewihrtjedemb . spielend
leichter An- n. Abzahlung

mehrjährigen Kredit
auf Waren und Mlfifael .

<i i ' CU1

ir,S.
- 1 Credltliaus mm

Qsbr . Weber , Neue Königetr . 68.
Spandau , Pots -
damerstr . 291,

1 boeltateates a. PL
8rhniebg. . Kel9nneD-

- - - - - - - - - - - -- _. . , «tr,9 , an Riegbahnh.

FrttzSchnickeoouz . 8�
Weber , Herrn . , Danzigerstr . 791

Wolter , Carl , Ärr
Zulrauii ( fc ( k) . ScGÄ0:
beat . s. 1887. Hibil - o. llntl . Wäret

fÄlkohoitreliT�etränke�
frauz Abraham
Hamb. Messina - u. Hömertrank - Kell .
N 4, Schlcgelst . 9, Fernsp . III , 7727." "

| Ouvlnage A Co. ,
Landsberger Str . 95

1 Ooldtröplcheu
| R. Meeae » Müibauaener Str . 6. _
Ernst Kröger , Gn bü�Höchsts St. 28.

8inalco(Bilzbräusej
Qen. - Vertre ». OttO StaHCk
MO , Landsberger Allee 6/7 .
— Fernruf VII : 1668 u. 186«. -—
C » Beitenlkehol
� frtie « eetrliik

Berlin 0, | iul9lf ) l . 4

�Arbelter - Befcleldung �
FE * ea | Iz - f Rousaersti . 32

" * d . M* V * Bergmsanil . 96
Bohnen 8 ] örinjA8�Ä
Landab . AUee 148, Rlxd. , Berget . 66.

�loberele��ndltor�
Eiseohalt . Kraftbrot | rieii. prim u.irxti.l

«p. . MFeronlei " ? if�i |
Extra . Prät §att : BelMFereBls. MArk. erh .
jed. Käufer1 Brolkerb, bei 100eise Bretdoee.
Berlin und Vororte c*. J0t>0 biederlifen.

Allein;«. Fabrik. ; Gebr . Hagen Nachfg
Max Hagen , Dalldorfer »tr . lfl.[

» zzanoneiauginssonwM

» 7a aescHUIte

� in allen Stadtteilen Berlins
und in Bizdorf .

GeKründet 180S . �
« « WrSMKKZKSWMrMkR

Inh . ; Paul Hanke .
— Läden in allen Stadtteilen . —
Herberg , Paul , Amsterd . - Str . 29.

Ütreohterstr . 17. Burgdorfstr . 14.
fnnl UnHrtlnv Badstr . lH. Schwed -
[ ariEappigr�sM -
Kunze , Grossbäckerei
Berlin N, Pankow , WeiSensee .

Eusi , Job ■luOb. St . 17, Eck Btrslnst . ,
Pallisad . - Str . 28,Waflmaiin6tr . «,5 .

Rieh . Liebenow
Kixdorf , Bergstr . 143

Bvotrabrlk .
Filialen In allen Stadtteilen .

�achG. Carl,� " ! �
Samariterst . , Ecke Frankf . Allee .
Proskauerstr . 31. Voigtstr . 30.

Waldeyerst . 1. Grünbergerst . 15.
Straßbg . - St . 89. Franseckyat . 18.

reter,8Grofsbäckerei
in allen Stadtteilen u. östlichen
Vororten ; üb. 60 «ig . Oeachäfte .
Scfaäpe , H. , Rixdorf , Bergatr , 8«.
MfllÜf t iJ Filialen in
. . TZ7 . Seriin o, NO.
August Thlelmann , Berllnerat . 187a.

Th . Turban
Lasidbrotbäokerel . Frank¬
furter - Allee 8?, Landab . Allee 148

Ulbrich �° rburg -

Anstallen vom Admlraisgarten - Ba?
Alexanderplats 1. Luisenufer 23.
Reiniekend . - Str . a. Lützowstr . 74.
Arkonu - Bdd , Anklamer - Str . 84.
Auguata - Bad . Köpenick . - Str . 60,61
Diana - Bad , Koppenstr , 93.

IBad
Frankfurt , Gr. Frkft . Str . 136.

Lieferant sKmtl . Krankcnkaason

Friedrlcbsbad , Wilmersd . Str . 88
Gfinzals Bad «- Anstalt , Bruseulr . 180.

Hohenstaufen - Bad , Gollul ' tOa
Am Nollendorf - Winterteldplatz .

Börsen - Bad . DIrcksenstr . 50
Am Hackeachen Harkt .
Lieferant aller Kassen .

Bad Invalldenstr . 18.
VZeaa - f Landsherger 8t . 107,

Qollnowstraße 41.
H. Kaliscb , Lieferant all . Kassen .

Kaiser - Friedrichs - Bad, Cktrl . s Bhf
Köpenicker Bad , Köpenick -St 176
MQncbenerBad . Rl , ]Iurlieserstr . 51.
National - Bad , Brunnen - . tr . 9.
Neander - Bad , Neanderatr . 13,
Bad Ostend
Bad Petersburgantr . 64
Prinzen - Bad , Prinzenstr . 43.
Refonnbad WclOeaace , UMtrnr . 164.
Russ . - röni . Bad , Stephanstr . 80.
Schönhauser Bad , Sckonb. Alisa 88.
Viktoria - Bad. Binmelib . Pr -Albsrülr . o.
Wllhelmabad , Scbsii. sslr , 18 l 8788.

f » amthsgeti . Summier .

Lange�S���rünnenawTlwL
Häver, ? . , Ri. , Berlinerstr . « 9 —SO.
Pelzroann , D. , Neue Königstr . 30.

PanschowÄÄ
A. Baals «, Charl . , Berlinerstr . 118.
B. Saxa , Kastanien - Allee 39.
Tachoelie , M, Pankow , Etdlcil . Hb.

Erscheint 2 mai
wöchentlich . | Bezugsqueglen�VerzeSchnis .

« !> WI

Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich bei Einkäufen .

Wende , A. ,TÄrS4 '
Zimmermann , Rieh- , Gr. Frkft. Str. 112.

[ BaerdlfiT - Anst! � Sarqm . )
Berudt,W . , Pillauers ir.7, EckeMemelst.
Fuchs , Paul , Frankftr . - Allee 143.
Hiekel , Fr. , Gr. HambiM- gcrst . 37
Jordan , E. , Birkenst . 13, Moab. 8196.
Kodi , Emil , Weißensee , König-Ch-76.
Gust . Nobert , Potedamerstr . llßa
H. Petermeier , Strelitzerstr . 8.
Peter - Schley , wllh . , Zosseaeretr. ! !.
Rommeck , C. , Ri. , Hermannst . 22.
R. Stark , Wiclefstr . 20.
Wegner , F. , Ri. , Elbestr . 81.

� Beleuohi ! "6eflen «t . J
Bll�ne����T"�n2Ige�st���6�,,�

lEDilißr ! ,O. P. ,uÄnvdNotri
Sehramraar,H. ,RichiaIrd »u' i8
Stoll . M. , RI. , Kaia. - Friedr . - St . 219.

( Berufskleidung J
Bo1 ! nnOäräRrSn35niä » ir5n22 .
Garderobenh . Nordstern . Bnaaeutse
Gelbes Schloß , Brunnenstr . 107.
GStze . A. , Friedrich8f . IBerl . - St . 86.

traft 8 Heyn . Ä " ä
Hamburger Laden , Charl. , Wailst . 38
Keiner , Otto , Gerichtstraße 86.
Pahr , Wtlh . , Brunnenstr . 116.

Sctiiesinger, Hermann
NW, Tnrmatr . 88 Die richtigen
N, Relilckead . -Str 48 Sachen .
Lieferant d, Konsamgenossensch

WilkScbolem
Kottbuserdamm 84 , Keller .

Schlich , M. , Et ™ü8 .
Spandau , HaveUtr . ll , Spandau ,
Rheinlindiscbe Arbeiter - und

Berufskleidung . S. Lindemann .
Schwalbe , Wilh . , WolHner - 8tr . l2 .
A. Tschaege , Elisabetbkirchst 13.
lA/opboP A Mühlendamm 3,
VvuÜRCS yH. Kottbuserdamm 98

� Bl0rbrimerelew,Blerh�

Bergbrauerei' "' .
Feinstes Doppelbier

Tel . III , 1412.
KKKKKKKKKKKKKtfKKK

H Hrkl rannlv n �nwtünnwiAnA
j �

Dia

Patzentiofer fiasdieDtiiere
| sind in allen einscbljigigen j

Geschäften erhältlich .

khbkkkkkkkkkkkh ;
Berliner , Oswald , Brunaenat . l41/4S .
Berliner Bode - Brauerei .
BerlinerWeißbler - Brauerel , Carl
Richter , Ecrl . N,Dalld( irf . Sl. 23,T. 1980
Bier - Verlag , Oitscbinertitr . 90.

Max HöhmÄÄ '
Marienburgeretr . 17.

BORUSSIA
■ Ma ilkiASb

Brauerei „Gnania"
Actien - GeselUcbaft .

In ca. lOOeig . Ausschanklakal .

�/loLWrMilflPfg. ,
kl. Weiße 10, gr . Weiße 20 Pf g.

rauerei Alt - Berlm� Ch arlottenIffiSSSifff

Brauerei Königstadt
feinste Qualitätsbiere .

IrauereiPfell ' erberg
Tersand - nnd PllsenerBler .

BfaüEfGi Weißcosee . G. Eoden .
BrauerclWerni,Beriin37 .

Caramel - Weil ' sbler
fall alkoholfrei, etfriicbood, beköanlleb ,
Bcrlleer Welßb. - Bniatrel E. WIIIaer .

Grotcrjans
Malzbier , Ecb. Rb. - AUa« 1»». T. M. Mtl .
Hempel , E- , MüUcrstr . 138 d.
Kahlenberg , A , MüUcrstr . 168 c,

Kaiser - Brauerei A. -G.
achwerates „HelleB " Berlina .

Lulsenbraueret Welßenaee .
Malz - a Weißbier Brauerei Stern
N, Prinz - Allee 77. T. - A. Moab. , 2921.

S . 1 > . Sfoewes
Tel . L 8360.Hoherstcinwe�e 7.

Phönix -

Brauerei
A. - G.

Erstklassifle
Bim .

1 ffl | f fl W«ir «blar
® «0. , J, l . H. , brau «. *! ,

regr . 1830. Berlin C 64. T. III , 1817.k ■- - - » Flaacbenbierversand ,
G. m. b. H.

Schlossbräu - Kponetibi - äu
in Gebinden und Fluechen .

Spandauerberg -Brauerei ,
Westend .

Sladtbrauerei - Sohönebg, , Babaat. 14
Stauch , Chriatlan . Weiß- u. Malzbier -
brauerei , Wildenowat . 4, T. II , 1886.
Strebblow A Co. Woiib. , fioricblst 48.

Vereins - Brauerei
Rixdorf

Berliner Hindi .
VeM 8MMMiiI . ! ! W.
Weissbier Albert Braun .

Weißbier - Brauerei , vorm . H. A. Bolle
Fnedricbstr . 128, Tel . III , 2542.

Weissbier, C. Breithaupt ,
PiUsadenstr . 97. Tel . - A. YII , 2684.

t Butter , Eier , Käae 1

JBntterliandlnng

J. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

Max Baeniadi , 8 Filialen .

Oskar Beck aJIU «
Dresdenerst . 97, Blücherstr . 11
Reichenbergcrstr . 18 u. westl .

Vororte . Vorzugspreise .
\ IlflWAnt ? Oderbergerstr . 53 .. 1. " diicl ll ' ZySchivelbeinerst . l ?

Dünklsr , Otto , 11 Filialen .

CarUFrank © ��
Verkauls-

slellen,LHagenil
UaCQO Wilh Sebastianstr - SS
nd . ooc7 Yt lll »»Grünauersfr . l3
Kersten , Gebr . , WÖrther - Str . 33 a.

Kosmaila , L,
Lichtenstein , A. , Thaerstr . 23.

iViaeclln�, %l .
Markthalle , Andreasstr. , Kraatatr .
Memeler - St . 74, Grüner Wog 97.

Müller, ErnstMax�Eerufe
prima Wurat - und Fleiachwaren .

ButterhandinngFritzMutb .
Nordstern m �runNunNo .
Pomorski. Panl Ä1 ; « " * V«8

Schröter, LS .
■teilen .

Schulz , Arth ar,Ri . ,Hennannat . S8.
ZndendrelSternen , zahle Filialen .
Zu den drei Kronen , 23 Filialen .
Zum Stern , Adalbcrtstr . 12.

f Cacao , Chooolatlu )
Beer , Gust . , UQllerstr . 185.

Pvliav ff Filialen LaU.
yjj HaA , vi . , Stadtteilen .

Seiffert,Erich,SVonroB�n
TßicliraanD . H. Äe4aÄ
Werkmeister6Retedortt10 . ,Gr . Fraiik -
tiirt «r-Str. ti9 . Gr. Wcg. lU,l)r««i !i . -S(r. 89,

( Clgarreithundlungun )
Adelt , A. G , Müllerstr . 12.

BiiCklUäDIl, J. , Bergafr!�W/187.
Brager , J. , Rixdorf , Bergstr . 87.
Conrad , VI. , Ri. , Hermannstr . 80.
Froi - Ranrtl Zigaretten , Rixdorf ,
fiel lulliUI,Ringb . - 8t 20I,T . Ri. l84e
Frohe , Gust . , Rixd. , Thomasstr , 3.
Geselle , Rudolf , Pruchtestr . 66.
Henning , A. ,B , CamphausejiBtr . il .

Alb . Kasnlke ä
Stadtteil .

Koschorrek . G . Kreuzb - St . 16—20.
Krebs , Aug. , Rixdorf , Bergstr . 134.
H. Mlschke , Beusselstr . 32.
Müller , Paul , Beusselstr . 28.
Willy Mflnstermann . GledlHchitr . ll .
Priegent , Wilh . , Belleall . - Str . 75.
Schirmer , A. , Invalldenstr . 2.
Strahler , W. , 6W, Noatlzstr . 12.
T. A. O. , Swlnemünderstr . 86.
Tenber , Franz , Urbanstr . 88.
Ernst Wandelt �. « ir

Verkauf zu Engrospreisen .
Weber , K. . Ri. , Hermannstr . 110.
Wolters , Theod . , Blücherstr . 25.

c Damenkonfektion D
HuKo AHronleld ,

Gr. Frankf . -St. 117, Badst . S2.
Bigsei, Kleider, Mintel, HaluIerL

Oscar Bäsch ,
lunen - andKlndermltatel ,

Oranlenstr . 302 pt .
Blnsen - Kat ) , Ri. , Berliner Str . 7.

[arl BrtDBitZerRRo3enbergee«t ;
Cohn , Geschw . , Bergmannstr . 9.
Czerwlnski , F. ,Heiohenb . - 8tr . l62 .

DombrowskySÄ�Ü
Dressei,BTkÄidÄ
Siegmund Eisenstaedt

Schöneberg , Hauptstr . 154
Freundlich , Paul , Brunnenstr . 67.

Graft 5 Heyn .
Hirsehowiti,Ä ; 1Ält4
" HX Jinf av Blus- , Kostüm rocke ,jm - Uni g Wäsche , Mufteislr - 1J.

lUiiUS IlBHy Inder LÜUowau :

Link , Pauly
Rixdorf , Rsuteratr . 63, . . d. Kaiaer -
Friedi ' iciist . Damen- MBntel - Fabr .

PanlLoewenthal
Roseothaler - Strafie 16/17 .

Waffnor P BIxd . , Bergstr . 42.
N il�II "! , I . , Vnmcnm . , Pelxw ,

Westmann
1. Geschäft ; Mobrenstr . 37a.

2. Geschäft ; Gr. Frankf . - Str . 118.
Bei Vorzeigung 8 % Rabatt .

A. Kieper, Nowawes
Friedrichstrasse 28 .

( Drögen u. Farben d

Franck , Ludw . , Ri. , Dergiuastr . 108
Friedrich , Paul , O, Gärtnerstr . 29.
Gottschalk , Otto , Krautatr . B8a.
Gronefeld . Ü. , Ri . Hennannst . U«,
Günther , Paul , Stralaner - Allee 18.
Hanlscb , Rob. , Boxhag . CbausslS .
Helios - Drogerie , Frankf . - AUee 158.
Hesse , Max, Spandau , Breite - Str . 62
Kenne , Carl , Brunnenstr . 39.
Klahn , H. , Ei. , Kajier-Fricdrielistr . 196

König. KEriü . Ewüa�Är�
Pbotogr . Bedarfsart . , Gummiw .

Kronen - Drogerie , Alt - Bozbag . 49.
Lercb . Ph . , Reichenbergeratr . llS .
Manch , Emil , Kopernikusstr . 21.
W. Metcke , Chart , Potsdam . - StrA,
Nellä , Felix , Hemelerstr . 16 a.
Piper , R- , Boxhag . , Boimtagstr . a9 .
Rattey , Hans , Hemelerstr . 72,
Bill . Bezugsquelle f . Gummiwaren
Reges , Kopi>pnst . 98,a . 8chles . Bf.
Richter , R,, Reinickond . - Str . 110.
Schüneield , W. ,Schles . . Str . 39,48.
Schultz,Hugo , Müllers tr . l66a .
Photogr . Bed. - Art , Hyg . Gummiw .
S(ebair . Drog. ,B«inickd ( . . luaideDz9t . I07

Sißg{i !E!! -DrögßriE,™eÄ!
Edmund Buchloh , Soldinerstr . 26,
Lief , sämtl . Kraakenk . T. II , 2680.

Carl Spitzer , ßtralsunderatr . 29
Roh Welsch , Frankf . - ChauB8ee95 .
WiUiWesch , Charl . ,Nehringst . 13.
Zobel , Georg , N, Ackerstr . 50.

A Elaen - u. Stahlw . , Waff . 1

AIn , O. , Ri. , Kai8er - Friedricbstr . 6.
W. Allner , Mulaokstr . 24.
Anders , Otto , Berl . ,Brunnen8t . l09
Beutel , C. ,Boxh . ,NeueBahnh . 8t,26
Rnct Dürrn Bellealliancestr . 23,
ullll . DUdde Werkzeuge aller Art .

Brenneke,C . ,w«ngei88t?.94.
M. Eggellng , Müllerstr . 29.
Willy Erpel , Turmstr . 29.
J. Fehrmann , Birkonstr . 87.

Weißensee ,
Ksolg- Chsuiee 55.

MieiBzeKÄfifl .
rWilraersdorferstr . 102/3

Haus - u. Küchengeräte

Jacob , Otto ,
Carl Jong , Stromstr . 81.

KiessiinlG . ,�Ä
Kniehase , A. ,sÄnrSM6B .
E. Koppe , Wilmersdorferst . 148

Hüft Krsiidfe,
Lamprecht , Martin , Sekwcdcustr 1.
Lampe , M. , Reichen berg -Str . 138.
Linde , F. , Rixd . , Friedelstr . 88,36.
Lfibcke , Emst , Samariterstr . 18.
Osk . Hann , Rostockorstr . 84.
Franz Müller , Weinmeisters tr . 9.
Paschke , Max , Ri- , Berlinerstr . 82
A. Rad (off , Reintkdrf. , Markstr. l «Sc«.
Max Richter , Scbönh . - AHee 104,
Rössel , F. , Markgrafendsmm 2.
Rühlmaun,P . ,MüIlerst . 40b,E . SeeBt .
A. SandvoB , Neue Hochstr . 25.
8cIiröd «r,G . ,Ri . ,Hermannstr . 59 60.

J . C. Schütze Nachf . ,8�
Helnr . Schupke , Wielefstr . 12,18.
Sellach , Th. , EL, Hermannstr . 48.

Georg ftaslDowiklKfU " :
Paul Tiegs . Chausseeatr . 42-

Wolf , Carl , „s . ; ; . ,
fwil WlllBH wSÄr ; " '
WurmseCjMax . Nachf , Invalid . - Str . 2

t FahrriJ . , H5biNO«ob7�
M. Abele , Brunnenstr . 70.
Carl Alm , Botkamerätt. l,E. Alt-Matkll
Carl Arndt , Potsdamerstr . 82 o.
Baam , Emil , Schön eh. , Herbertst . l
Bosling , E. , Kottbusorstr . 18.
Daedrich , P. , Iii . , Kallbiuerdtma 77

_ _ . Frischauf '
Brunnenstr . 85, Kottbusorstr . 9.

Fahrrad - Vertrieb
,Gross < > Berlinf

8 Verkaufsstellen :
Bs«« 8ck«Bh. -fitr . 9, l d. Koseutk. -Slr.
Brnnnenst 145 Eck. Rheinsb . - St .
Badstr . 9, a. Bahnh . Gesundbr .
Schduh. - Aüeß 146, E. KasUnleu-Allee .
Möllerst . 13, a. Bahnh . Wedding
Turmstr . 25, a. d. Lübecker - 8tr .
Maaßenstr . 20, a. Winterfeldpl .
Cfcarlottenb . ; Spand . - Berg 29.

Neue Schönbauser - Str . 11.
Fahrradhaus Sport , Chariottenb .
BlsBiarekstr. 62, Arb. - Radf . 100n Rai) .
Fiedler , G. , Spand , Klosterst . AO.
O. Haller , Oharl . , Bismarekstr . 79.

BaUSlhen. Wllly. KaU�um�nat;
gehrbill Preise ! Keine Lockarlik .

Wilh . Herzog , Pallasstr . 3.
IIaI ' i Willi Stemfahrr . - Indust . ,
HUU . II Uli . Blumenstr . 36 b.

Lothringerstr . 40, Teiliakl.
'» Steglitz , Schloßstr . 116.

Kanasdhewshl , A. , Schles . - Str . 32.

Klinik dJette & Ä
. Di . li Kdpmicker. tr 47a
. Ii IC lt . . Linienstr . 3.

[ öarleUeömaDiX�ebänd. 8;
Leopold A Schulz , Panzigerstr . SS.
W. Malloschky , Schlea . - Str . 45.
Tarl U iiiin « Reinickend . - Str . 106,
Illll mUllcl Chausseeatr . 81.
G. Fluge , Birkenstr . 77.
Pohle , l <einh,Sch5nebg . ,HgBptit . 105
Röpcr. Carl , Pctenb j -8t . 2 «. d. Frkf. AUe«
Röpke , O, RI. , Hohenzollerapl . 16.

Krüger

Rund um Berlin
Weinmelsterstr . S.

Kataloge grati » nnd franko .

Schönbora , Willy , Ckgrlbg. Schulitr . S.

„Solidaria - Fahrräder "
" witick Tellrtlg . Kita!««« nat . o. ftaako.
JendroschaCo . ,Ch »rl . , Beriincnl . 108

InvalijL - St . 20,Turmst . tt
_ _ _ _ _ _ _ _ _Teilzahl - sestattet .
Paul Wendisdi , Bülowstr . 53.
A. Wodoiak , Apostel - Paulusst . il .

�FKr�rolMTwieohepr�
Carl Rollno w ,

Frankfurt er Allee 63.
■ 20 Küialen . - - - - - -

Berliner Dampf - W&fcfaerei
Fritz Hering . Neue Königstr . 84

Meesters/TH .

_
üsw . Nacfc

lärberei
| ehem . WSeoherei

Fbr . BritzdBtfldowerst . 84.
Fil . Rixd ,Berg «t . 74 u. iei
Blxd. Kais . - Fdr. - St 1951. 2«

Friedelstr . 24.
Steinmetzstr . 43.

- Liebauerstr . 23.
Bln . I . ausitzarplatz 8,

Warschauerstr . 8.
Schivelbeinerst . S9.
BötzowsLSS. Grilitt . SS.
Kastanienalleo 27,
Bernhardtstr . 13.
Bernauerstr . 26.
Goitzstr . 12.
Akazienatr . 6.
Hauptstr . 108.

Stenzel . Paul . �ÄL*
Tauhcrt , J. , Se,bt�a

f Flsciihandlungen �

IUeifflann,Sr . Ä
WiDitoiMrtiifllillr«�

Flelschep�irWurstw . �
Berliner Fleiseh - Consnm

Turmstr . 80 — Moabit .
Daniel , JM Ri. , Hermannstr . 147.

Warst, Speek , Schinken
kauf . Sie a. beiteau . billig «tea bei

Anton Fehlau ,
Gonthardtst . Stadtbahnb - Ecke
Königsgrab . , Andr. - St . 47,Land8 -
bergerst . 98, Konigsbergerst . 8,
Landab . - Allee30 , Rixd . , Bergstr. l 6

Fleiseh - n. Wiirst - Centrale
BrunnensfraBs 76 .

Beste and billigste Besagsgaelle d. Nord.

Paul Friedrich , Stephanstr . 44.
Gablenz , Carl , Grüner Weg 60.
Fr . Gerlach , Tanroggener «tr . 1 a .

ta . Rartinann ic�BasIianstr.
Haasensteln , A. O. , Badstr . 12.
Feine Wurst - und Fleischwaren

Spezialität : Landschinken

Oskar KläHn
114 Alt - Moabit 114

153 Invalldonstraße 158.
Emst Köbe , Schwedenstr . 17 S,
F. Pogorzelsky , Charl. , T«grogg. -8t . 89
A. Rathenow , Elsäaaerstr . 12.
StettinerFlelsch - Centrale

Inh . Max Wolter
130 Inralidenstraße 130.

Wilh . Vogel
Wiihle , Gast . , f �e.ntrst6?

�Grammoph. , Siipechm�
Becker , W. , Wilmersd -Str . 127,1 .
Goetsch , Frd . , Alt-Jloabit 107, Bdisoa.
H nnnp Lothr . - str . 40, Teiluhlj .
noppc , Stegh , Schloßstr . 116.

Hoyer , A. , Be ? » ! .
lendrosch & Co . | Är
erstklassige Spreekmaaeh. n. flchallplstt. ,
a, WaBsch Telhhlg. Kalal . gralln . franke.

Inhpa M Brunnenstraße 117
JUnre , m . Teilzablg . gestatt .

Look ' s Rollschuh -
Centrale u. Mueikh . , Goitzstr . 47.

PhonogFapliBn-IIatz
größtes Spezialhaus .

Pietsch . HuflO . ZÄ85'
Refmasn�iackesrfnMarkMTjn�

Dähnert,O . Är/ ' m.
Graft 4 Reyn. ÄÄ1
Unmnirk Spandau , Schönew . 8t . 92
llutIin !ü( ,Enalllc,Glaa,ForzellaB,Ltnp .

liii ! ti,Wolte0ÄStw . i
K,ikhen- S( ' lireierMÄfr,1 »
B. Lauk lach , Wilmersd . ,Berl . -St. 87
Lehnort , Emil , Brunnenstr . 178.
Llndner�dachf . , Periebergerst . SS
Messow , Mj Reichenbergerst . SS
Palme , H. , Frankf . - Chaussee 61d.

RflMrayarlG0. Äweaic4hB.
RobkrümerP . Nach! . , Fikl. -Allee I »

Schreier , Ad . EJSS ,
WnraiseeJM »». Nachf,I »T«lldeitH

C Herran - Artikel

Bertb . Axt , Fennstr . 60.
DeutscheHut - CompagnleBraaie »t . 6g
BrocksJ . , Müllerstr . 139. 5 »/ »Rah.
Brückner , Rieh . , Frankf . - AUee SA
Die berühmte Felaenwische , BadaUt
Dleck , F. , Schirme , Revaieratr . 6
Cmnbnl U Swinemünderstr . 85,
rreilXcl , m. Ecke Lortzingstr .
Martin Orässel , Alt - Moabit HS.

Krause , Wilh . , Ri. , Herrn . -St. 171.
Berah . Levy , Schöneb . , Haaptatr Ii
Littauer , Fr. , Frankf . - AUee 184.

Mahnke , Adolf hüu�bÄJ
Nord - Oat , Gr. Frankf . - Str . 120.
Hermann Robert , Beuseeiatr . 20.
Ruhen , Oscar , Brunnenstr . 80.

Schlesinger , 4«,

Sprengel , A. Hüteu�hime
Stelnhardt . O. jKSnigsbergerst . SO
Ad. Treptow , Handsch ,Badstr . 14
Wranselhaus " , K. Zeiaer,Wrang«ltt . 43.

Zallo , Louis , Oranlenstr . 191.
Zirker , Max , Stattlnerstr - 8.

QH�err� -jliJC n a b angard/j
Amerikanische Verkaufshallen
Frankf . - AUee 186, Rosenth . - Str . 53
R. Bänach , Balleallianceat . A 6%-
Behreus , IU. Jfaia . - Friedr . - Str . 236
Bergmann , E. , Turmstr . 43.
Besser , Julius , Ei. , Bergstr . IB.
Bier , Julius , Brunnenstr . 146.

Blitz ! GolUHtr . 86.
Röhn P IivalidiDitr . 135 001
DUIIily | \ , ciiausseest . 122 0 |0
Ed . Freitag LTnÄß .
Garderobehaus Lauter , RägegeratrU .
Garderobenh . Nordsterniitiigaegsir . 85
Goldene IM, BelleaUiancestr . 100,

mm MaßaohneVj. ' ilabf 6%. '
Haber , S- , Invalldenstr . 112.

narabnrg-Steglitz8s' r, "103.
Heir . - BekleTdg. . BrganeMl. 78. Mitgl 6»/»
Hirsch , J. , Hoehmeisteratr . 23.

Hirschfeldt be�Ä"*«.
Lieferant d. Kons . - Genossenschaft
S. Hoffmaan . Charl . WiliaeHd -Sl. il ,
G. Krugmann , Selmneb , Hauptstr. 55.
Leske A Slupeckl , Sehoah. -Allee 70 e.
R. Ludwig , Hnttenetr . 70, Perle -
berger - , Eckt Läbecker-Str . , s. d. Kirrhe.
MahlkeJ . , Pücklerstr . 38. Beek Hai-

Marks , k' . kejnÄd?n, daher
bill . Preise , Teilzablg . gestattet .

Th . Meyer ACo. . . Frkf. Chausß. lO,fl . Maß
Müller , Adolf , Gruner Weg 75.
08t,W . , Frankf . - AUee U7,a . Maß.
Pfandleihe , Petersburger - Str . 37.
Haitxig , Aa. t Frankf . - AUee 167.

"ISrCufelMradritcrccir
Maß. 31 ChaaMcagtr. 31.[Ringel

Itncnar IMa v Schneidermeister ,
nOMlCl , IrlnA jtjxd Eergst - aO/Sl ,

Lager fertig und tweit Maß.

Salberg , H. , Badst . 58, ftrL g. g. BsC.
Schachmann , Louis . Bnnasoatr . 51.
Schlesinger , H. , lief . A Koasangen.

Sehöiiland &Sohnwiri | . ri '
Bertb . Schweriner , Wrsngelatr . 93

M. SivareiiskigXrsS

Turmstr . 58 u. Reinickend . - Str . 48.

Werner , Erich Aml' hänh' . Tor8
Karl Westhof Br,"öffgri. '

fHataJKOtäe��PelziuJ
Apelt , E. , Ri. , Hermannstr . 161.
DcutscheHut - CompagnieBniaimaLtl

AWlIIMM ,BrnBa. - St. 52Badst. 65

Beiße , Rud. , Chausseeatr . 66.
Casper . Ed. , Rixd . , Bergstr . 139.
Cohn , Simon , Goitzstr . 32.
vre ws, Alwin , Kottb . - Damm 32.
Frentzel , Alb , Rixd . , Hern. Str. 120.

Graft i Heyn , SÄe . r -
Mz Grund Brnnnenst . 177
Haase , Rieh . , Kastanien - Allee 36.
Max Holnow , Alt - Moabit 20.

hut - Ccnfrale0Än
Jacob , Oskar , Sohönh . - AUea 104.

Kehr - Hüte ÄÄ36
Krüger, ( Hto ? «izL . AUM «o.
A. Lemaltre . Wllmsdrf . BerliiiersLHB ,
Littauer , Fr. , Frankftr . - Allee 184.

mLOBER - HUTCHFrankfurter Allee ise « Bc
Lucht , Paul , Gr. Frankf . Str . 109.

Mandel ' s Hutfabrik Ä .
Nord - Ost , Gr. Frankf . - Str . 120.
Papist , E. , 017 , Gr. Frankf . - Str . lSS
Portal , A. , Frankf . - AUee 149.
C. Pcddiok , Chausseeatr . 102.
Prager , Hutfabr . , Preuzl . - Allee 27

Rieck , Em « KtrAs ' .
Ring , A. , Rosenthaler - StraBe 19.

Schlesinger TS,kt«rad."lf. ««.
Schoerr , Herrn . , Wilmersd . - St . 46.
11 cxcäcxn P Kottbuser -
W esier , Damm 18/19.
Wancke , Emst , Bröckenttr . 6a.
Welner , H , Grelfswalderstr . 93.
„Wrangelhaus " , BialaeT. Wrtagelit . ia .
Zimmer , H Ri. , Heraaamtr . 108,109 .
Zöllner , Julius , Badstr . 23.

c Kaufhlaisap J
Geschw . Blank , Baikagcaer- Chaii . 17

Dekaczynski . H. sL ™�
Falkenstein , Paul stfÄ '

Gclcgenheltslunfhan « Matlatzkl
Grflnb . - Str . 11, E. Gabrial - Maxstr .

Emil Hoegner
Grunewald8tr . 78,E . Akazienatr . 18
Manufakt . u. Konfekt . , Rabattm .

Kaulhaus llir Gelegenheitskäüle
Siegfried Hlnchfeld , Habiburgarst. 7

Ecke HohenataufeBBtr .
Täglich Eingang von Partien

zu enorm billigen Preisen .

Mltannh Ohariottenburg ,
t JduUU , Berlinerstr . 142.

Eanffaans Ludwig , Ucluhollzair . lS,
Kaufhaus

Gusfavpinkus
Müllerstr . 168 a,

streng reelle Bedien . , bill . fest . Fr .

mft . Kirscto i�Är . 16 '

Kaufhaus

Gebr . Preuß
BerI . NW,Beu«sel . JLHnttenet
Beste Bexugsqu . für sämtl .
Manufakt . Spoz . Damenkonf .
Streng reelle Bei. lleier . iäaiU. ßparr.

Nelson , Bernb . , Amsterd . - Str . 16.
Wilflo I Lichtenberg ,
TT HUB , »»Frankf . Chanss . 140.

f Kinnmstagr . - Thnatep 1

6rflffl8Retki . f . iTK�—;
Rcferm - Klno , Reinickend . -St. 26,27
HermumWSbIlnj | Brunn�
f Kohlen , Koks , Brlfcottsl

Loe bell , L. K0weedndiä

II
Georg Knfipfol & Sohn ■

| Lynarstr . Brunnenstr . 14. ■

ßlDf. Sthpte�hÄnS' uf
Kolonlelwren }

! ! l . "öal >rluÜ, nV1
Harz , Wilh . , NG, Weberetr . 9.
Btciuneler , Carl , 4 Gesch . ImNord .
Alexander Bisch off .

Borchardt , O. , Mühlenstr . 1.
Bodach , Franz , G , Goßleratr . 23.
Buase , Otto , Memelerstr . 7,
Clausen , Abraham , Winsatr . 90.

AugustJDankert
Job . Eichler 2S"

Hermann Ellas , Stephanstr . 59.
Walter Fahre , CSsImerstr . 10.
Fenske , Fr. , Alt - Boxbagen 26,27.
C. E. Fink , N, Psnkstr . 7.

Rudolf iFink ÄÄ ,
A. Oaulke . Gneisenaustr . es . E Miitw.
Fritz Gerall , Beusselstr . 75.

Goetsch , Ernst

Willi. Grüiiing ää�o
Gruse , 0 , Ri. , Bergstr . 101.

Mtumi
Rixdorf ,

Bergstr . 25/26,
i . — l . Kils . - m«lr . - 8t . 2« .

Hentschel , Otto , Eominteaerstr . 23.
Schönleinstr . 13,

AnnahmesteUed .
' Städt . Sparkasse

M. Herrfurth , Lehrterstr . 84-

ierraann .Älft.EcÄngeittr,
Paul Herrmann sfrat3.
Hertel , Emst , Kopernikusstr . 8.

Hilfrich , A - ÄÄ '
Holz , Fr. , Falkensteinstr . 38.
Horn , Otto , RI. , Kiii . -Frieir . -Sti . lJO.
Jopp , Gustav , Ri- , Donaustr . 131.

Vaul TitcT MflUerstr . 188«,
1 dlll JUhl Brüssclerstr . 12.
Kamm , Max , Grüner Weg 59.
Job . Kanowskl , Beusselstr . 36
l/oon I i tvUeichenbergerstr . SS
IxdoClllA Glogauerstr . 18.
Kastler , H. , Meblhdlg . , Gabensntr . IS
II . Klndell , Charl . , Frledr . -Kirljglla .
Keim , Max , Köponickerstr . 21.
Kerker , Willy , Rathenow . - Str . 8«.
Klabes , E. , Boxh. , Gärtnerstr . 24.
Klemke , Carl , Krautstr . 54.
MaxKohlheim , Stralsunderstr . M

. rJoiil ;o!a; Ä' - sLi « .
Kühn , Oswald , Müllerstr . 131.
Kupfer , O. , Boxh. , Nene ßsI>sd«k«t . Z6
Max Lange , Camphausen - Str . 21

Leppert , Fritz
Max Lllge , Tegelers tr . 32.
Lieblg , Georg , Warschauerstr . 20.
Llesluger , Otto , Simplon - Str . 29.

Güslav LißuS SÄh. tL32 ? '
Ups , Chamissoplatz 8
Luckner , Felix , Rixd. , W oichselatT

Lutze , Ilerra . ÄdSMi .
Martens , Franz , V. Wismarplatil .
Matsch ke , A. , Crossenerstr . 27,

Himon- Dachstr . 6, Boxhag . - Str . 12

KarlNlercier,Huttei »8t . 3
Michaelis , Paul
Mewes , Adolf , Warschauerstr . SS.

MloacC Adolf
Moritz , Aifr . , Ri. , Weserstr . 181
Uiillnr r. Kottbuser Damm 31,
ffilllllil , U. Hera. 81. 155, KeesebeekiLIC— " " "i Sohwodter - Str . 12.

I. Schllemannstr . 14.
Boxh . - Rummelabg .

Wismar - Piatz 2.

Albert Nass
Nauck , WlUi. ,IU . , Weserelr . 1t
Alb . Nehm , 2 Geschäfte im Nord .
Pastorlno , Gebr . , Weiflenaee .

Frih Pf eiöer ÄÄ
Plötz , Lools , Brunnenstr . 147.
Priebe , E. , Boxhag . - Cbauasee 22.
E. Rettlg,Str »l8und . 68 , Huasit . 16.

F. 0 . Richter SÄ8 *

Uly ioatzicb
Carl Robra , Langhsnsstr . 68 u. US,

Willy flolme
Franz Koaenow , Yorkstr . 39.
Friedrich Roß , Triftstr . 8.
Rühle , Paul , Dolzigerstr . 10.
Runge , Otto , Ri. , HermannetrM .
Scheffel , Christian , Wtriebaaeiil 63
Scheffler , Carl , Badstr . 16.
Schirrmacher , R. , Andressstr . 61.
Schienther , Emil , Hutlenatr . 7.
Schmidt , H. , Mantenffolstr . 109.
loh . SelinelßerNckf . , Reich»nb| . -St. l2l
Schräm ni,0 . ,Boxhag . - Chaus8ee 3
Schröck , Fritz , Riad . , Weaerst . i .

Oldenburgerstr . 7r
Mehl , Conserven .

Sprotte , Ewald , Koppenstr . 7.
Stolle , Emst , Thaerstr . 39.
Tiedemann , H. , Wüblisohstr . 3t »
Wilh . Thomas , Seiglcl!ei4. -8tr . 54.
Carl Vogt , Sickingenstr . 80.
Erich Vogt , Siemensstr . 5.
Walter , Karl , Pillaueratr . 1.
Weiland , W. , Ki. ,Knewbeflsl . ! t «».

f Korbwar . » Xinderaiag . j

iTJLClÄIICr » Kinderwagen
KtUIlbetUUill. , Kmdermäb. , Klappfahrsl .

Berlin N, 95 Brunnenstr . 95.
Lesern 5°/»Rabatt . Katalog grat ,

MetznerHB9lS8etr,67 .

� Krnnker. bednrfenrtlk . �)
Fischer , Wilh . N. Swiae«iu«4. -3t. 11t
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.

�Llnole�l�WaohatJ
Rausch , Rieh . Är

Niederlage Warschauerstr . 6.

Belffel ( ehf. ,OttoTMuordmeÄ
Graft 8 Heyn . SÄr
GröBöerBMLH . ÄbS
Hoffmann , M Emst , BeuBselst . 27.

Seidel , HB. , �

��MeMhondlüwge���
IM . Anders KT
Conrad Adam , Charl . , Cauerst . 28.
Adler , M. , Kolonial*. , Frkf . - Alles 87.
W. Bachmann , Charl . , NehrlsgiLlä ,

Bethkc , Georg , ST
Rixd . , Elbest . 33. Kaii. -Frieir . -St. 64.
Treptow , Grätz - Straßa 64.

Bock , Paul , Stralauer - AIIee 29b.
Bordasch . G, Ri. . Kai8. - Frdr . . 8t . 3t
C. Bosse , Reinickendorf Jirstr . 92.
Dugge , Roh , Koloaltl *. , Scbwimrot. ä.

W . Crali�
Wrnngelatraaae 81 u . 65 .

Daormann , A. , Warachauerst . 76.

MW . WM « . n�mdttn .
OlVIiuiult Charl . , Potsd . St. 13,

, Ll lidl IIL Knohelsdorllstr . 9.
Frledländar , V. . Frkftr . - AIIee 72.
Fnna « , Ernzt , Reiehenbg . - dt . 53,

Admiraiat . 14, Manteulfalst . 40.

Gaege,OttoCbabrÜrg. ,ia '
Grossien, Gebr. VomÄ ' �
Hammerstädt . G. IÄ
Herrn . Hecht , Wilhelmsaue 26.
Heerma,H . ,Ri . , Hermannstr . 172.~ " " "

D Rixdorf ,

fe . r . K«: - fe
P. Herrguth NachI. . H«iaicliea4 . -Slr . 1
Hippel , Carl , Ri. , Pflugerstr . 73.
Karl Huhn , ächererstr . 9.

Janicke , F.
Kerker , Kopernikusstr . 19.
Herrn . Kersten . Hcinickcnd. Sl. 26/27.
B. Kröger , Schöneb , . Hauptstr , 152
E. Kunze , Charl, , Knobelsd . - St . 16
Künzel , S. A. , Manteuffelstr . 94.

Kurzleben , H. KoTT�a 8«t.

Mt. law Sgl »
LenzA Jagmann , Winsstr . 53,
Posenerslr . lS . Stralaucr - AlleelS .

Ifanbo M CoioerTnavenaaä ,
mallKC , m. Munzstr . 12.
W. Marx , Charl . , Osnabr . - Str . 27.

Fortsetzung siehe nächste Seite .



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzelctinisses

Gus . Heyer , Helinh. -Sl. 19, Willst. -St. l .

C. Ü. Senmanii
Curt Oschatz , Charl . , KrommestSl
Pahi , Helmut , Pücklerstr . 44.

Paul Goltzstr . 2G,BliaA raui Akazienstr . 7a.
F. Pfhuraacher , Colonnenstr . 48.
Punze ] , Älfr . , Simon - Dachstr . 3.
P. RauL. iijBensßelst . 57a, Rcstoclierst. lt .

P�anfnor * Mansteinstr . 17,
• Jildlllilol Steinmetzstr . 27

Rasin , 6 . Äw » ,
Seheibe, Adolf

H. ScheDerraannKÄ "
Dennewitzstr . 22, Zossenerstr . 38,
Kyffhäuserstr . Sl , Goltzstr . l u. 22.

Billigste Preise , 5 % Rabatt .

Mariannenstr . 14,
Marktk, Marheinckepi.

' iü�Markth. , Dorotheenstr.
Schickram , Georg , Frankf. -Allee 186.
Schirrmacher , R. , Andreasstr . 61.

ÄiliOr , Efflll ber| «s?rn"s8.
F. Scholz , Charl . , 8oph. -Charl. -St. 100

S[hf2!! i0WSliT. FGonnowr�e11'
Schr9der,Grün . WeglUu. Aüdre »sli .
Scliaiz,Fraiiz,0,Gärtner8tr . 29 a.
Carl Siegel , Cbarl. ,Kils . - l ?iinlr . -St. 39
Filtz Starke , Gleimatr . 39.
Steiodorf , Emll�Mauteuffelstr . 69.
Stockhammer , F. E. ,Sparrstr . l7 .
C. Triebe ) , Kolonw, , Stcttin . -St. 16.
Vogelfutter , VVernick , Frkft . -Alleel98
IVionerl ' e ft HohenzoU . - Pi . e .
Sf liniCKt , V. ,�iixd . ,Bergst . l7 .
Wohlfahrt , Ernst , HwleuffelsTr. 118.
AVolf, Max , Brunnenstr . 13.
7rii !07l/i H Frenzlauer Alice 223.
£undlRI,U . , Weinst. 28, Ectellöchste St.
O. Zemke , Friedrich - Carl - Platz 5.

Gohschalk�Co .
Alvenslebenaff. 6, nahe Potsdawierst.

Initnfirli Stallschrei berstr . 57,
idlilulit ?. ar : und Teilzahlung ,

_ l Verkauf i. Fabrikgeb .
Herrn . Heinrich , N, Badstr . 58 a.
Holtjhausen , Ad. ,Bnmnenstr . l64 ,

Befip . S. SC. Hsmanii
NW, Perlebergerstr . 22/24 .

Hönnicke , Otto
Hopp , Jul . , Brunnenstr . 133.

J anitzko w. F. MObX' bHk:
Gebr. Kassner,
König , A. , Ri. , Berlinerstr . 102,
Krause 4 Co. , Frankf . - Allee 176.
Ernst Krämer wSS .
Küchenmöbel , Ri. , Berlinerst . 90
I anno Mav Schwedter St. 26
Länge , max a . d. Kast . Allee .
Lazarus , L. , Petersburgerstr . 62.

leonsrt . fiänswSirgerhuk. 5
LQddecke , R. . Ri. . Bergstr . 4.

c IHSbelmaaazIne J
Balla , Georg , Gubenerstr . 52.
Barasch , Mobelfabr , Schles. -St. 40»,

E. Falkenst . - Str . Hochb . Schles . T.
Bauer , R. , Landsberger - Str . 91a.
Baumgarten , W. , Gr. Prkfrt. -Str. 29.

Bcrliner - Möbel - Kaufhaus

Cfhariottenburg
\ VilmersdorIerstr . 60/61,Dihe Kantet.

Möbelhalle,, !honleir . iJiiT&lidenat. lIS.
Blesch . Spandau , Schönw . - Str . 11.
nallR > Möbcltlschl . , N, Gartenst . 95,
fiOilB d Fabrikpr . ,koul . Zahl . - Bed.
Bollmann , Carl , Ri. , Boddinstr . 61.
R. Brand , Charl . , Wilmer8d . - Str . 46I

Brandt , Max G�nheitek:
Eman . BrenderllÄT

Bachholz , Paul , Stromstr . 45.
k, r * P Gr. Fra»kft . -Str. 58.

�OIinyl - . . 9 knlant. Teilt &hlnna.
Daebine,F . , Ri. , Neue Jonasstr . SC.

A. Bohmann , Stromstr . 44.

Falikmann iÄÄ
gebrauchter und neuer Möbel .

Ceppüft , Paul, Ä/Ät .
Gerlcke , Fritz , MQlleratr . 145.
rin . n. ki n Neue Kijnigit.29. Gelegen-
IlldZElM, F. , heitek. i . Alti . Non. i %E.

Gleiser , A. , Än4di :

6orbahn ,

! Ki «fh Wilh Gr- *•»*«• str . 45/4«,
illlovll , ■Hill , auch Teilzahlung .
MBbel - Eberhardt , Frifdrichst . 195 s.

Moiiel-Gelßgenlieitsksiifel
Wirtschaften aller Preislagen
Willy Hasemanns Möbel - Haus

Grunewaldstr . 27

Slebeky , W. a Gneisentnstr . lS ,
eig. Tischlerei u. Tapezierwerkat .

Sliroari 0Ulm yui U, Ui) Bar - u. Teilzahl .
C. K. A. Stieller & Co .
Potsdamer Str . 77, Goltzstr . 40 a.
Stoye , Beruh , N 20. Prinz . - Allee 89
Uhr , Johannes , Grünthalerstr . 68.

Wcndland , Ernst ssÄ2nd
Möbelfabrik — Bar - u. Teilzahl .

Reinickend . -
Straße 114.Denn. UMS

W pi - t lwir < Möbelfabrik
' • CI mcr » Golzkovrstjstr . 27.

Wllh . WItt , N. ,Wilhelmshav . - St . 64
Zlerau , Ernst . NW, 01denbg . - St . 47

c Molkereien D
Milch Schmidt
Rlxdorf , Hermannstraße 53,

VoUniirb, säte o. saure Sshne, Sei lugsahne
ohne Konkarr. in Berlin. Tag!, fr. Buller
ans eigner Bullerei mit elektr. Beirieb,
Eatlennilcb —Billig I Billig IWeil-Ksse.

llißll(eiei„llofil-WfisrBremer8,r ' 50Bredevitr . 36

, , Schweizerhof " ,
Meierei u. Milchkuranstalt , liefert
Vollmileh n. Kindermilch zu jeder
Tageszeit frei Haus z. d. übl . Preis .

Zirka 100 Verkaufswagen

c Muklklnatpumenta D

MöbelKaufh . Norden " , Muiientr. isi .
Möbel- Kaafh . „Süden " , Kotib. Damm22.

P3USB
\ ur Kastanien - Allee 40 .

Teilzahlung gestattet .

Möbius , Rudolph , Ackerstr . 130.
Nagott , Ri. , Riouardpl . 8, Alt , Neu ,

MOranienstr . 202.
. Vorw. - I . escrn 30;0.

J. Ostrowski jr .
Gr. Frukl. -Stl . I, im FruU . Ttr

Vr t0 \ �e
[ gegen Bar - n. Tellaahlg .

Herrn . Podehl tÄg8� .
Prüsslng , Ludw . , Gartenstr . 28.
Rehfeld , A. , vaitmanst. 20, Gelegen -
heitak Aufs , kompl . EUnr. v. 140 M. a.
C. Reiher Nadif . iVeteranenst . 21.
Rettig , Fr. Vf. , Fonnetr . 44.

Gustav Richter , Möbel- Fabrik
Kastanien - Allee 26,

Köpenick , Grünauer Str . 9,
0. - Schöneweide,WilheliBinenhof8l . fO.

Schmidt , Otto gSl ' . »
Herrn . Schulz ��den'
Bob . Schul », Prenzlauer Allee 21.

Braun , Emil� & l
Grunov , A. , Frankftr . Allee 160.
Kirat , Rieh . , Brunnenstr . 46.
Pfeiffers Mnsikh . , Kottl. Dsmn 91.
Schnötke , Otto , Ri. ,Riehsrdstr . 115.
Sflfcnl ? Paill Fr " - Allee 73 b.
OC11UU, rdUl Frkf . Chau8B. 165 .
Schulz , PictschinanndCo . . Bnuenst . 26

Schweizer ffiusikhaus
N. , 58 Stargarder Str . 67.

c Nähmaschinen

Afrana - Nähmaschlnen
O. A. Battner,l ( aup! gesch . Aiidret38t . 79

Filialen : PetersburgerBtr . 87,
Spandau , Scfaönwalderstr . 19.

Bellmann, E. , �iÄ26 -
Göhre , R , Ri. , Berllnerstr . 69 1.

Eil. Braia. A08enthaIer6tr' ,9'

LiO[ISlHaOO,S. günstige Tellzahlg .
Littaüer.Vertf.Wile,

Alle Systeme ; Tellzski.
RosnihalersLI 1/12, I. EI

Pi ll 11 - " Ahmaachlnen
G. Wendt , Wilmack. St. 35

IX-
die besten der Gegenwart

kauft man — auch auf Abzahlung
W. , Kronenstr . 57.
N. , Danzigerstr . 79.
H. , Swinemünderstr . 87.
N. , Bellermannstr . 84.
O. , Frankfurter Allee 146.
O. , Tilsiterstr . 77.
O. , Boxhagenerstr . 18/19.
LG. » Reichenbergeratr . 134.

In Rixdorft
Berlinerstr . 22. Bergstr . 122.

W. Schoppe , üsedomstr . 12.

c Optiker

Schubert , Carl , RI. , Bergstr . 148.
Werner , Herrn . , Pappel - Allee 3/4.

Lob , Paul Königsbergerscr . 32.
Seidler , Louis , Ri. , Bergstr . 42,
Vogt , WUh. , Skalitzerstr . 76.

1 Putz - u. Modewaren )
Rlaco Poul Ri. , Uerniumstr. 161
KiehS , raui am Bahnhof .
Faustmann , F. , Grüner Weg 84.

Graft 5 BeyD. SÄe . r
Haase , M. läÄTnti :
Uannacli,Geseliw . Bergst " k

& Brückenstr . 6b. Ver -
1111 oüllj 0» kauf zu Fabrikpreis .
Kaufhaus f . Damenputz

Adolf Cohn jr .
Gr. Frankf . - Str . 114, pari . u. I.

Modehaue

Wilhelm Mefzner
Große Frankfurteratraße 92

SpezlalbBu * für Damenhüte .
Sobedr . F. , Spandan , Potad . -81. 20.
Weiß , Emma , Eizd . , Bergstr . 132.

Et

Doleschal , H , Koloniestr . 160a .
Neumann , G , Grenadieratr . 43.
Schreiber , Borth . , Nene Könlgstr. 35

c Schirme u. Stöcke ")
Cnff £ Hnun WUmersdorfer
Uldll a fiep , Straße 118/119.
Niedner , Osk. , Brunnenstr . 113,

itlilejlngefiÄSSSi�k .
Scholz , Osw. , Ri. , Bergstr . 141.

c Schuhwaren J
Kartei , E. , Adalbertstr . 19.
Barnch , S. , Goltzstr . 41.
Behnke , Marienbgerst . 11. If . Keii.
H. Bekiers , Mirbachstr . 64. , Lief .
d. K0nB. - Gen0ssensch . Berlinn . Dn9.
Bock , ML, Grüner Weg 40.

Bomschein , H.
Conrad , Paul , Frankf . Allee 171.

Ed. Drechsler & Ä, .
Engel , W. , Königsbergerstr . 13.
Ftse , B , Müllers tr . 163a. Lief . d.

Kons . - Genossonsch . Berlin . Dag.

Fiebig » C »
Fleer , Friedr . , 8parr - 8tr . 17.
Formanowitz , E. , Terkstr. 53, an Bkf.
R. Formanowitz , Pailaastr . 1.

Graf! 1 Bßvn , ÄÄ
Otto Oniard , Swinemünderstr . 36.

Hannes , Gnst . w�" „ l , .

H . Hardtke iÄnö .

Dase « Paule N. Müllerstr . 174.
Groß » Paul , Warschauerstr . 66.
Hochstlm , O. » Ri. , Berlinerstr . 82.

_ _ _ _lugi WW _
O. Hoffmann , Charl . , Danckelm. -St. 35.
Horloza,Granseerst .3, Fr&nsckist . 14
Heise , Helnr . , Badstr . 17. Lief .

der Konsum - Genossenschaft .
Hühner , C. , Rosenthalerstr . 18.
Jancik , C. , Boxh. , HeueLabndokst. 23.
Fanke , Hermann , Holzrnkt . - Lt . 66.
Janke , F. , Stralauer - Allee 17 a.
Herrn . Jentsch , Charl . , Roainenst. 2.
H. Jetzlaff , Badstr . 54.

KaatoilitSdioliwarßD Feim

St . Elama , Charl . , Danckelm . - St 52
ITIain A Brunnenstr . 179,
KICIU , ü . Gr. Frankf . Str . 141.
G. Kramer , Wilm. , Berlinerstr . 131.
Kuhn , Rick . , Frankf . Allee 118a.
J. Lewy , Schöneb . , Hauptstr . 142.
I iffdnßr V! Frankft . Allee 196.
Llllullvl 9 Öej am Ringbahnhof .
Lücke , Herrn . , Waldemarstr . 63.
Rieh . Maeder , Charl . , Berlinerst. 120.
Masuch » Otto , Pallasst 14. 5 % Rabatt
Michling , A. , Weidenweg 20.
Paul Mille , Stromstr . 35.
C. Neumann , Falkensteinstr . 87.

OTcuaIoSI Pot5d- str - 46-
Haassenstr . H.

Odrowskl , F „ Kottb . Damm 102.
Oesteriing , O. , Grüner Weg 107.
Ortmann , Rieh . , Alt - Boxhagen 44
Pfandleihe , Petersburgerstr . 37.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
PäcAnAr Gelegenheitskäufe
l \ äöCncr , Brunnenstr . 29.
Saalheim , F. , Ri. , Hermannst . 66.
Salomen , J. , Petersburgerstr . 40.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.
�ßhpntAr 1 Herraannstr . 52,
uClll vltl 9v» Kottbuserdamm 40.

SchuhhaDS Benedik
Potsd . Str . 67 — Wilsnackerstr . 67
Vorwärts - Leser erb . IQQ/qRabatt .

Ro§eBlh. -Str. 55.
Scböith. Alleel26s
Rixd. . Bergsl. 48.

Schuhh . MaxKoh , BelleaLIiascest. 98.

SdinttwarentiausilEsWesfEDsIuA
Schüler , WUh. , SckoDk. -AIlec 10—11.
Sommer , WUh. , N, Schrah. - AilM85.
Stolz , F. , WtretkMerslr . 82, E. Boxh .
Tauscner,E,WeitfB «. ,Kcnig»cli »ina . 61b.
ThewaldW. ,Milteaw . - Str . 28,l . f . K«Bs.
Tornow , Franz , Tegel , Berl . - St. la .

Tigßöflreiih . AursÄst�e1;
Wegner , R. , BeÄI « .
Winter , H Schönhauser Allee 9t .
Zastrow , E- , Ri. , Berlinerstr .71,72.
Stell , Marke Leandar , BnueoiL 137.

Scbubwarenhaus „ Hannes "
Gr. Frkf . Str . 117, a. d. Andr . - Str .

c Seifen

Oostav Oambal , Kants tr . 64.
l . L- ■ Mcmelerstr . 48a ,
Jßlin , il. Annen . tr . 12,

; Alle Hanshaltnngaart .

Hugo Joske
Saloa-retnl . , Breaupirit , Pili *. , Liefg. f.
Da«. NW. . Kaia - AH- JUlse 6. T. II. »46.
R. Semrau , Wrangelatr . 118,
Pücklerstr . 26, Eisenbahnstr . 26.

�Tepplohe u. Oardlnan J

Frankenstein A Co. , Ri. , BcrgstltO .
r . ,44 o Dnun Wilmersdorfer
ufatt 8 HEyB, Straße 118/119.
Mauerhaff , M. , Gr. Frkf . Str . »,pt ,

���TpauopGJIao »zl «�J
Westmann
Mobrenstr . 37 a, Gr. Frkf . Str . 116.

TA * - * 43 . 1 Goltzstr . 30.
>* ■ *_» Aj : 1 am Winterfeldpl .
OscarAIdag , Chart , KrummeEt . 29 .
Arit , Herrn , Manteuffelstr . 114.
Jofa . Beggerow,Ckarl,Tegel . Weg 108
J. Behrendt , wrangelstr . 62.
G. Bohn , Charl , Taurogg . Str . 48.- ■ - " OUeratr . 1(Str . 60. 1 Otto Brauer , Müllerstr . 164.

Briese , Ernst , Ri. , Berl . - Str . 61.
Bürger , Jul . , Müllerstr . 6.
David , Max, Brunnenstr . 43.

Ebert , Otto , HTn6s7traße
R. Eichle�Reinckdf . yO. RcsidenzstlS
Ellinghausen , Gebr . , Grönerweg46.
Fabian , Max, SO 36, Wienerstr . 25.
Fliegenachmidt , M. , Bergmannstr. 9.
Friese , Konrad , Müllerstr . 4.
I fiphharritCharlottenburg 'J . ULUlldrill Berlinerstr . 124.
George , Adolph , Badstr . 65.
Gegner , Chr . , Nettelbeckplatz .
Goericke , C. , Pücklerstr . 36.
Ernst Gräber , Brunnenstr . 78.
Gromadles , F. , Andreasstr . 29.
Ernst Henke , Brunnenstr . 88.
J. Herzig , Charl . , Pestalozzistr . 31.
B. Hirscnfeld , Rosenthalsb. 26, Repar.

RSppaDnaHaEfflpIÄM�ss :
Martin Klein , Neue Hochstr . 25.
Kniebusch , W. , Frft . Chaussee61
J. Körner , Reinekdf . Jlarkstr . U. See.
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , WUh. , Kottb . Damm 23.

Lewin , Adolf , K�Btr
Linde , Max . Tegel , B€rliner8trß8 .
Lux , Carl , N, Chausseestr . 41.
Mildt,A . , Charl . , Krummenstr . U.
Nähr , GusL , Gr. Frankf . Str . 91.
Nolte , Karl , Simon - Dachstr . 13.
Osterloh , M. , Gr. Frankft . Str . 136.
Pfandleihe , Petersburgerstr . 37.

Riiiioll Plonz, Brunnenstr. 112.
Quitzow , Job . , Müllerstr . la .
Rampmaler , F. , Skalitzerstr . 23.
Rapp,Chr. jWei&ea8ee,tia8t . Adollst . l57
Rudolph . ». ,
Job . Schallan , Schälk. Allee 186 a. Ter.
Alfred Scheer , Turm str , 40.
Schönemann , G , Ri. , Berl . - Str . 73.

Schräder , Otto, FrUNcrha8u"ee
Rieh . Schramm , Turm str . 82.
Sehroth , Emil , Kottb . - Damm 101.
P. Schuch , Charl . , Knobelsd . - Str . 40.
Schulz , Osw. , Frankf . Allee 24.
Schumacher , O. , Tegel , Berl . - St . 6a.
T. Stolz , Chausseestr . 83.
Carl Stuhr , Dresdnerstr . 134.
Sturm . Erich , Tegel , Hermsd . - St . l
Paul Trenk , Charl . , Spand . - Str . 32.
Tribes , Alfred , Falkensteinstr . 4»
Truxa , W. , Frankft . Allee 185.

Ecckermann, II
Ulbrlch . Friedr . . Brunnenstr . 187.
Otto warttlg , Triftstr . 3.
Otto Weber , Bellermannstr . 92.
F. Wenig , Müllerstr . 38.

Werner , Herrn . , �- 1 "
Willer , Hans , Rosenth . - Str . 63/64.
Winkler , W , Reinickend . - Str . 22.

WmilAd . ,B . Ä44
Wolter , M. ,Ri . ,a . Bhf. , Hermannst .
Wüsteney , O , Brunnenstr . 106.

Wutke . Karl
Weißenburg . - Str . 23 .

!,H. Eig . Reparaturw .

Heinze , Partiewar . , Lftogbansstr. 101
Leopold Jacobsohn , Nostizstr . 36

LoewenbergöCo . tÄ
am Baltenplatz .

Plnkns , Paul , Simon - Dachstr . 84.

Weiss , H . & CoÄÄ

AaWeiss &CoJachf .
Schöneberg , Hauptstr . 11

Wanchmittel

Verlangen Sie

„ Edelweiß "
Krone aller Waschmittel

(" We Ine u. Fruchtzäfta j

c Warenhäuzer D
Bieber , Nf. , Yorkstr . 37, am Bbf.

MaxBIumenreich . �rl "

Brann , Wachte

I Warenhaus NaxCodik
SO�WrangelstrO - KckePätkierrt .]

II I1171( 1 1 6 Sim. - Dachstr . 42.
UllVlU,L . O> | Alt - Boxhag . 86.

Bettinger , Eng. , Waid- Ecke, Wieklef.
DennhardtASchultze , Bnuuieut . 53.
Eile m. Weyle , Likärfabr. Gerlektitr . 16.
GroSd . ,Zur Sonne ' , P. Freudenberg .
KrOger , Brunnenst . 188, Kast. AIIseS4.
Merten,Louii,BeUe - AlUaneest . l9 .

5 e - u es Oe. -Stat. Sckarrei -
w IIA SS EtteWllzend . - Str .

Rieß , Fritz , Ri. , Rermannsplatzß .

sthUimiLKS . Ä" '
Schwendy , H, Rosenthalerstr . 67.

Sello , Hermann , g/aiiS
Einzelverkauf zu Engrospreisen .

auch Liköre u. Skfte ,
Bnuueutr . 16 ». Pilial.
Eiaielrerk . i. Eagrwpr.

Weihe , W , Hermannatr . 160.
Wendig , Herrn . , Elsaaseratr . 11.
Wermutb , Oswald , Ka,eiha| . -8ti . 1,

( WelB - . Wollw - , TrntotT�

Boeltfidte . Mai
Bredow , Otto , Ri . Hermannstr . öS.
PndAl D wienerstr . 33,
iälljjvv Ecke Forsterstr .
CarlEver81Schöneb . ,Htupt8tr . 56 .
Glel , A. , Gryphius - Str . 17, Ecke .

Oral! & Beyn , s�mßÄr
Hirschfeldt *£ ££ ■« .
Jonas , Hermann

Juncker , H. n�rJn' annatr. m.
Kaufh. Kat»kl,Ri . ,Kaia . hiedr . �l. 34l
Kaufhaua London , Ri. ,Bergttr . 47.
Klahr , H», Reichenberger Str . 139.
Kaufhaua Levy , F. , Ki. , Hern anBst. 52
Pflaume , Oebr . ,Friedrichstr . 205.
A. Radi off , Reinckdf . , Markitl a. SM
Rachmer , C. , Andreasstr . 69.
Schrom , Lina , Mirbaobstr . 31.
Stawenow , Charl . Gardca-da-Cerjssti . IO
Tlchauer , S. , Ri. , Hermannatr . 61.
A. Tschaege , Eliaakalkklrekatr . 13.

Weher sfisynachef�riri�teem.
Wollhaus Lucasl��, .
c Zahn - Atoliap D
Beyer , R. , Be� " « .
Hollbruch , Herrn . , rukit . 5,9efr . l871
Jordan , Alfr . , Fennstr. 61, fejr 1888.
LDdedte , Franz , Greifsw . - Str . 81.

Dnrch Rauch und Staub fiefchS «
dtgte Gardinen , Store », Tüllbcttdecken ,
Fabrikreste , 1. 75, 2. 25, 2. 85, 3. 75, ». 85,
6. 50, 6. 75 usw. _

Erbstiillstores und Bettdecken ,
3. 45, 3. 85, 4. 75, 5. 75, 6. 50 usw. E.
Weihenberg » Gardtnenhau » , Große
Franksurterstrab « 125, im Hause der
Möbclsabrik .

Ztoch » und Plüschdecken 1. 25, 1. 75,
2. 50, 3. 85, 4. 75, 6. 50, 8. 75 bis 30
Mark .

Plüsch » und Tuchportieren 1. 25,
2. 85, 4,85 , 6. 35, 7. 85 usw. Große
Franksurterstraße 125.

Abfallteppiche 3. 35, 4. 75, 5. 50
usw.

Plüschteppiche mit kleinen Fehlern ,
In allen Größen , 6. 75, 8. 25, 3. 85,
11. 50, 13. 50 bi » 60 Mark . Große
Franksurterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik . _ _

Sport - und Lammwolldecken 1. 65,
2. 50. 3. 25, 4. 50, 5. 25, 6. 75 bis 20
Mark . _

Möbelstoff - , Läuser - und Lino -
leumreste spottbillig . ®. WeißenbergS
Teppich hauS , Große Franksurter -
straße 125. _

S11K »

Teppiche ! ( sebierhaste ) in allen
Größen sür die Hülste deS Wertes
Teppichlager Brünn , Hackescher
Marli 4, Bahnhos Börse . ( Leser deS
» Vorwärts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet !

Mastanzüge . Tuche . Knaben -
anziige 1,50 . Herrenanzüge 9,50 .
Paletots 12,00 . Monteurjacke 1,00 .
Mechanikerkittel 2,00 . Zwanglose Be -
sichttgung . Verkauf an Private .
Tuchgesellschast Kottbuserdamm 16/17 .

Borwärtsieser erkalten 5 Prozent
Extrarabatt selbst bei Gelegenheits -
täuien . Tevpich - ThomaS , Oranien -
straße 160. Oranienplatz . _

894K
'

PinndleihhauSKrebber , Küstriner -
plots 7, spottbilliger Belienverkaus ,
Gardinenverkaus , Wäscheverkaus ,
Uhrenverkaus , Deckenverkaus , Schmuck -
lachen , Goldsachen , Silbersachen , ver -
fallene Pfänder . _

2492K

175 Lüster - JackettS von 2 —15 Marl
liegen billig zum Verkauf bei Hermann
Schlesinger , Tnrmsttaße 58 und
Reini ckendorserstraße 43.

_ 923K *

Schuhwaren . Elegante Damen -
ftiejel , braun 7,50 , schwarz 6. —.
Roscnihalerstraße 33, Engrosgeschäst .

Wlossen zu BveS GuyolS und

Sigismund Lacroix ' »Die wahre Ge -

statt de » Christentums " , von August
Bebel . Preis 75 Ps. , billige Ausgabe
30 Pf . Expedition Lindenstraße 69,
Laden . _ __ , , ,

verantwortliSer Redakteur vichard Lartü , iStrlio .

Monatsanzüge und Sommer -
paietotS von 5 Mark sowie Holen
von 1. 60, Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , au « Psandieihen
verfallene Sachen kaust man am
billigsten bei Naß , Mulackstraße 14.

Teppich « ( Farbensehler ) . Stepp -
decken , Gardwen , Tischdecken , Tüll -
bettdecken , llebergardinen , Sofa -
stossreste spottbillig Fabrikiager
Mauerhoff , Große Franksurterstraße 9,
Fluretngang . BorwäriSIesern sechs
Prozent . Sonntags geöffnet . 2483K "

Hermannplatz 6. Llllerbilligste
Pfänderverkäufe . Sommerpaletots .
Jackettanzüge . Gehrockanzüae . Herren -
hosen . Extrabilliger Nettenverkaus .
VermiewngsbetL Brautbetten . LuS -
steuersachen . WäscheauSwahl . Gar -
dinenauSwahl l TePptchauSwahl I
Plüschttschdecken . Steppdecken . Wand -
uhren . Taschenuhren . Goldsachen .
Großberlins allerbilli gster Waren -
verkauf im PsandieihhauS Hermann -
platz 6. Auch Sonntags geöffnet . -

Leihhaus »Rosenthalcr Tor " , Linien -
straße 203/4 , Ecke Rosenthalerskaße :
Großer Verkauf verfallener Anzüge
9,50 an ; Paletots , MonatS - Abonne -
mentS - Garderoben , Uhren , Gold «,
Siwerwaren . 920K

GaSkoch erHaus ! Geschlossene
ZweikochgaSkocherl 5,00 . VterlochgaS -
kocherl 9,00 . GaSbügelapparat I Gas -
plätteisen ! GaSbronzekronen l GaS -
zuglampenl GeschästSverkaus spott -
billig ! Wohkauer , Wallnertheater -
straße 32. _ 907K »

Gardinen , Stores , Rouleaus ,
staunend billiger Massenverkaus I

enster 1. 35. 1. 85, 2,25 bis 6,75 .
iardinenreste spottbillig . Gardinen -

Haus Richard Wols , Dresdener -
straße 3 ( Kottbusertor ) . Abonnenten
Rabatt I _ 757Ä *

Monatsanzüge , Paletots , wenig
getragene , von 5 Mark an , große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be -
zugSquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meifter Paul Fürstenzelt , nur Rolen -
thalerstraße 10.

PfandleihhauS ! Rixdorf , Berg -
straße 58. Spottbilliger Bcttcuverkaus l
Wäscheverkaus I Gardinenauswahl I
Portieren I Steppdecken I Plüschdecken !
Teppichverkausi Hochmoderne Herren -
garderobe l Uhrenverkaus I Schmuck -
fachen I Freischwinger I Lilderverkaus I
Spottpreise I_

66 2K *

Steppdecken - SpczialhauS Emil
Lessvre , Oranienstraße 158. Riesen -
auSwahl Steppdecken , Simstiseide
( Seidenersatz ) 4,25 bis 20, Woll -
atlaS 6,50 bis 24 , Normaldecken
1,65 bis 10. _ _ 5g4K "'

ftii de »

verbrechen und Prostitutton als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb .
2. 50 Mark . Expeditton Vorwärts ,
Lindenstraße 69.

Radlerinnen - Kostüm , geteilt , billig .
Wiegand , Norwegerstraße 5, II . Aus -
gang . 2470b

Kindcrwageu . Kasienwagen , Nickel -
räder ( Gummi ) 24,00 , Exerzierstr . 6,
parterre recht «. +96

Kinderwagen - Ausverkauf spoU
billig Hauptstraße 101. 250/8 «

Kinderwagen , Gummi , 20,00 ,
Klappwagen , Bettstellen , billigstes
Spezialgeschäft Weißenburgerstraße 3,
Kottbuserdamm 12a . 250/9 «

Pionatöanzüge . Sommerpaletol » ,
Gehrockanzüge , Frackanzüge , beste
Maßarbeit ' spottbillig. Roscnlhaier -
straße 48. Kein Laden . 2485b

Klappsportwaae « , Ktnderdraht .
bett , neu . spottbillig , «xerzterstraße
19 A, vorn II rechts . _ t96 *

Sportliegewagen , herrß
spottbillig Exerzterstraße 19A,
flügel II links . _

jaftlich ,
veiten -

+96

Bauparzelle , 20 Ps . - Tour , mit
HolzhäuSchen , Brunnen , dillig ver -
Luslich GidSstraße 23d . Zigarren «
geschäst . _ _ _ _1- 124

Kinderwagen , Gummi ,
Liese , Stetttnerstraße 5/6 .

billig .
192

Borjührlge eleganteHerrenanzüge
und Paletot » aus feinsten Maßftoften
20 —40Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 2477b «

Billige Hvsenwoche . Hochelegante
Herrenhosen aus femsten Maßstoffen
7 —15 Marl . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 24786 *

Morttzplatz 58a , Im Leihhau ».

Leihhaus » Moritzplatz 58o.

Moritzplatz 58», erste Etage , Im
Leihhaus , taufen Sie verfallene An -
züge , Paletots , Hosen von Kavalieren ,
wenig getragen , teils auf Seide , von
7 —19 Mark . Hochelegant . Uhren ,
Ketten , Ringe , große Posten ver .
sallener Betten , Teppiche , Gardinen
usw. zu spottbilligen Preisen . 869Zi «

Qesctaäftsverkiliife .

Grünkramgeschüft wegen Krank .
heit preiswert verlaust Frau Sonnen -
bürg , Oderstraße 1, Osten . Vermittler
verbeten . 169 «

Gutgehendes Restaurant ist um -
ständchalber billig zu verkaufen . Zu
erfragen bei P. Meinholz , Ober -
Schöneweide , Wilhelminenhosslraße 4.

Restaurant mit VerewSzimmer ,
zirka 60 Personen fassend , mit elek -
ttischem Piano , zwei Vereinen , meh -
reren Zahlstellen , Mete 1500 Mark ,
zu verkaufen Charlottenburg , PotS -
bamerstraße 44. . 189 «

Milchgeschäft . 70 - 80 Liter . Ko-
lonialwaren , muß wegen Krankheit
sofort verkaufen . Bodestraße 13, Rix -
darf . 2481b

Grünkramgeschäft mit Kolonial -
waren wegen Alter verkäuflich .
Offerte B. , Parteispedition , Lausttzer -
platz 14/15 . _ _ 110

Milchgeschäft , gangbare », billig ,
Rixdorf . Katser - Frtedrichstraße 74.

Möbel .

Möbelangebot , gebrauchte und
neue Einzelmöbel und ganze An »
richtungen , einfachste , eleganteste
Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf «
ztmmer , beliehen gewesen , versallen ,
spottbillig . Riesenlager , 5 Etagen .
Möbelspeicheret . Reue Könlgstr . 5/6 ,
Fabrikgebäude . Teilzahlung gestattet .
Sonntags geöffnet . «

Möbel l Für Brautleute günsttgst »
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteiiung
daher ausgeschlossen . Bei KrankheitS «
fällen und ArbeitSIofigkeil anerkannt
größte Rückficht . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zoffenerstraße 38, Ecke
Gncisenaustraße . Kein AbzablungS -
geschastl 290tK «

Krautstrast « 4/5 . Möbel nach Be -
endtgung UmzugSsaffon verkaufe
dies « Woche jedem annehmbaren
Preise . Kleiderschrank 27, —. Ge -
legenheitSkauf , ganze WohnungS -
Anrtchttma 185 Mark . 308 Mark mit

farbiger Kücheneinrtchtuna . Befich -
tigung lohnend . Möbelfabrik , Lager
Saalseld , Fabrikgebäude , Laden .

Neue Möbel werden billig verkaust
Dresdenerstraße 40, vorn I. 250/11

Allergünstigfte Gelegenheit sür
Sommerwohnung , Penstonate . Kleider -
schrank , Vertiko 28, —. elegantes
Taschensofa 45, —, Paneelsosa mit
Spiegel 60, —, Chaiselongue mit Decke
22, — , Bettstelle mit Federmatratze
und Keillissen 20 —, Söulentrumeau
28, —, Ausziehttsch 15, —, bunte mo -
derne Küche 55, —. MöbeltaushauS
Dresdenerstraße 107/108 , 250/10

Fahrräder .

Herrenfabrrad . Damenfahrrad
einmal benutzt 35. 00. Holz , vwmen «
straße 36 d. 1683K «

GcschäftSdrcirad , äußerst stabil ,
50,00 an . Holz , Blumenstraße 36b . «

Fahrrader , verfallene , Saison -
schlug , daher sabelhast billig , Riesen -
auSwahl . Leihhaus , Neue Schön -
Hauserstraße II . _ 280/8

Brennaborrad vertaust Albrecht ,
Koppenstraße 9, Quergebäude III .

Herrenrad , wie neu , spottbillig .
Beusseistraße 36. IV rechts . 250/7

« rb eiter - Radfahrer erhalten zehn
Prozent Rabatt im FahrradaroßhauS
Charlottenburg , Bismarckstraße 62. «

Versckieäenes .

Platinabfälle . EUberallsälle , Rück -
stände , Zahngebisse , Oueckfilber , Me -
tolle hochstzahlend , Goldschmelze
Nieper , Köpentckersttaße 20 » ( gegen -
über Manteuffelsiraße ) . 2995K

Englische « Unterricht für Anfänger
und Vorgeschrittene , Anzelftunden
und Im Zirkel erteill G. Swienth ,
Schöneberg , Sedanftraße 67, HL *

Kunüftopferei van Frau KotoSth
Schiachteniee , Kurftraße 8, HI .

tlateniaunaU Weisel , GUIchtner -
straße 94». _

EhrenerNärung . Die gegen den
Gastwirt Herrn Otto Imberg hier ,
SiemenSftr . 2. gemachte Aeußerung ,
daß derselbe den Meister Herrn
Gustav Gnädig durch einen ano -
nymen Brief denunziert und den -
sewen auS seiner langjährigen Stel¬
lung gebracht habe , nehme tch hier -
mit als unwahr zurück und habe ihn
deshalb um Verzeihung gebeten .
Gleichzeitig bemerke tch hiermit , daß
der anonyme Brtesschreiber der Po¬
lizei gegenüber ein Geständnis ab -
gelegt hat , mithin der Kollege Imberg
nicht mehr in Betracht kommen kann .
Ober - Schöneweide , den 9. Juni 1910 .
Peter Meinholz , WUHelminenhos «
straße 4. 92 In

Musik .

Piantno , hohe », kreuzseitia , 115, —,
Turmftraße 8, I ( . VorwärtS ' teser
Rabatt ) . _ 68/10 «

Bioliuunterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bt « zur Vollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1. 25 M. . bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter v . 2 Expedition de »
. Vorwärts « . [ •

Vermietungen .
Restaurant mit Wohnung ( 100

Mark ) zu vermieten . Konzession vor -
Händen . Rixdorf , Steinmetzstraße 50,
beim Wirt . , 2491b

Wohnungen .
Prachtwohnungen Soldinerstr . 32.
Balkonwohnunaen , 2 Stuben ,

Küche . 1 Stube , Küchen 1. Juli . Kleine
MarluSstraße 3. 246Sb «

Zentralviehhof , Hübnerstraße 6,
neurenovierte bequeme , billige Ein -
und Zwei - Zimmerwohnungen . 2466b «

Landhaus Altglienick «, große
Stube , Küche , Wasferleltung , Boden -
stube , Keller , Obst - , Gemüsegarten .
Laube , Ställe für Kleinvieh , sofort
billig vermietbar . Postlagertarte 13,
Postamt IL 2487b «

Stellengesuche .
Klavierspieler «venwell mtt

Geigenspieler sucht Stellung , Nestau -
rant Kino , 18 Marl wöchentlich .
Utecht , Dennewitzstraße 25. 2482b

Stellenangebote .
Gesucht per fosort ew gewandter .

zuverlässiger Mechaniker mtt Kennt »
niffen der elektrischen Branche .
Vorstellung 9 —12 Uhr vormittags .
Mackenzte Schiff , Mohrenstraße 51 IV .

Bersilbercr
Weichselstraße 7.

verlangt Rixdorf ,
1109

Tetzerlehrliug . auch älteren , sucht
Luchdruckerei , Stallschreiberstraße 57.

Fliesenleger , geübte Wandarbeiter ,
verlangt Baugesellschast „LapiS " ®.
m. b. H. , Behmstraße 43. 926K

Blusen - Arbetterinnen aus seidene
Blusen finden dauernde Beschäftigung .
Vorlage erwünscht . Max Pinn ,
Jerusaiemerstraße 14, Ecke Leipzigerstr .

Zeitungsfrauen sofort verlangt
Tour Mohren - und Kanonierstraße ) .
Meldungen Schützenstr . 24/25 . 68/3 «

Zeitungsfrauen
Königstraße 56/57 .

sofort «erlangt
68/5 «

Im Arbeitsmartt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zeile .

Achtung !

Holzarbeiter
« Segen Streik « nd Differenzen

find «rfprrrt :
Stockfabrik Rrmmert » Inhaber

Schmeling . Rixdorf , Sander -
straße 29/30 .

Möbelfabrik Lukat , Dieffenbach -
straße 35.

Alle Betriebe der Ort « Angermünd «
und Eberswalde .
Gleichzeitig ersuchen ww die

Kollegen aller Branchen der Holz -
wduftrie da » Vermittelungibureau
des gelben �andwerterfchutz -
verbände »" streng zu meiden .

Die Ortsverwaltun » .

LnjerateiUcj l vcragjs� : Ttz . Älecke , Berlin . Krück » . Verlag : Lorwärt » Nuchdruckcrri «. verlagöaiiftaU Parti SrnL « ch G- . veriia LI » J
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Partei - Hugelcgenbeiten *
Schifferagitatio ». Am Sonntag , den 12. d. M. , vormittags ,

findet die Verteilung der „Fackel " und Einladungen zu der am
gleichen Tage nachmittag » b Uhr bei Keller , Köpenicker Str . Lö/LS
stattfindenden Schifferdersammlung statt .

L. Wahlkreis , Fciedrichstadt . Sonntag , 12. Juni , bei Jul . Meher ,
Oranien Str . 103 : Zahlmorgen für Druckereihilfsarbeiter . Gute
Beteiligung erwarten Die Vertrauensleute .

6. Wahlkreis . Die Genossinnen der 3 . - 7 . Abteilung de » Wahl »
Vereins werden ersucht , am Sonntag , den 12. d. M. . nachmittag »
recht zahlreich zum gemütlichen Beisammensein ( Kaffeekochen ) im
Garten des Verbandshauses der GastwirtSgehilfen , Große Hain «
burger Str . 19, mit ihre » Angehörigen zu erscheinen .

Tempelhof . Dienstag , den 1». Juni , abends 8' /z Uhr , im
» Wilhelmsgarten " , Berliner Str . 9 : Mitgliederversammlung . Ge¬
nosse Schütte spricht über Ferdinand Freiligrath . — Verschiedenes .

Borsigwalde - Wittenau . film heutigen Sonnabend , den 11 . Juni ,
feiert in den Borsigwalder Festsälen , Conradstrasze 42/43 , der hiesige
Wahlverein sein erstes Stiftungsfest in Form eines K u n st »
abends . Das reichhaltige , künstlerische Programm bietet die Ge «
währ für einen genußreichen Abend . Der Eintrittspreis beträgt
dv Pf . , Anfang V�S Uhr . Während der Darbietungen wird im
Saale nicht serviert , auch ist das Rauchen verboten . Billetts sind
in den bekannten Lokalen und an der Kasse zu haben . Ein gemüt «
liches Tanzkränzchen wird die Feier beschließen .

Tegel . Die Mitgliederversommlung für Monat Juni fällt ailS .
Die Mitglieder werden ersucht , sich an dem StiftungSsest der Borsig -
walder Genoffen am Sonnabend , den 11. Juni , in den Borsig «
walder Festsälen zahlreich einzufinden . Billetts sind bei den Bezirks «
führern und beim Kassierer zu haben . Die Bezirksleitung .

Spandau . Am Sonntag , den 12. Juni , findet auf dem Nonnen «
dam » , im Lokal von Fricke , SiemenSstraße 23 . eure öffentliche Ver¬
sammlung statt , in welcher Genosse Dr . Karl Liebknecht über das
Thema : . Der Gang der inneren Politik " referieren wird . Sorge
jeder für guten Besuch dieser Versammlung .

wliM ftnltiüliliitt. SovNbeud, 11. Im 1910.

ßerlirnr JVachrlcbtcn *
Die Lustbarkeitssteucr des Magistrats

ist mit 58 gegen 40 Stimmen , wie wir schon gestern Berich
teten , einem Ausschuß überwiesen worden . Eine sonderbare

Rede hat noch am Donnerstag der Oberbürgermeister Kirsch «
ner gehalten . Er sagte unter anderem : „ Für die Erhöhung
der Elnkommensteuer spricht ja vieles , und lebten wir nicht
in den Verhältnissen von Groß - Berlin , so würde ich damit

nicht gezögert haben . Aber unter den tatsächlichen Verhält

nissen ist eine Ueberspannung über die hundert Prozent s o

bedenklich , daß wir erst dazu greifen dürfen , wenn alle
anderen Mittel erschöpft sind . "

Der Herr Oberbürgermeister scheint gar nicht mehr daran

gedacht zu haben , daß der Magistrat in diesem Etatsjahre der

Stadtverordnetenversammlung die Ueberschreitung der 100

Prozent und Festsetzung von 105 Proz . Gemeindeeinkommen »

steuer — also die bedenkliche Maßnahme — selbst vorgcschla «
gen hat . Und gerade der Herr Oberbürgermeister war es ,
der in Verteidigung der 105 Proz . erklärte , daß der Etat

so mager aufgestellt sei , daß Streichungen ohne Gefährdung
wichtiger koinmunaler Aufgaben kaum möglich wären .

Warum vertritt der Oberbürgermeister also nicht konsequent

diesen ganz verständigen Standpunkt auch heute ? Im Fe -
druar und März dieses Jahres lebten wir doch auch schon
in den Verhältnissen Groß - Berlins und trotzdem griff der

Magistrat zu der seiner Meinung nach „bedenklichen Ueber -

spannung " der 100 Proz . !
Weiter hat der Herr Oberbürgermeister davon gesprochen ,

daß die Vorlage des Magistrats in weiten Kreisen Uebertrei «

bungeii ausgesetzt gewesen sei , so daß es sehr schwer sei . daS

herauszuschälen , was der Verücksichtigung wert sei . Einen

Nachweis seiner Behauptung hat sich Herr Kirschner erspart ,
er dürfte ihin auch verteufelt schwer fallen . Denn die Ma -

gistratsvorlage ist so dehnbar , daß alles herausgelesen werden
kann . Wollte der Magistrat eine etwaige falsche Auslegung
verhüten , so wäre es seine Pflicht gewesen , in einer eingehen «
den Begründung zu sagen , wie er die einzelnen Bestimmun -
gen aufgestellt wissen will . Eine solche Begründung fehlt aber
vollkommen . Ein Vorwurf gegen einseitige Auslegung der

Steuerordnung kann deshalb am allerwenigsten vom Ma -

gistrat erhoben werden , im Gegenteil kann die betroffene
Bürgerschaft Berlins dem Magistrat den Vorwurf nicht er -

sparen , daß selten eine so unbegründete weite Kreise der

Einwohnerschaft Berlins schwer treffende Vorlage gemacht
worden ist , wie die Lustbarkeitssteuerordnung .

Die verfemte Porzellanbibel .

Auf dem Ostkirchhof in Ahrensfelde hatten Angehörige
einer Verstorbenen auf das Grab der letzteren eine Porzellan -
bibel niedergelegt , die folgende Widmung enthielt :

Schlummere sonst . Du gutes Kind ,
Unvergeßlich stets den Deinen ,
Die im tiefsten Schmerze sind .
Heiße Tränen um Dich weinen .

Daraufhin erhielten die Angehörigen von der Kirchhofs -
Verwaltung der Berliner Stadtsynode ein Schreiben , in

welchem darauf hingewiesen wird , daß die Aufstellung von

Denkzeichen nach § 14 der Kirchhofsordnung nur nach vor -

heriger Genehmigung der Kirchhofsverwaltung gestattet sei ,
aber auch für Porzellanbibeln grundsätzlich nicht erteilt werde .

Das Denkzeichen solle innerhalb vierzehn Tagen entfernt
werden .

Auf ein Schreiben , in dem um nachträgliche Genehmiguitg
ersucht wurde , erfolgte wieder eine ablehnende Antwort .
Unter anderem heißt es in derselben : » Es können nur Gräber -

anlagen aus den Zentralkirchhöfen der Berliner Stadtsynode

zugelassen werden , die . wenn auch in bescheidenen einfachen
Formen gehalten , ermöglichen , die Kirchhöfe wieder zu
Stätten lener andächtigen , weihevollen Stimmung zu

machen , die den alten Kirchhöfen mit ihren fein -

sinnigen , der Umgebung sich einfügenden Denkmälern eigen
war . Das in Aussicht genommene Grabzeichen erfüllt
diese Bedingung nicht , es entbehrt des künstlerischen
Gehalts und entspricht nicht der Würde des Kirchhofes . Die

Kirchhofsvcrwaltung ist bereit . Anhaltspunkte für die Auswahl
guter und billiger Denkmäler durch Vorlage von Muster -
entwürfen zu geben . "

So , nun wissen eS die Angehörigen . Die Porzellanbtbel
ist von der Kirche verpönt . ihre Aufstellung auf einem Grabe

J entspricht nicht der Würde deS Kirchhofes . Werden nun auch
I von den übttgen Kirchhöfen die vielen dort niedergelegten
' Porzellanbibeln verschwinden müssen , wenn ihre Aufstellung
der Würde des Kirchhofes nicht entspricht ?

Eine zeitgemäße Betrachtung . Daß die alten Berliner recht
kräftige Biertrinker waren und einen kühlen Trank aus Malz und

§opfen
zu schätzen wußten , geht daraus hervor , daß es bereits vor

ahrhunderten eine recht große Auswahl fremder Viere in Berlin
gab . obwohl hier ebenfalls Brauereien bestanden . Zwar gab es
noch keine Vierpaläste nach heutiger Art , sondern der Zecher war auf
die verschiedenen Wirtshäuser angewiesen , die mit den damals
modernen Namen „ Schwarzer Adler " . „ Bär " , . Hirsch " , Sonne " , „ Mond " ,
„ Roß " usw . lockten , aber der Stadtkeller schenkte bereits offiziell Bernauer
Bier aus und außerdem konnte man im 13. Jahrhundert bereits
etwa 80 Sorten Biere in Berlin trinken . Wir finden darunter auf -
geführt : GoSlarsche Gose , daS Bier von Königslutter , Duckstein
genannt , Gardelegener Gartei , Brandenburger Alten Klaus , WiS -
marer Kniesenach , Wettiner Rentcrling , Brannschweiger Mumme ,
Rauener Zizenill , Broyhan , Karthäuser , Ltibejiincr usw . , daneben
auch englisches , böhmisches , Stockholmer , sächsisches und pommerscheS
Bier in verschiedenen Qualitäten . Bei dieser Fülle des Stoffes , die
manchem Zecher bei der gegenwärtigen Temperatur das Herz höher
schlagen »tachen wird , war es entschieden nötig , daß ein wohl¬
löblicher Magistrat von Berlin für Ordnung unter den Zechern
sorgte . Wir finden daher schon Anno 1361 eine Verordnung ,
wonach den Tuchknappen oder Leinewebern , die soviel tranken ,
daß sie das Genossene nicht bei sich behalten konnten ,
eine Strafe auferlegt wurde . Sie bestand in einein Viertel Bier ,
dem sogenannten Trageviertel . Auch winkten neben den Stadt -
kellern auf der Straße die „ Narrenkästen " , vergitterte Holzkäfige , in
welche die Scharwache die radaulustigen Zecher sperrte , vi « nachtS
den Weg nicht nach Hause fanden . Die Straßenjugend sorgte dann
aewöhirnch morgenS für die Ernüchterung der Eingesperrten .
UebrigenS herrschte früher eine solche Begeisterung für das märkische
Bier , daß sich nicht wenige Poeten z » seiner Verherrlichung fanden ,
während sich die modernen Dichter meist nur vom Wein zu Versen
begeistern lassen . _

Die Modeausstellnng im Grunewald .

Am Donnerstag war auf der Rennbahn im Grunewald ein
großer Tag , der Tag der Armee . Der Offizier dominierte . Auch
der Hof mit dem Kaiser und seiner Frau waren anwesend . DaS
gab Veranlassung zur Entfaltung einer Pracht von Eleganz , über
die der „ Lokalanzeiger " folgende Schilderung entwirft :

„ Und nun erst gar den Typ ausgeben zu sollen für die Mode .
richtung , die sich auf grünem Rasen dokumentierte , das ist die
noch viel sckMierigere Aufgabe . Denn man kann heuer nicht
glatt und einfach von der großen Mode reden . Zu viel sind der
Farben vom leuchtenden Fliederton und sattem Rot bis hinüber
zu Lichtgrün , zum Weiß der Spitzenlottetten und Stickereikleider
und zum stumpfen Ton der gerngetragenen Schantung - und

Bastgewebe . Auch die Zweifarbenwahl , die an mancher Toilette

verwegen - frappiereird und an mancher diStret - harmonifch zum
Ausdruck kam , blieb nicht Siegerin allein . Und meinte man ,
das einem zugeschnürten Sack ähnelnde , bauschig «, eng von der
Echarpe unterhalb des Knies zusammengehaltene Kleid müsse
— um im Renujargon zu bleiben — als erstes vor dem Mode -

richter durchs Ziel gehen , dann war da wieder das lose Ueber -
klerd , das die Seide farbig hindurchschimmern ließ , dann war
da diese köstliche Schlichtheit und Einfachheit im Schnitt an ge »
musterten Seiden « und farbigen Leinenlleidern , die nur ein

Picrrotkräuschen an Hals und Aermeln zierte .
Das Jackenkleid schick wie immer aus dem grünen Rasen ,

ob es nun im grobfädigea Bast , in Leinen , in hellem Wollstoff
auftrat . In der Russcndluse war ihm aber der Konkurrent gleich
wieder fast auf den Hacken und ebenso im durchsichtigen , mantel -

artigen und zum Kleide passend abschattierten Vetement . Ein

charakteristischer Zug der Mode trat hier , wo der Offizier
mit seinen Damen auf Tribüne und Sattelplatz das

Feld beherrschte , nur vereinzelt zutage : das Dccollete .
„ Man " geht eben nicht zum Rennen wie zu Ballel Indes —

ich sah ein Kleid , das wohl der Beschreibung lohnt , und das dies
Decolletc nicht vermied . Vom weichen , schimmernden Atlas vom

tiefsten Schwarz hob sich hellgrün und von breiter Goldbordüre

gehalten das Chiffonüberkleid ab . Dazu der Hut . . . Es verlohnt
nicht erst , ein Loblied auf die Hüte anzustimmen . Sie gleichen
Blumenbeeten in üppigster Sommerblüte , so rosen - , Wicken - .
nelkenüberschüttet stellen sie sich dar . Sie sind dicht mit Gerank
von farbenleuchtenden Beeren überzogen , und Federn nicken über
breite Ränder hinaus , daß die langgestielten Schirme volle Be -

rechtigung erzielen und der spitz zur Höhe gehende Turmschirm
kein Unding mehr bleibt . War es zu Ehren der Chinesen -
prittzessin in der Kaiserloge , daß eine modern gekleidete Euro »

päerin stolz ihren chinesischen Papierschirm zur Schau trug ?
Ein prächtiges Farbenbild bot der Blick in die Kaiserloge :

Die Kaiserin trug über der mattgeblümten Robe den Mantel -

Überwurf auS schwarzem Chiffon , und wirkungsvoll hob sich am

weißen Hut und zum weißen , hochfrisierten Haar der schwarze
Rand ab und das Schwarz der Straußenfedergarnitur . Der

Kaiser hatte den Uniformrock der Gardchusaren angelegt . Auch

Prinz Eitel - Friedrich war als Husar erschienen , während die

prinzlichen Brüder Jnfanterieuniform trugen . Daneben nun
die Prinzeffinnen ! Prinzeß Eitel in mattnla , mit Spitzen be -

setztem Kleid . Prinzeß August Wilhelm in sanfterem Kirschrot
mit dunkler abschattiertem und schlvarzbordiertem Uebertvurf ,
der Hut mattgrau mit Blüten und kirschrotem SamtauSputz .
Zum rosa Jackenkleid hatte Prinzeß Viktoria Margarete , des

Prinzen Leopold junge Tochter , eine weiße Federboa umgelegt .
Rosen in der Farbe des Kleide ? garnierten den Hut . Prinzeß
Viktoria Luise war schlicht und weiß . Der Rock war in Quer -

falten abgenäht , die Russenbluse vorn mit fichuartigem RcverS

verziert . Rosen lagen auch auf dem Hut der Kaisertochter .
Noch Gäste von der prinzlichen Hochzeit des Vortages weilten
in der Kaiserloge in blau , in lichtgrün , in weiß , und dazu nun
die hellen Toiletten der Damen des Gefolges gewissermaßen als

Hintergrund . "
Nach einem anderen Toilettenberichte wurde allgemein be -

dauert , „ daß der Kronprinz und die Kronprinzessin
dem Rennen ferngeblieben waren . Man hat sich nachgerade daran

gewöhnt , in ihnen beiden die Verkörperung aller Eleganz zu sehen ,
die der preußische Hof augenblicklich aufzubringen vermag " .

Wo ein solcher Luxus herrscht , kann wohl von einem Notstand «
nicht mehr geredet werden . Damit vergleiche man , wie cS in

Hunderttausenden von Arbeiterfamilien aussieht wo « S kaum zum
Essen reicht , geschweige denn dazu , die Blößen zu decken . Ja , wir

leben in der besten der Welten !

Patriotischer Schulfeiertag .
'

Die hundertste Wiederkehr des Todestage » der Königin Luise
wird nach einer Verfügung des IlnterrichtSminister » festlich be -

gangen werden . Der Unterricht fällt an allen preußischen Schulen
aus . Die Feier findet am 19. Juli statt . Die Schulen werden

von den Königlichen Regierungen beauftragt , eine Gedenkfeier zu
veranstalten , die „ dem Gedächtnisse der in unserem Volke fort -
lebenden verewigten hohen Frau würdig " ist . ES soll den ein -

zelnen Schulleitern überlassen bleiben , die Feier nach den Verhält -

nissen der Schule zu ordnen . Neben Vorträgen der Lehrer und

Lehrerinnen sollen auch die Schüler und Schülerinnen durch Vor -

trag u - b Gesang beteiligt werden . Für Mädchenschulen ins »

besondere und unter günstigen Umständen wird empfohlen , die

Feier reicher zu gestÄste «. Wo der 19. Juli in die Zeit der

Schulferien fällt , ist eine entsprechende würdige Feier tunlichst an
einem Tage der Woche vor dem Beginne der Ferien zu veranlassen .
Um den Eindruck dieser Feier möglichst nachhaltig zu machen , wird
es als erwünscht bezeichnet , daß an eine Anzahl von Schülern und

Schülerinnen eine geeignete Festschrift verteilt wird . „ Städte und

ländliche Gemeinden werden auch diesmal es sich sicher nicht nehmen
lassen , bei Gelegenheit der Gedenkfeier Festschriften in den Schulen

zu verbreiten . " Die Landräte , Kreis - und OrtSschuiinspektoren
sind ersucht worden , dazu anzuregen

Die neuen Paketadressen und Karten mit Nachnahme . Für
Nachnahmen führt die Post bekanntlich neue Paketadressen und
Karten ein , denen ein Formular für die Postanweisung zur Rück -

sendung des Geldes angehängt ist . Auf diese Karten wird der drei -
eckige Nachnahmezettel geklebt . Die neuen Formulare für Paket -
adressen wie für Nachnahmekarten können auch von der Privat -
industtie hergestellt werden . Um das Aufkleben der Nachnahme -
zettel zu ersparen , hat man vorgeschlagen , die Zettel in rotem
Druck nachzubilden . DaS Reichs - Postamtt hat sich damit einver -
standen erklärt . ,

Post - ZeitungSabonnement » auf Umwegen . Man schreibt unS :
AlS Berliner Einwohnerin Ivollte ich für den Monat Juni während
meiner Sommerferien mehrere in Berlin erscheinende Tages -
zeitungen nach außerhalb durch die Post beziehen . Ich gehe also nach
meinem zuständigen Postamt , lasse mir ein Formular geben und
fülle dasselbe entsprechend auS . „ Ja , wo wohnen Sie denn ständig ? "
fragt der Schaltcrbeamte . „ In Berlin " , antwortete ich. „ Dann
müssen Sie die Zeitungen nicht in Berlin , sondern bei dem zu -
ständigen Postamt Ihres Sommeraufenthaltes bestellen und vorweg
das Bezugsgeld mit Postanweisung einsenden . " Ungläubig sah ich
den Beamten an und machte darauf aufmerksam , daß ja dann das
auswärtige Postamt meine Zeitungen auch erst in Berlin bestellen
müsse . Darauf erhielt ich d: e Antwort : „ Ja , eS wird aus Wunsch
auch direkt von hier aus gemacht , aber die Ueberweisuna kostet pro
Zeitung BO Pfennig . " Da ich keine Lust verspürte , der Postverwal -
tung für ein halbes Dutzend Zeitungen einen Taler zu schenken ,
schickte ich also Bestellzettel und Geld nach außerhalb , wo man nichts
Eiligeres zu tun hatte , als von meiner Logiswirtin noch vor meiner
Ankunft und vor der ersten Zeitungslieferung die paar Pfennige
Bestellgeld zu fordern . Die Zeitungen selbst erhielt ich sehr un -
pünktlich , so daß es erst energischer Beschwerden bedurfte . Warum
kann man in solchen Fällen als Berliner nicht das doch in Berlin
domilizierende Post - ZeitungSamt in Anspruch nehmen ? DaS wäre
doch der einfachste , porwbilligste und wohl auch sicherste Weg .
Dann könnte auch die ungewöhnlich hohe Ueberweifungsgebühr von
B0 Pfennig für jede Zeitung fortfallen .

Unzulässige Briefumschläge . Fensterbriefe nennt man be -
kanntlich Briefe , deren Umschläge die Adresse des Briefes nach
außen durchscheinen lassen . Die Industrie hat nun neuerdings
auch Umschläge hergestellt , die ganz aus durchscheinendem Papier
bestehen . DaS ReichS - Postamt hat jedoch entschieden , daß Briefe
mit derartigen Umschlägen zur Versendung durch die Post nicht zu -
gelassen werden können . Solch durchsichtiges Papier nimmt die
Stempelfarbe schlecht oder gar nicht an . Auch ist « S schwer , auf
solchen Umschlägen dienstliche Vermerke anzubringen , wie sie not -
wendig werden , wenn die Bestellung nicht ohne weitere » geschehen
kann oder unmöglich ist . ES handelt sich hierbei um Vermerke über
die Nachsendung , die Rücksendung , die Unbestellbarkeit usw .

Wieber eine Haarkrankheit unter Schulkindern .
Die Schuldeputatton weist durch eine Verfügung vom 8. Juni

1910 aus eine neue ansteckende Haarkrankheit hin . die bei einigen
Kindern eines Kinderhortes in der Gipsstr . 3 festgestellt worden
ist . ES handelt sich aber nicht um Mikiosporie . Die Krankheit ist
erkennbar an eckigen kahlen Stellen auf dem Kopfe . Die Kinder ,
die den Kinderhort besuchen , stammen aus den Gemcindeschulen 8,
9, 24 , 63 , 67 , 84 , 267 .

Die Schuldeputation hat berftigt , daß Kinder , die den Kinder -
Hort besuchen , bis auf weiteres von dem Besuche der Schule auSzu -
schließen sind . Da es nicht ausgeschlossen erscheint , daß die Krank -
heit auch Kinder anderer Schulen befällt , sollen die Kinder aller
Schulen auf diese Erkrankung hin durchmustert werden , und Ver¬
dächtige sollen sofort dem zuständigen Schularzt zur Untersuchung
überwiesen werden .

_

Die Enthüllung de ? BirchowdenkmalS wird am 29 Juni er ,
folgen .

* " ~

Ein » übereifrige Lehrerin . Au » der 92 . Mädchen »
Ge » nein beschule lWinterfeldtstraße ) geht unS die
Klage zu, daß die Lehrerin Fräulein Koppen , die die
Klasse niO leitet , an ihren Schülerinnen des Guten zu viel tut .

Fräulein Koppen scheint über den Zweck der Pausen , die zwischen
die Unterrichtsstunden eingeschoben sind , anderer Meinung als die
Schulverwaltung zu sein . Man sagt uns , daß diese Lehrerin
manchmal eine Pause dazu benutzt , in ihr Schul -
arbeitenanfertigen zu lassen . Unsere Ermittelungen haben
ergeben , daß es sich hierbei um nachträgliche Leistung von Aufgaben
handelt , die von einem Teil der Kinder mangelhaft oder gar nicht ge -
leistet worden sind . Unzulässig ist selbstverständlich auch das , denn die
Pausen find unter allen Umständen dazu bestimmt , der Erholung zu
dienen . Es ist doch ein starkes Stück , wenn z. B. die 12 Uhr - Panse
von 20 Minuten vollständig mit Arbeiten ausgefüllt wird . Fräulein
Köppen behält zuweilen auch Kinder noch nach 1 Uhr
in der Klasse zurück , nachdem sie fünf Unterrichtsstunden
durchgemacht haben , und läßt hier in einer Art Nachbleibestunde
die Säumigen nacharbeiten , was sie im Unterricht nicht nach Wunsch
geleistet haben . Wir halten auch dieses Verfahren für unzulässig ,
und wir sind überzeugt , daß die Schulverwaltung uns darin ber -

stimmen wird . Mißbilligen muß man solches Allzuviel schon auS

S
esundheitlichen Gründen , weil ja fünf Unterrichtsstunden

intereinander gerade genug sind , ein Krnd zu e r s ch ö p s e n. Es
wird uns versichert , daß gelegentlich sogar am Montag , wo von 8
bis 1 Uhr fünf Unterrichtsstunden gegeben werden und dann von 3
bis 6 Uhr noch zwei Stunden Turnen zu leisten sind , Kinder nach
1 Uhr noch in der Schule bleiben mußten . Mißbilligen muß man
aber den Uebereifer des Fräulein Köppen auch aus Rücksicht auf die

Familie , die mit Recht fordern darf , die Kinder nicht über die

,m Stundenplan festgesetzte Zeit hinan ? in der Schule zurück -
gehalten zu sehen . Wenn eine Lehrerin Kinder sogleich nach dem

Unterricht „ nachbleiben " läßt , so wird daheim manche « Eltern -

herz durch die unerwartete Verzögerung der Rückkehr des Kindes
mit Sorge erfüllt werden . An diese Möglichkeit scheint Fräulein
Köppen nicht zu denken , wie sie offenbar auch nicht annimmt , daß

- ". . . r - - - -1- 1- » - - - - «*! -•. - - - -: - - - - ßringen
heil

wer
von den Kindern denn zu Hause zu beten Pflege . Als von
46 Kindern 12 die Hand erhoben , war ihr das noch nicht genug .
„ Ihr müßt immer alle hübsch beten " , ermahnte sie die Kinder .

Auch das wird von Eltern mit Recht als ein Eifer an unrechter
Stelle , als ein ungehöriger Uebereifer empfunden .

Mit Hinterlassung bedeutender Schnlbcn ist der . 30 Jahre alte

Schlächtermeister Otto Schulze aus der Kurfürstenstraße Nr . 1 der -

schwunden . Schulze , ein Junggeselle , war ein Lebemann und ließ
viel Geld aus der Rennbahn und bei Gelegenheiten , die damit

zusammenhingen . In der letzten Zeit entnahm er von Groß -
schlächtern viel Ware und schob die Zahlung immer wieder hinaus .
Seine Lage wurde immer schwieriger , bis er endlich aar keinen

Ausweg mehr gefunden zu haben scheint .



® ne umfangreiche BerkehrSstörung im Etraßenbahntetriebe

ereignete sich am Donnerstag in der Blumen - Ecke der Alexander -
stratze . Dort entgleiste der Motorwagen 1S23 der Linie 36 , Rich -

tung Rosenthalcr Dor und versperrte so die nach der Jannowitz -
brücke und der Holzmarktstratze führende Weiche . Da der Wagen

trotz aller Anstrengungen von dem Fahrpersonal nicht wieder in

die Gleise gebracht werden konnte , mutzte ein Rettungswagen der

Großen Berliner Straßenbahn requiriert werden , der nach fast

einstündiger Arbeit den Motorwagen wieder in die Schienen hob .
Die Wagen der Linien 11 , 45 und 41 wurden durch die Stralauer

Straße und Königstratze nach dem Alexanderplatz abgelenkt . Die

Verkehrsstörung betrug SS Minuten .

Ein raffiniertes Ringnepperpaar treibt an den hiesigen Bahn -

Höfen fein Unwesen . Die beiden Gauner brandschatzen vorwiegend

Provinzler , die sie beim Eintreffen der Züge abfangen . Während
der eine der Betrüger an das Opfer herantritt und dieses um

Feuer bittet , wartet der andere im Hintergrund auf den Moment ,
wo er einschreiten mutz . Der erstcre knüpft nun mit dem Reisen -
den ein Gespräch an und erwähnt dabei auch , daß er fortfahren
müsse . Zu seinem „ Schreck " sieht er aber plötzlich , daß er sein

Portemonnaie verloren hat . Es bleibt ihm nichts anderes übrig ,
als seinen goldenen Ring zu versetzen . In diesem Augenblick tritt

der Komplize hinzu . Er taxiert den Ring und schützt ihn auf
etwa achtzig Mark . Die beiden Gauner verstehen es sodann in

geschickter Weise , dem Reisenden den an sich wertlosen Ring für
eine recht hohe Summe anzudrehen .

Ein großer Silberdiebstahl ist bei dem Major a. D. M. , Klop -

stockstratze 52 ' verübt worden . Eine aus mehreren Mitgliedern be -

stehende Diebesbande drang unter Anwendung von Dietrichen und

Nachschlüsseln in die unbeaufsichtigte Wohnung ein und durchsuchte
sämtliche Räume nach Silbergeräten und anderen Wertobjekten .
Den Einbrechern fielen wertvolle Silbersachen in die Hände . So

stahlen sie beispielsweise eine Fruchtschale im Werte von etwa
700 M. . silberne Bestecks . Schmucksachen und eine Visitenkarten -
schale im Wert von 400 M.

Bei der Arbeit tödlich verunglückt ist der 23 Jahre alte Maler

gehilfe Otto Hartmann , der bei seinen Eltern in der Anklamer

Straße Nr . 52 wohnte . Der junge Mann hatte auf dem Dache des

OstbahnhofeS am Küstriner Platz zu tun , brach durch eine Lichtscheibe

durch und stürzte auS einer Höhe von 25 Meter in die Tiefe hinab .

Der Unglückliche wurde innerlich und äußerlich so schwer verletzt ,

daß er auf der Stelle verschied .

Einbrecher im Auto . Zwei „ moderne Einbrecher " treten gegen
wärtig in der Reichshauptstadt auf . Die dreisten Burschen Pflegen
in einem Auto vorzufahren . Mit langen Reisemänteln , mit Auto -

mützen und Reisetaschen versehen , betreten sie das Haus , in dem sie

für einige Zeit tätig zu sein gedenken . Natürlich ahnt niemand ,
was die beiden Automobilisten im Schilde führen , und ruhig können

die Einbrecher , die die Gelegenheiten zu Diebstählen wahrscheinlich
vorher „ ausbaldowern " , ans Werk gehen . U. a. stahlen sie einem

in der Müllerstraße wohnhaften Schlächtermeister einen größeren
Geldbetrag und wertvolle Schmuckgegenstände .

Ten Tod im Wasser suchte gestern abend die 43 Jahre alte ,

unverheiratete Plätterin Christine Winge aus der Luckauer Straße
Nr . 2. Um einem langen und unheilbaren Herzleiden ein Ende zu
machen , sprang sie vor dem Hause Luisenufer 21 in den Luisen -

städtischen Kanal , ging unter und ertrank .

Ein grosser Fabrikbrand kam am Frestag , nachmittags 3' /� Uhr ,
in der Chausseestr . 49 gegenüber der Kaserne de ? 3. Garde - Füsilier -

Regiments zum Ausbruch . Auf dem Hofe brannte bei Ankunft der

Feuerwehr die Goldleisten - und Btlderrahmenfabrik von Kuhlmann
in großer Ausdehnung . Die Flammen hatten an den Vorräten

reiche Nahrung gefunden und auch das Dachgebälk erfaßt . Um Luft

zu machen mußte die Feuerwehr das Dach an mehreren Stellen ein -

hauen . Die Löschung gestaltete sich unter der Einwirkung der Hitze
und deS Qualms recht beschwerlich , mit mehreren Schlauchleitungen

von Dampfspritze mußte tüchtig Wasser gegeben werden . Die Fabrik -

räume in einer Ausdehnung von acht Fenstern Front sind total aus -

gebrannt , auch die Kontorräume haben gelitten . Nach Angaben deS

Personals soll der Brand durch Unvorsichtigkeit zweier Leute beim

Aufbrühen von Tee entstanden sein . Erst gegen Abend konnte die

4. Kompagnie wieder abrücken .

Wer ist der Tote ? In einem FremdenlogiS in der August -

straße erschoß sich gestern mittag ein Gast , dessen Persönlichkeit noch

nicht festgestellt iverden konnte . Der etwa 28 Jahre alte Mann ,

der den besser gestellten Kreisen angehört zu haben scheint , war

vorgestern abend eingekehrt . In den Taschen des Toten , der nach
dem Schauhause gebracht wurde , fand man ein Notizbuch mit dem

Namen M. Schimm .
Auf zweifache Weise hat sich gestern ein unbekannter Selbst .

mörder ums Leben gebracht . Am Ufer der Oberspree sitzend , ver -

giftete sich der Fremde mit Chankali . Sodann sprang er ins

Wasser und ertrank , ehe er gerettet werden konnte . Die Leiche
konnte bald darauf gelandet werden . Der Tote ist ein den mitt -

leren Ständen angehörender Mann im Alter von etwa 50 Jahren .

Vorort - Nadmcbtem
Wilmersdorf .

Die Stadtverordncteuversammliing hielt am 8. Juni eine Sitzung

ab , in welcher der stellvertretende Vorsitzende Dr . Heinitz die

Mitteilung machte , daß der Magistrat sich dem am 20 . Mai von der

Stadtverordnetenversammlung gefaßten Beschluß , wonach gesien die

von der Aufsichtsbehörde angeordnete Festsetzung des Gemeinde -

e i n ko mm e n st e u e r - Z u s ch l a g e S auf 100 Proz . Einspruch

erhoben werden sollte , angeschlossen habe . Ferner wird der Magrstrat

auf Wunsch der Stadtverordnetenversammlung eine Petition an

das Abgeordnetenhaus richten , worin um Aenderung der 88 54

und 56 des Kommunalabgabengesetzes ersucht wird , aus welchem dre

Behörde bekanntlich ihre Befugnis zur Erhöhung deS Kommunal -

steuerzuschlages hergeleitet hat . t r « •
In dem städtischen Gebäude Pfalzburger Straße 23 soll eine

neue G e m e i n d e s ch u l e . die sechste am Ort , zum Oktober dieses

Jahres eröffnet werden . Die Versammlung erklärte sich mit der

Borlage einverstanden .
Weiter stand die Vorlage eines OrtSstatutS gegen die Ver »

unstaltung von Straßen und Plätzen auf der Tages -

ordnuug . Die Annahme des Statuts wurde bekanntlich , trotzdem sich

in der letzten Sitzung eine geringe Mehrheit dafür fand durch

den Einspruch der Opposition hintertrieben . Sollte die Absicht des

Magistrats , der erst zum dritten Teil bebauten Stadt ein möglichst

künstlerisches Gepräge zu gebe », durch die Vertreter des Grund -

besitzes vereitelt werden , so hat die Behörde sich dies selbst zu -

zuschreiben . Das Streben des Magistrats in der Wohmingsfrage

läuft darauf hinaus , nicht nur das Proletariat , sondern auch den

kleinen Mittelstand nach Möglichkeit von Wilmersdorf fernzuhalten :

und in dieser Tendenz legt die Behörde bei der Erteilung von Bau -

konzesstonen den Grundbesitzern die Pflicht auf . nur Häuser mit

größere » Wohnungen , etwa von mindestens füiif Zimmern , zu bauen . Hier -

gegen hat sich auch allmählich der Unwille der Baulufttgen gewandt ,
und deren Mißtrauen gab der Stadtverordnete B ü ch t e m a n n bei

der Erörterung der Vorlage lebhaften Ausdruck . Es zeugte zwar
von wenig Vertrauen in die Kraft der preußischen Selbstverwaltung ,
als der Stadtverordnete Härtung die Vorlage von einem anderen

Standpunkte aus angriff und die Meinung aussprach , daß die von

den , verstorbenen Baukünstler Messel entworfenen Häuserfassaden

höchst wahrscheinlich verworfen worden wären , wenn sie der Prüfung
des Stadlbauamts unterlegen hätten : aber in der Stadtverordneten -

Versammlung schlug dieier Einwurf durch . Alles Reden deS

in seinem Fach als tüchtig bewährten StadtbauratS Herrnring

half nichts ; die Versammlung nahm einen von Härtung gestellten

Antrag auf motivierten Uebergang zur Tagesordnung an und über -

LerantVortlicher Siedakteur Richard Barth , Berlin , äiit den

ließ damit dem Magistrat die Sorge , in abgeschwächter Form einen
Gedanken zu verwirklichen , dessen Tendenz vom künstlerischen Stand -
Punkt aus nur gebilligt werden kann .

Ein Vorlage , wonach 12 slädlische Kassenboten gegen B e -
r a u b u n g versichert werden sollen , wurde nach kurzer Erörterung
einstimmig angenommen .

Weiter halte die Versammlung sich mit einer Magistratsvortage
zu befassen , wonach über die Erbauung eines besonderen E l e k -

lrizitätswerkes für die Stadt mit der Gcsellslbast für elek -
irische Unternehmungen ein Vertrag abgeschlossen werden soll . Das
Werk soll an der Ringbahn in der Nähe der Schmargeudorser Gas -
anstalt errichtet werden . Beachrenswerl ist , daß Stadtbaurat
Müller in der Beratung der Vorlage dem vielverbreiteten Gerücht
von einer bald bevorstehenden Verlegung der Anstalt entgegen trat .
Er habe beim Magistrat der Sladt Berlin , der das große Gaswerk be -
kanntlich gehört , in dieser Angelegenheit angefragt ; und da sei ihm
der Bescheid geworden , daß die Gasdepuration erst kürzlich die
neuesten Maschinen für das Werk angeschafft habe , und daß in den
ersten 30 oder 40 Jahren gar nicht daran zu denken sei , daß das
Werk abgerissen und das große Terrain , auf welchem es errichtet ist ,
verkauft w- rde . Die Magistrarsdorlage wird einstimmig mit der

Einschränkung angenommen , daß die Gesellschaft für elektrische Unter -

nehmungen um die aulhevtische Jnterpietation einer Vertrags -
bestimmung ersucht werden soll , welche die Deutung zuläßt , als ob
die Sladt bei der Verteilung des Gewinnes aus dem zu errichtenden
Werte benachteiligt werden könnte .

Rixdorf .
Der Magistrat beschloß in seiner letzten Sitzung , die Rasenfläche

des HertzbergplntzeS derart abzuschließen , daß der Platz während der
von Schülern auf ibm veranstalteten Tarnspiele abgesperrt werden
kann . — Dem Vorschlage der Schuldepuration , in den diesjährigen
Sommerferien die Höfe der Schulhäuser Boddinstraße , Prinz -
Handjerp - Straße , Kaiser - Friedrich - Srraße , Weserstraße , Elbestraße ,
RütUstraße und Erlstraße als Spielplätze versuchsweise in der Zeit
von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends dem Publikum freizugeben .
schloß sich der Magistrat an .

Charlottenburg .

Bon einem Automobil überfahren » nd getötet wurde vorgestern
abend der Maler Vinzenz Karschniczki . In der Nähe der Dankclmann

straße wurde K. beim Ueberschreiten des Fahrdammes von einem

heransausenden Droschkenautomobil erfaßt , niedergerissen und so

unglücklich unter den Kraftwagen geschlendert , daß ihm die Räder

über Brust uitd Kopf hinweggingen , daß der Tod auf der Stelle

eintrat .

Tchöneberg .
Folgender Notschrei geht uns von Anwohnern der Motzstraße

zu : „ Anfang Oktober 1909 wurde die Motzstraße zwischen Kalckreurfr
und Eisenacher Straße aufgerissen , um den Tunnel für die Unter

grundbahn anzulegen . Infolge des milden Winters ging die
Arbeit flott von statten , so daß Ende März 1910 der

Fahrdan , m zugeschüttet und gepflastert war und die Elektrische wieder
in der Straßenmitie fuhr . Nun wurde in der Straße bis
Ende Mai nichts mehr gearbeitet ; Die Schienen blieben auf
dem Bürgersteig eingebaut liegen , der Fahrverkehr war ganz „ ach
dem jeweiligen Belieben der Kutscher auf dem Fahrdamm und auf
dem Bürgersteig . Ende Mai wurde die Elektrische wieder auf die

Bürgersteige geleitet , die Straßenmitie wurde wieder aufgerissen ,
die dort gelegten Schienen und die mit vieler Mühe eingerammten
Steine entfernt und abgefahren . So liegt die demolierte Straße
nunmehr seit Wochen still , kein Arbeiter ist weit und breit zu ' sehen .
Die Stille wird nur durch die liebe Straßenjugend unter -

brochen , welche nach Möglichkeit die großen seitlichen Steine
weiter abbröckelt und damit umher wirft , so daß eS nur
als ein Wunder zu bezeichnen ist , daß die vielen Pasianten , welche
die Straße zu überschreiten gezwungen sind , noch nicht von einem
Unfall betroffen wurden . Nun dürfte aber eine einst große Ver -

kehrsstraße , welche vor dem Hause Nr . 69 sogar als Steinstätteplatz
benutzt wird , nicht durch falsche Matznahmen der Behörde in einen

Spiel «, Tummel - und Buddelplatz für die Kinder hergerichtet
werden . Die Bewohner sind kaum in der Lage , die Fenster ihrer
Wohnungen öffnen zu können , denn jeder Lustzug führt den heißen ,
ausgetrockneten Sand der freigelegten Straße mit all seinen
Krankheitserregern in die Wohnungen . Alle Geschätte leiden gleich -
mäßig unter diesen schrecklichen Zustünden und haben unverschuldet
größere Einbußen zu erleiden , denn das kaufkräftige Publikum geht
selbstverständlich im weiten Bogen um die zerstörte Straße . Es war

nicht möglich , bei dem zuständigen Magistrat Schöneberg eine richtige
Auskunft zu erhalten , wann die Beseitigung dieses unhygienischen
ZustandeS zu erwarten ist . "

Hoffentlich gibt der Magistrat eine Erklärung dafür , warum
der hier geschilderte Mißstand bereits seit so langer Zeit besteht .

Die schon iu der Schnldcputation erwogene Frage , ob man

den zur Erholung nach Boldixum gesandten Kindern als Ersatz für
die SchulversäumniS Unterricht erteilen laffen sollte , hat auch die

Wohlfahrtsdeputation beschäftigt . Man war hier der Ansicht , daß
man den Kindern die meist nur auf sechs Monate bemessene Er -

holungSfrist nicht durch Lehrstunden verkümmern dürfe , der etwa
darüber hinaus besonders schwächlichen Kindern gewährte Aufenthalt
gäbe natürlich noch weniger Anlaß zu �

einer solchen Maßnahme .
Etwa Versäumtes würde erfahrungsgemäß bald nachgeholt werden
können . In besonderen Fällen sollte man mit Genehmigung deS

Arztes die örtliche Gemeiiideschule in Anspruch nehmen .

Auf den Wert der hier dcstehenden von der Arbeiterschaft ge -
schaffencn Rechtsauskunft st elle ist schon des öfteren hin -
gewiesen worden . Während in den Privatrechtsbureaus die Rat -
suchenden nur zu oft trotz erheblicher Unkosten schlecht beraten werden ,
finden sie in der Rechtsauskunftsstelle Meininger Straße 9 bei dem

Genossen Kosanke jederzeit den gewünschten unentgeltlichen Beistand .
Auch die Gerichisschreiberei im Amtsgericht , Grunewaldstratze 95,
Zimmer 27 , fertigt unentgeltlich Schriftsätze an und erteilt über

Rechtsftagen Auskunft .

Nummelsburg .
Im Cafd Bcllevue , Hauptstr . 2 ( Jnh . G. Tempel ) , findet heute

ein vom Gesangverein „ Vorwärts - Frohsinn " sM. d. Ä. - S. - B. ) ver -
anstaltetes Gartcnkonzert statt . Der Reinertrag dieses Festes soll
den ausgesperrten Bauarbeitern überwiesen werden .
In Anbetracht des Zweckes wird erwartet , daß die Parteigenossen
mit ihren Familien zahlreich erscheinen . Außer dem Konzert und
der Vorstellung wird auch der Gesangverein durch Gesangsvorträge
zur Verschönerung des Festes beitragen , so daß jeder Besucher des
herrlichen Naturgartens auf seine Rechnung kominen wird .

Nieder - Schöneweide .
Die Leiche eines etwa 40jährigcn Mannes ist gestern in der

Spree hinter Neptunshain gelandet worden . Es ist bisher noch nicht
festgestellt , ob der Lebensmüde sich erttänkt hat , denn nach ärztlichem
Befund ist eS nicht ausgeschlossen , daß der Unbekannte enttveder
vorher Gift genommen oder aber infolge Vergiftung durch dritte
Personen geendet hat , die dann die Leiche ins Wasser geworfen
haben . Leider ist es bisher noch nicht gelungen , die Personalien
des Toten �festzustellen. Die Leiche wurde zwecks Obduktion »ach
AdlerShof übergeführt .

Adlershof .
Die Erziehungspraktiken des Herrn Lehrers Moewrö von der

hiesigen Knabenschule bildeten die Veranlassung zu einer öffentlichen
Versammlung , welche am 7. Juni in Wöllsteins Lokal tagte und
von zirka 700 Personen besucht war . Die fortgesetzten Klagen über
Mißhandlungen und Beschimpfungen der Zöglinge durch den Lehrer
führten dazu , daß eine Kommission versuchte , auf gütlichem Wege
— durch gegenseitige Aussprache in Gegenwart des Leiters der
Schule — um Abstellung der Mißstände nachzusuchen . Leider kam
dieses löbliche Vorhaben über den Versuch nicht hinaus . Auch die

zuständige Kreisschulinspektion , bei der darauf Beschwerde geführt
wurde , glaubte — es ablehnen zu sollen , mit dritten Personen
darüber in Unterhandlung zu treten . Inzwischen ist Herr M. be -
urlaubt worden .

Nach einem Referat des Genossen Alb . Horlitz , der in ein -

gehender Weise das System kennzeWmete , das solche Auswüchse
zeitigt , nahm die imposante Versammlung folgendeNesolution an :

„ Die heurige von zirka 700 Männern und Frauen besuchte Ver «
sanimlung erhebt energischen Protest gegen die in der Knabenschule
unseres Ortes vorgekommenen Beschimpfungs - und Mißbandlüngs -
fälle . Die Versammelten sind jedoch der Ansicht , daß dafür weder
die einzelne Person , als vielmehr das System , unter welchem die

heutige Volksschule geleitel wird , verantwortlich zu machen ist . Die
Anwesenden sind überzeugt , daß die Sckulfrage nicht allein eine

Bildungsfrage , sondern auch eine soziale Frage ist . — Die Ver -
sanimelren geben sich deshalb das Gelöbnis , mir allen Kräften für
die Verbesserung unserer sozialen Verhältnisse im Sinne des Sozia -
lismus tälig zu sein . Erst dann werden unsere Schulen wirkliche
Volksschulen , Kulturanstalten zur Erziehung und Heranbildung edler
Menschen , Pflanzstätten wahrer Bildung und Freiheit sein ! "

Friedrichshagen .
Bom Hitzschlag wurde vorgestern in der hiesigen Knabenschule

ein zwölfjähriger Schüler betroffen . Während des Unterrichts brach
der Kleine zusammen . Ein herbeigerufener Arzt stellte HitzstMag
fest und veranlaßte die Ueberführung des Knaben nach dem Kranken -
Hause .

Pankow .
Die Gemeindevertretersitzung am Mittwoch vollzog zunächst die

Wahl eines unbesoldeten Gemeindeschöffen , wobei sich die Wieder -
wohl des durch Ablauf seiner Amtsperiode ausgeschiedenen Schöffen
Wilhelm Schulze ergab . Nach Erledigung eiirger unwesentlicher
Angelegenheiten in Lffentlicher nahmen dann die Gemeindevertrercr
in nichtöffentlicher Sitzung fachmännische Vorträge über das neu zu
erbauende ElekirizilätZiverk entgegen . Die Erörterungen hierüber
zogen sich fast drei Stunden hin , so daß der übrige Teil der öffent -
lichen Tagesordnung vertagt werden mußte . In vorgerückter Siunde
kam dann noch die gegenwärtige Wasserkalamirät zur
Sprache , wobei gewissermaßen tröstend daraus verwiesen wurde ,
daß auch in einzelnen Bezirken Berlins sowie Charlottenburgs sich
Wassermangel eingestellt habe . Der Bürgermeister machte Mit -
teilung , daß in konimender Woche der in Ausficht gestellte weitere
Anschluß an das Berliner Leitungsnetz fertiggestellt werden soll . Im
übrigen wird größte Sparsamkeit im Wasserverbrauch empfohlen .
Hierbei gedenkt die Gemeindeverwaltung in der Weise mit gutem
Beispiel voranzugehen , daß die öffentlichen Rasenflächen , vor allem
diejenigen im Amalien - und Bürgerpark , in der Versorgung mit
Wasser etwas stiefmütterlicher behandelt werden sollen .

IZus der fraueubcwegimg »
Eine WohnungSinspektori » .

Der Etatsausschuß der Stadt Halle beschloß die Anstellung einer
Wohnungsinsvektoriii , die ihre Hauptaufmerksamkeit auf gesundheitS «
schädigende Wohnungsverhältnisse richten soll . Das Gehalt wurde
mit 2400 bis 3600 M. vorgesehen .

Die Organisation der Heimarbeiterinnen , die in Wien ihre sechste
Hauptversammlung abgehalten hat , zählte Ende 1909 1490 Mitglieder ,
490 mehr als Ende 1907 , was wesentlich auf Neugründung von
Ortsgruppen beruht . 2050 Eintritten stehen 1809 AuSttitte oder
Streichungen gegenüber . Eingenommen wurden 1903 und 1909
17 982 Kronen s- i - 4258 gegen die beiden Vorjahre ) , ausgegeben
17 172 Kronen sft - 4592 ) ; an Unterstützungen ( hauptsächlich
Kranken - und Wöchnerinnenunterstützung ) 3597 Kronen bezahlt , dazu
für eine A e r z t i n zur ambulatorischen Behandlung der Wiener
Mitglieder 400 Kronen . Eine Bibliothek wird unterhalten , die
. Arbeiterinnen - Zeitung " den Mitgliedern geliefert . Auch beteiligt
sich der Verein an den Unterrichtsorganisationen . 220 Vereins -
Versammlungen , 534 VereinSabende und 91 öffentliche Versamm -
lungen wurden abgehalten . Die ArbeitSvermittelung deS
Vereins wird weniger von den Mitgliedern als von Arbeiterinnen
anderer Art in Anspruch genommen . Von 1603 angemeldeten Posten
wurden 783 vermittelt , darunter 751 Wäscherinnen und Büglerinnen ,
42 Näherinnen . Mehrere Anträge auf Erhöhung der UnterstützungS -
sätze mußten mangels Einnahmen von der Hauptversammlung ab »
gelehnt werden . Genossin Boschek wurde als Vorsitzende wieder -
gewählt . _

FreireligiSs « Gemeinde . Sonntag , den 12. Juni , vormtttag «
V Uhr , Pappcl - Allee 15 —17: F r e ire li gios e Vorlesung . Vormittags
11 Uhr : Kleine Franksurter «trasse 6 : Vortrag von Herrn M. H. Baeqe :
„Philosophilches und naturwissenschastliches Denken " . Damen und Herren
als Gäste sehr willkommen .

Montag , 13. Juni , abends 8 Uhr : Beschließende Versamm »
l u n g in „Mt- Berlin " , Blum - fftr . io ,

Astgemeine Kranken - und Sterbekaffe der Metastarbeiter
( E. H. LS, Homburg) . Filiale Berlin 5. Heute Sonnabend , abends
8' / , Uhr , bei Grunow , Dragonerjttaße 15 : Mitgliederversammlung . —
Filiale Berlin 6. Sonntag , 12. Juni , vormittags gst , Uhr , bei Wernicke ,
Ackerstraße 123 : Außerordelütiche Mitgtiederversaminlung . Neuwahl der
gesamten Ortsverwaltung . — Filiale Baumschulenweg . Heute
Sonnabend , abends 8' / , Uhr , bei Franz Kädwg , Baumschulenswaße 67 :
Generalversammlung . _

Amtlicher Marktbericht der städttschen Martthallen - DlreMon über
den " Großhandel in den Zenlral - Maritballen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr genügend . Geschält ruhig . Preise unverändert . Wild : Zufuhr
genügend . Geichäst nicht lebhast genug . Prelle unverändert . G e s I ü g e l :
Zufuhr reichlich , Geschäft ziemlich lebhaft , Preise nachgebend . Fische : Zu -
fuhr reichlich , Geschäft schleppend , tolc Fluß - und Seefische kaum absetzbar .
B- ntter und Käse : Geschäft ruhig , Preise unverändert . Gemüse ,
O bft und Südfrüchte : Zustchr genügend , Geschäst ziemlich rege , Preise
wenig verändert .

_

_ WasserstandS - Nacürttbtei ,

Lasserstand

Memel , TUM
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel . Thor »
Oder , Rattbor

» krossen
. Frankfurt

Warthe , Schrintm
, LandSberg

Netze , Vordamm
Elb « , Leitmeritz

, Dresden
, Bardo
, Magdeburg

Lasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Svandauft

, Rathenow ' )
Spree , Svrcinberg ' )

, Beeslow
Leser , Münde »

, Minden
Rhein , MarimilianZau

, Kaub
, Köln

Neckar , HeUbron »
Main , Wcrtheim
Mosel . Trier
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0
- 1
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—5
—1
—7
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0
—4

+ 22
—5
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») + bedeutet Luchs , — Fall , llnierpegel .

stSitteriingStibersicht vom 10 . Juni 1010 , morgen « « Uhr .
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avaranda 764 0
eterSburg 770 Still
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llberdee »
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759 NNW
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* *
c *

i *
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2halbbd . 12
wolkcnl 14

4 bedeckt ! 12
1 wölken ! 17
1 wolkig | 16

« Setterprognose für Sonnabend , de » 11 . Juni 1010 .
Sehr warm , vielfach heiter , aber veränderlich bei ziemlich lebhasten

südöstliche » Winden und sortdaucrnder Gewitterneigung .
_ _ Berliner Wetterburea » .
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Untersuchungshaft unä Legalitäts -
pr ! n3ip .

Aus der Justizkommission .

Im weiteren Verlauf der Debatte über den § 148 der Straf -
Prozeßordnung rückten in der Justizkommission selbst die Auti -
suniten von den Nationalliberalen ab . Die Nationalliberalen
wollten die den Verkehr des Verteidigers mit dem verhafteten Be -
schuldigten bor der Eröffnung des Hauptverfahrens hemmenden
Bestimmungen des Absatz 2 des § 148 im Interesse der Staats -
anwaltschaft noch weiter ausdehnen . Ein Antrag Spahn , der
diese Kontrollbcstimmungcn zugunsten des Verteidigers ein wenig
eindämmen wollte , forderte auch für den Verteidiger ein Be -
schwerderecht , wenn ihm im Verkehr mit dem Verhafteten Er -
schwerungen bereitet werden . Die Regierungsvertretcr
bestritten wiederholt , daß in den Bestimmungen der Rc -
gicrungsvorlage ein Mißtrauen gegen die Rechtsanwälte liege ;
nian müsse sich aber auch gegen eventuelle Mißbräuche sichern .
Unter Ablehnung aller Anträge wurden die Bestimmungen der
Regierungsvorlage mit knapper Mehrheit angenommen .

' Für diese Krontrollmaßregeln gegen die Rechtsanwälte stimmte
mit den Parteien der Rechten auch der „ freisinnige " Abgeordnete
Müller - Jserlohn .

Mit der dcbattelosen Annahme der ZZ 149 und 150 war das
erste Buch : „ Allgemeine Vorschriften " der Strafprozeßordnung er -
ledigt .

Sodann trat die Kommission in die Beratung eines Antrages
des Zentrums ein , der um st a t i st i s ch e Mitteilungen
über die Anwendung der Untersuchungshaft für
das erste Halbjahr 1908 ersucht . Diese Statistik sollte einen lieber -
blick geben über die Zahl der Fälle der Untersuchungshaft , der
Gründe ( Flucht - oder Kollusionsgefahr ) , der Art des Abschlusses
der Untersuchungshaft und der Dauer . Ferner soll die Statistik
erkennen lassen , in welchem Verhältnis die Dauer der Unter -

suchungshaft zum Inhalt des Urteils stand , wie die Untersuchungs -
Haft auf die Strafe angerechnet und wie oft Entschädigung wegen
unschuldig erlittener Untersuchungshaft gezahlt wurde . Die Zahlen
sollten nach den einzelnen Oberlandesgerichten gegliedert werden .

Die Regierungsvertreter erklärten , eine

solche Statt st ik nicht vorlegen zu können . Einmal

seien die ersten über das Reich sich erstreckenden Erhebungen nicht
nach diesem sorgfältig gegliederten System , sondern nur allgemein
vorgenommen worden , zum anderen werde die Untersuchungshaft
in den verschiedenen Oberlandesgerichten derart verschieden ange -
wendet , daß sich schon daraus jede vergleichbaren Gegenüber -
stellungen unmöglich machten . Die Ausführungen stießen auf leb -

haften Widerspruch , insbesondere kritisierten unsere Genossen die

Antwort der Regierungskommissare in scharfer Weise . Vor allem

wies Genosse Stadthagen auf die Notwendigkeit einer der -

artigen Statistik , die er im Reichstag schon seit Jahrzehnten ge °
fordert hat , hin . Wenn die Regierung eine solche Statistik bis

zur zweiten Lesung der Kommission nicht vorlegen kann , dann

müßten die Anträge zur Einschränkung der Untersuchngshaft an -

genommen werden ; denn die Antwort der Regierung beweise , daß
keine Notwendigkeit bestehe , die Untersuchungshaft in dem beab -

sichtigten Umfang zu ermöglichen . — Der Antrag wurde mit

starker Mehrheit angenommen .
Das zweite Buch der Strafprozeßordnung behandelt das Ver -

fahren in erster Instanz und der erste Abschnitt betrifft die

öffentliche Klage .
Da kam es beim z 152 zu einer lebhaften Auseinandersetzung .

Nach dem dritten Absatz des Paragraphen kann eine Klage nach

Eröffnung der Untersuchung nicht zurückgenommen werden . Die
Nationalliberalen beantragten , daß die Klage unter Zustimmung
des Beschuldigten zurückgezogen werden kann . Gegen den Antrag
wendeten sich unsere Genossen ; ihnen schlössen sich einige freisinnige
und Zentrumsredner an . Der Antrag wurde gegen die Stimmen
der Nationalliberalen , Konservativen und Reichsparteiler abgelehnt .
Damit war der Kampf um das L e g a l i t ä t s p r i n z i p , die

Verpflichtung des Staatsanwalts , öffentliche Klage zu erheben , er -

öffnet . Im Gegensatz zu diesem will die Vorlage das Willkür -

recht der Staatsanwaltschaft erweitern und das

Opportunitätsprinzip einführen . Sie schlägt im Z 153 vor :

„ In Sachen , die vor den Amtsgerichten ohne Schöffen zu
verhandeln sind , k a n n die Staatsmiwaltschaft von der Erhebung
der Klage absehen ; , wenn die Verfolgung des Verdächtigen

wegen Geringfügigkeit der Verfehlung nicht geboten erscheint . "

Unsere Genossen und Abg . Groeber boantragdm , den Para -

g- raphen zu st r e i ch e n.
Abg . Traoger eröffnete die Diskussion , indem er sich in

scharfer Weise gegen die Erweiterung der staatsanwaltlichen Dill «
kür bei der Erhebung von Anklagen wendete . Genosse Stadt -

Hagen begründete darauf in längeren gründlichen Ausführungen
den sozialdemokratischen Antrag . In den Bestimmungen des

ss 153 komme in unverblümtester Weise der Klassencharakter unserer
Justiz zum Ausdruck . Stellt mau die Erhebung von Anklagen in

„ Bagatellsachen " in das Belieben der Staatsanwaltschaft , dann

wird darunter in erster Linie die Arbeiterschaft zu leiden haben .
Die Verstöße gegen die Arbeiterschutzbestimmungen ( vor allen

Dingen kommen hierbei die Bestimmungen über die Sonntagsruhe .

Ladenschluß , Maximalarbeitszeit der Arbeiterinnen und das Ver -

einsrecht der Arbeiter in Betracht ) würden darnach künftig voll -

ständig straffrei bleiben . Für politische Schikanierungen würden

neue Handhaben geschaffen , die Strafrechtspflege noch weiter ge -

schädigt und die Staatsanwaltschaft mit mehr Vorrechten ausgc -
stattet . Das Messen mit zweierlei Maß werde legalisiert , statt den

Wust vexatori scher Strafvorschriften zu beseitigen� , werde dieser
konserviert . Groeber schloß sich den Bedenken zum größten Teil

an . Er hob hervor , daß selbst der Verein sächsischer Staatsanwälte

sich für die völlige Streichung des § 153 erklärt hätte . Der Z 153

bringe eine unheilvolle Unsicherheit in das Strafverfahren .
Von der Regierung verteidigte zuerst der Oberlandesgerichts -

rat Schulz den Entlvurf . Er bestritt , daß mit der neuen Be -

stimmung die Stellung der Staatsanwaltschaft gestärkt werden

solle . Auch entbehre die Neuerung jeder politischen Tendenz . Ein

unbeschränktes Legalitätsprinzip lasse sich nicht empfehlen ; über

den Kreis der Einschränkung könne man streiten . Verfehlungen

gegen Arbeiterschutzbestimmungen seien keine geringfügigen Ver ,

gehen , sondern solche erheblicher Natur . Hier müsse auch , da dabei

wesentlich öffentliche Interessen mitspielten , künftig die Staats -

anwaltschaft eingreifen und die Aufsichtsbehörden der letzteren
würden dafür sorgen , daß die Uebertretungen der Arbeiterschutz -

bcstimmungen durch den neuen § 153 nicht erleichtert würden . Die

Neuerung entspreche den Wünschen der Mehrheit des Volkes .

Abg . H e i n z e ( natl . ) erkannte einige der vorgebrachten Be -

denken an ; er isr aber für den Antrag . — Abg . Graes spricht

gegen den § 153 in seiner jetzigen Fassung . Er will aber das Be -

lieben der Staatsanwaltschaft zur Anilageerhebung walten lassen ;

diese solle entscheiden , ob ein öffentliches Interesse an der Straf -

Verfolgung vorliege . — Der Abg . Müller - Iserlohn ( Fortschr .

Vp. ) erklärte , daß er als früherer Freund dieser Neuerung durch
die dagegen geltend gemachten Bedenken zu einem Gegner der

Einschränkung des Legalitätsprinzips geworden sei . — Zu wieder -

holten Malen ergriffen die Regierungsvertreter das Wort zur Ver -

teidigung der Regierungsvorlage . Einer der Regierungs -
kommissare gab zu , daß durch die neue Bestimmung im § 153

theoretisch die Möglichkeit einer ungleichen Anwendung des

Strafgesetzes bestehe , aber die öffentliche Kritik und insbesondere
die Kontrolle des Reichstags werde für die Praxis derart mög -

Itche Ungleichheiten korrigieren . Diesem starken Optimismus

traten Abg . Gröber und unsere Genoffen entgegen . Sie ver -
wiesen darauf , wie man bisher aus formalen Gründen dem

�Reichstag jede Kritik der Rechtsprechungspraxis unmöglich habe
1 machen wollen . — Von den Konservativen trat der Abg G i e s e
' für die Regierungsvorlage ein , der im Z 153 einen „ gesunden

Fortschritt " erblickte . Zugleich gab Giese seiner Verwunderung
über die ablehnende Haltung der Sozialdemokraten Ausdruck . —
Den Ausführungen der Regierungsvertreter gegenüber wies
Stadthagcn darauf hin , daß , wenn man gegen die zu er -
wartende Milde der Staatsanwaltschaft auf die öffentliche Kritik
hofft , die Folge davon nur neue Klagen wegen Beleidigungen der
Staatsanwaltschaft sein würden . Will man kleine und kleinliche
Bestrafungen beseitigen , dann müsse man das Strafgesetzbuch
ändern und eine große Fülle von ganz unnötigen Strafen streichen .
Vor allen Tingen müßten auch die vielen Polizeistrafen revidiert
und vermindert werden . Zugunsten der Jugendgerichte könnten
die Bestimmungen des Z 153 nicht angeführt werden ; denn für
die Jugendgerichte seien besondere Bestimmungen zu treffen . —
Auch Abg Spahn sprach gegen den § 153 , und zwar in erster
Linie , um die mit vieler Mühe geschaffenen Arbeiterschutzgesetze
aufrecht zu erhalten . Es gäbe nichts Unsozialeres als den Ge -
danken , der dem § 153 zugrunde liege . Aber auch aus Erwägungen
kriminaler Natur sei er gegen den § 153 . — Von den National -
l i b e l a l e n und Konservativen ging ein Antrag ein , der
die Erhebung resp . Einstellung der Klage von der Uebereinstimmung
der Staatsanwaltschaft und des zuständigen Gerichts abhängig
machen will . — Die Abstimmung über den H 153 und die dazu ge -
stellten Anträge werden auf die Dienstagssitzung vertagt . Die
Debatte hatte fast zwei volle Sitzungen in Anspruch genommen .

Nach dem H lo4 kann die Staatsanwaltschaft von der Er -
Hebung einer Klage auch dann in anderen Sachen abstehen , wenn
der Beschuldigte wegen einer anderen Tat eine erheblich größere
Strafe zu erwarten hat . Ist die Klage bereits erhoben , so kann
sie eingestellt , doch nach der Rechtskraft des Urteils in der anderen
Sache binnen drei Monaten auf Antrag des Staatsanwalts fort -
geführt werden . Dazu lagen von unseren Genossen und dem Abg .
Gröber lediglich redaktionelle Anträge vor , während die
Nationalliberalen beantragten , während der Dauer der Erledi -
gung der anderen , Sache für das Klageverfahren die Verjährung
zu unterbrechen . Auch hierüber wird , da der § 154 mit dem
§ 153 in Verbindung steht , die Abstimmung ausgesetzt .

Hiiö Induftnc und Handel
Industrie und Bürgersinn .

t�ei der letzten Stadtverorduetenwahl in Dortmund eroberten
unsere Genossen zum erstenmal einige Sitze . Alsbald enthüllten sie
im Stadtparlament eine unglaubliche Liebesgaben -
Politik zugunsten der Großindustrie . Diese Politik
wiesen sie nach beim Eleltrizitätswerk , beim Tarif für Kanalanschlüsse .
hauptsächlich aber beim Wasserwerk . Beim Etat des
Wasscriverks konstatierte der sozialdemokratische Redner , daß die

Industrie das Wasser zu Preisen geliefert bekomme , die unter die

Selbstkosten hinabgehen . Die Industrie zahle 5 —6 Pf . pro
Kubikmeter , der Selbstkostenpreis betrage aber 6 Pf . Die

Bürger mußten bisher 10 Pf . zahlen . Der niedrige
Preis , den die Industrie zahlt , läßt befürchten , daß demnächst
das Wasieriverk mit Unterbilanz arbeitet . Um das zu ver -

hindern , beschloß daS Stadtverordnetenkollegium , noch vor dem Ein

tritt unserer Genossen , eine Erhöhung des Wasserpreises ,

nicht für die Industrie , die zu wenig zahlt , sondern für
die Bürger , die nun statt bisher 10 Pf . 11 Pf . zahlen müssen .
Manche Hausagrarier benutzten die Preiserhöhung alS will -
kommenen Anlaß , den Arbeitern die WohnungSmieten zu
st e i g e r n. Die industriellen Werke , die den Hauptvorteil von einer

solchen Politik haben , sind selbstverständlich durch ihre Direk
toren in , Stadtverordnetenkollegium vertreten
und üben dadurch maßgebenden Einfluß ans

Diese LiebeSgabenpolitik , erspart dem Eisenwerk Hösch
allein beim Wasserverbrauch eine Summe , die nicht viel

niedriger ist als der Betrag , den das Werk an Ein

kommensteuer zahlt . Unser Redner verlangte eine Aenderung
des Tarifs für die Industrie , die mindestens 7 bis
8 Pf . zahlen müsse . Dagegen protestierten Vertreter der

Großindustrie ; solche Opfer dürfe man der Industrie nicht zumuten .
Der Stadtv . Haar mann meinte , der Vorschlag des sozialdemo -
kratischen Redner ? sei ganz nett , aber nicht durchführbar , denn die

Industrie besitze nun einmal keinen Bürgersinn !
Der Oberbürgernieister Schmieding stimmte natürlich den

AuSsührungen der Vertreter der Industrie zu . Ein neueres
Vorkommnis ist geeignet , die Meinung zu erwecken , daß
die Herren es nun bereuen , ihre tiefinnerste Gesinnung zum
Ausdruck gebracht zu haben . Die Zeche Glückauf - Segen ist
nach durchgeführtem Konkurs int andere Hände übergegangen , die
Stadt Dortmund erklärte den bisherigen Wasser -
liefern ngsvertrag für erloschen und erhöhte den Preis
des Wassers von 6 auf 8 Pf . Die Zeche machte zunächst
Schwierigkeiten , sie mußte sich aber dazu bequemen , den Preis zu
zahlen . Die großen Werke haben meist noch langfristige Verträge

zu niedrigsten Preise » abgeschlossen .

Viehmangel .
Im März d. I . ist die höchste Zahl der jemals geschlachteten

Kälber mit 542 000 Stück erreicht worden , also weit über Ve Million
Kälber in einem einzigen Monat . Hierbei kann naturgemäß für die

Aufzucht absolut nichts übrig bleiben , denn bei einem Kuhbestand
von knapp 11 Millionen dürften kaum mehr als 7. 6 bis 7,7 Mill .
Kälber geboren werden . Das ergibt sich nach den Erhebungen im

Jahre 1899/1900 . Bei der Viehzählung 1907 wurden 10 967 000

Kühe gezählt , während der Gcsaintrinderbestand am 1. Dezember
1909 in Preußen und Sachsen erheblich kleiner war als 1907 und

infolgedessen auch anzunehmen ist , daß der Kuhbestand im Reich eine

Verminderung erfahren habe . Im abgelaufenen Jahre find
4 121 550 Rinder und 5 136 770 Kälber , zusammen 9 268 320 Stück

Rindvieh geschlachtet worden , so daß trotz der Einfuhr von 209 540
Stück Rindvieh 9 048 780 Kälber geboren werden müßten , um den
statu « quo zu erhalten . Es liegt mithin ein offenbares Manko um

l ' /o Millionen Kälber vor , denn die Kälberschlachtungen sind im

ersten Vierteljahre 1910 wieder um 165 000 Stück größer gewesen ,
als im Jahre vorher . _

Weitere MonopolisiernngSdestrebnuge « des amerikanischen
StahltrusteS .

Infolge von Preisdifferenzen mit den Eisenhändlern , die

daraufhin mit unabhängigen Werken in Verbindung traten , hat der
Trust , wie berichtet wird , begonnen , den W a r e n a b s a tz in die
eigene Hand zu nehmen . Nachdem bereits vor zwei Jahren in New
Jersey ein Lager mit Erfolg eingerichtet worden ist , sind nun weitere
in Pittsburg , St . Louis und New Orleans gefolgt . Eine Reihe von
Verkaufsstellen sollen längs des Mississippistromes errichtet werden .
Der Trust gewährt seinen Abnehmern den Vorteil , daß er die Waren
zum Original - Pittsburger Preise , ohne Berechnung der Frachtkosten ,
liefert . Wieder ein Spatenstich zum Grabe des Rittelstandes .

Neue Zündholzfabrik . Obwohl seit mehreren Monaten der Be -

darf an Zündhölzern infolge der Steuerbelastung abgenommen hat ,
werden im Ausland , besonders in Ungarn , fortgesetzt neue Zündholz -
fabriken eröffnet , die in der Hauptsache Ausfuhr betreiben . Vor

einiger Zeit ist nun wiederum in Budapest ein größeres Unternehmen
ins Leben gerufen worden , welches in wenigen Wochen mit der

Fabrikation beginnen wird .

Preisermäßigung . Der belgische Stahlwerksverband beschloß

nach einer Meldung des „ B. T. " eine Ermäßigung der Halbzeug -

preise aller Sorten um 5,50 Fr . pro Tonne vom 1. Juli ab eintreten

zu lassen . _

Gericbt9 - Zeitung .
Ein sich beleidigt fühlender Gendarm .

Vor dem Amtsgericht Lichterfelde wurde am Freitag gegen
den Genossen Göhre aus Zchlcndorf der Prozeß wegen Gendarmen -

bcleidigung verhandelt , der vor vier Wochen vertagt worden war ,
weil neben dem Zehlendorfer Gendarmeriewachtmcister Weiß noch
einige von ihm benannte Personen über die ihm angeblich zugefügte
Beleidigung gehört werden sollten . Göhre wurde beschuldigt , in
einer Gemeindewählerversammlung für Zehlcndorf am 12. März
gegen den überwachenden Gcndarmeriewachtmeister Weiß mit einer

auf ihn hinweisenden Handbcwegung geäußert zu haben : „ Auch die
Gendarmen haben , wie vor Gericht festgestellt ist , die Unwahrheit
gesagt . " Die Anklagebehörde und der Verteidiger , Rechtsanwalt
Dr . Heinemann , hatten « inen großen Zeugenapparat aufgeboten ;
im ganzen waren 12 Personen geladen .

Der Angeklagte erklärte , daß er allerdings auch über Weiß ,
aber in ganz anderen Worten sich geäußert habe . In jene , von

bürgerlichen Vereinen einberufene allgemeine Wählerversammlung
seien nach ortsüblichem Brauch die Wahlkandidaten aller Parteien
gegangen , und neben den anderen sei auch er zum Worte gekommen .
Auf die Behauptung eines Redners , daß in Zchlcndorf die Sozial -
demokratcn doch wirklich über nichts zu klagen hätten , habe er er -
widert , der Herr kenne offenbar die Zehlendorfer Zustände nicht .
Er , Göhre , habe dann der Versammlung erzählt , was er selber in

gesellschaftlicher Hinsicht und auch mit Behörden durchzumachen
gehabt habe , seit er zur Sozialdemokratie übergetreten war . Seine

Klagen habe er zusammengefaßt in einen humoristischen Satz , der
etwa lautete : „ Als ich noch Pastor war , war jeder Gendarm geneigt ,
vor mir stramm zu stehen ; seit ich Sozialdemokrat bin , möchte jeder
Gendarm sozusagen verlangen , daß ich vor ihm stramm stehe . "
Weiter habe er ausgeführt , daß auch in Zehlendorf Sozialdemo -
kraten anscheinend sehr scharf angefaßt würden , und daß man ihn
selber schon wegen Dinge angezeigt habe , an denen er gar nicht
beteiligt gewesen sei . Diese Aeußerung habe sich gegen Weiß ge «
richtet , und auf den habe er dabei auch direkt mit der Hand hin -
gewiesen .

Dem Gericht gab der Angeklagte auch Auskunft darüber .
welchen Vorgang er dabei im Sinne gehabt hatte . Für die Boy -
kottierung des Lokals „ Fürstenhof " durch die Zehlendorfer Arbeiter -
bevölkerung sei wunderlicherweise er als vermeintlicher „ Führer "
verantwortlich gemacht worden , obwohl er dabei gar keine „ leitende "
Rolle gespielt habe . Gelegentlich habe man ihm sogar ein Straf -
Mandat besorgt , weil er in der Nähe des Lokals unbefugt verweilt
haben sollte . Auch sei er beschuldigt worden , vor dem „ Fürsten -
Hof " mit einem Sclterwasserkutscher gezankt zu haben , um diesen
zu bewegen , daß er an das boykottierte Lokal keine Ware abliefere .
In einem vom Lokalinhaber angestrengten Schadenersatzprozch habe
das gegen Göhre der Gendarmericwachtmeister Weiß bekundet , es

sei aber durch den Kutscher und einen anderen Zeugen nachgewiesen
worden , daß das unzutreffend war . Tatsächlich sei Göhre , als ein

Fremder mit dem Kutscher zankte , zufällig nur vorübergegangen ;
der Kutscher selber habe vor Gericht versichert , Göhre gar nicht zu
kennen . Diesen ' Vorgang habe er , Göhre , mit jener gegen Weiß
gerichteben Aeußerung gemeint . Sei sie eine Beleidigung , so wolle
er dafür büßen . Aber das , was die Anklage behaupte , habe er
nicht gesagt .

In der Beweiserhebung bekundete Gcndarmeriewachtmeister
Weiß , er habe genau gehört und auch sofort erklärt , daß Göhre die
inkriminierte Aeußerung getan hatte . Zeuge wurde gefragt , was
er denn in jenem Schadcnersahprozcß ausgesagt habe . „ Na . alles ,
was ich beobachtet hatte ! " antwortete er dem Verteidiger . Auf die

Frage : „ Um welche Vorgänge handelte es sich denn ? " erklärte er :
„ Das kann ich nicht mehr mit Bestimmtheit sagen . " Von den

übrigen Zeugen bekundeten die einen , auch sie hätten jene Acuße «
rung so gehört , andere konnten nur sagen , daß sie sich nicht mehr
rinnertcn , noch andere versicherten , Göhre habe bestimmt nicht so
sich geäußert . Zeugen , deren Aussagen zugunsten des Angeklagten
lauteten , wurden vom Vorsitzenden gefragt , ob sie der Sozialdemo -
kratie angehören .

Der Amtsanwalt hielt den Angeklagten für überführt und be -

antragt « 199 M. Geldstrafe . Der angebotene Beweis der Wahr -
heit der gegen Weiß erhobenen Beschuldigung sei als unerheblich
abzulehnen , denn selbst wenn die Wahrheit zu beweisen wäre , so
sei jene Aeußerung eine strafbare Beleidigung . Der Verteidiger
Dr . Hcinemann führte aus , der Angeklagte müsse freigesprochen
werden , weil der Sachverhalt nicht geklärt sei. Kein Versamm »
lungsteilnehmer vermöge über solche Aeußerungen hinterher etwas

Zuverlässiges zu bekunden , der Gendarm aber werde geradezu
durch seinen Beruf dazu verführt , seine vermeintlichen Wahr »
nehmungen für zutreffend zu halten . Im übrigen sei « S sehr
gleichgültig , ob der Angeklagte so oder so sich geäußert habe . Frei -
sprcchung sei schon deshalb geboten , weil unter allen Umständen
Wahrnehmung berechtigter Interessen ihm zuzubilligen sei . Er

habe als Gemeindemitglied wie als Wahlkandidat zeigen wollen ,
wie sehr ein Sozialdemokrat auch in Zehlendorf Anlaß haben könne ,

sich zu beklagen . Der Fall Weiß , für den der Wahrheitsbeweis
geführt werden könne , sei ein Beispiel gewesen , das er mit andern
Worten gar nicht darstellen konnte , wenn er nicht etwas ganz
anderes sagen wollte , als er meinte . Das Reichsgerichtz habe in
einem Verfahren gegen einen Gemeindewahlkandidaten von

Friedrichshagen diesen Grundsatz aufgestellt und seine Kritik der
von ihm als horrend und himmelschreiend bezeichneten ©chulzuständq
Friedrichshagens für straffrei erklärt .

Das Gericht sah die inkriminierte Aeußerung als erwiesen an ,
fällte aber das Urteil : der Angeklagte ist freizusprechen . Die Be -

gründung schloß sich den Darlegungen des Verteidigers an , daß G.
in Wahrnehmung berechtigter Interessen handelte , als er den Fall
Weiß jenem Redner entgegenhielt , der Zehlendorf als Dorado für
Sozialdemokraten schilderte .

Vermischtes .
Die Leiche im Koffer .

Im Comer See haben Fischer mit ihren Netzen einen Koffer

aufgefischt der die Leiche einer Frau enthielt . In der Tote »:



ist ehte Schauspielerin Mary Crittenden Kastle , die im Jahre 1S08

in New Jork wohnte , erkannt worden . Freitagmittag wurde in
R o g g i a n o ein gewisser Constantin I s p a l a t o f f , der aus

Petersburg stammt , unter dem Verdacht , an dem mutmaßlich de -

gangenen Verbrechen beteiligt zu sein , verhaftet . JSpalatoff soll
sich beim ersten Verhör in Widersprüche verwickelt haben .

Aus der guten Gesellschaft .
Einer Skandalaffäre , deren Atteure der besten Gesellschaft

Münchens angehören , ist die dortige Polizei auf die Spur
gekommen . Zwei jungverheiratete reiche Herren wurden in
einem abgelegenen Teil eines großen Kaufhauses gestern bei
einem Vergehen gegen § 175 ertappt . Der eine

sprang aus dem Fenster , um zu entkommen , was ihm aber

nicht gelang . Die Polizei teilt mit , daß beide Herren zu einer

weitverzweigten Vereinigung gehören , die sich
aus den vornehmsten Kreisen Münchens zusammensetzt .
Weitere Verhaftungen sind vorgenommen worden .

Und diese Drohnen der Gesellschaft fordern für die Ar -

bciterklasse Gottesfurcht und fromme Sitten ; mit heuchlerischem
Augcnaufschlag zetert man über die zunehmende Unsittlichkeit
des Volkes , während es besser wäre , zunächst einmal den

Schmutz vor der eigenen Tür zu kehre ».

Der doppelte Geist .
Eine originelle Spiritistengeschichte macht gegenwärtig die Runde

durch die französischen Blätter . Zwei befreundete junge Aerzte in
L e H a v r e und R o u e n hatten zahlreiche Anfeindungen von feiten
der Spiritisten auszuhalten ; sie beschlossen deshalb , Rache zu nehmen
und gaben sich den Anschein , als hätten sie sich zum Spiritismus
bekehrt , indem sie eifrig spiritistische Sitzungen besuchten . Sie ver -

abredeten , an ein und demselben Tage zu ein und derselben Stunde

zu Rouen und Le Havre während des Geisterdienstes zu bean -

tragen , daß der Geist des Schäfer ? B r e l a n d , der im acht -
zehnten Jahrhundert in der Normandie lebte und als Natur -

heilkundiger iveit berühmt war , um sein Erscheinen gebeten
werde . - - Und der Geist des Schäfers erschien , — sowohl zu
Rouen wie zu Le Havre . in ein und derselben Nachtzeit . Jeder der
beiden Aerzte stellte an den Geist genau dieselben Fragen , die sie
vorher besprochen hatten . Die Fragen waren ein und dieselben ,
die Antworten , die die Wißbegierigen erhielten , grund -
Verschieden , doch jede in ihrer Art originell .

Außerdem trug der auferstandene Schäfer in Rouen einen
Bollbart und langherabwallende Silberlocken , während er in
Le Havre ein bartloses Gesicht hatte , einen Stab in den

Händen hielt und ihm von der Schulter die Hirtentasche herabhing .
Da nach Aufdeckung des Schwindels einer der jungen Aerzte

von den begeisterten Anhängern der vierten Dimension arg ver -
prügelt wurde , wird der gelungene Spaß noch ein gerichtliches
Nachspiel haben . _

Unwetter in Ungarn .

Mber das ungarische Komitat F e h e r ging am Donnerstag
ein furchtbares Unwetter nieder . In mehreren Gemeinden mußte
der Hagel mit Schaufeln weggeräumt werden . In der Ge
meinde C z o r flüchteten mehrere Frauen unter eine Brücke , um
dem entsetzlichen Hagelwetter zu entgehen . Hier mußten sie stunden -
lang stehen . Das Wasser schwoll immer mehr an und wurde immer

reißender . Schließlich riß der zum reißenden Strome angeschwollene
Bach mehrere Frauen mit sich fort und dieselben er -
tranken . In Stuhlweißenburg schlug der Blitz während des Un «
Wetters in mehrere Häuser und e n t z ü n d e t « diese , so daß sie
total niederbrannten .

Bon

! M.

a. E. zwei Ar -
fielen bei ihrer

Kleine Notizen .
Einen schrecklichen Tod fanden in H a r b u r >

beiter ; sie waren in einer Oelfabrik beschäftigt u »
Arbeit in einen Kessel mit heißem O e l.

Bei dem Stapcllauf eines Schiffes auf einer Harburger
Werft umschlang eine Leine einen Angestellten und schleuderte ihn
in die Luft . Beim Aufschlagen auf den Boden erlitt der Mann so
schwere Verletzungen , daß er sofort starb .

Während einer Schwimmübung in der Militärbadeanstalt in
annover ertrank der Einjährig - Freiwrllige
o e h l e vom Jnfauteriereginient Nr . 78 . Die Leiche des Ver¬

unglückten konnte bisher nicht gefunden werden .
Selbstmord eines Charlottenburgers in Oesterreich . In einem

Hotel in M ä h r i s ch - B u d w i tz hat sich der Apotheker Paul
Harnisch aus Charlottenburg , der für eine Fabrik chemischer
Produkte reiste , vergiftet .

Entdeckung einer Sprengstoffabrik . Nach einer Meldung auS
Madrid wurde in Sevilla bei einer polizeilichen Haussuchung in
der Wohnung eines Arbeiters eine geheime Sprengstoffabrik entdeckt .
Sieben Personen wurden verhaftet .

Beraubte Post . Zu der gestern von uns gemeldeten Beraubung
einer Post in der Nähe von B j e l S k wird ergänzend berichtet , daß
es sich bei dem Ueberfall um einen von drei Räubern verübten
Bombenanschlag handelt . Durch die Explosion der Bombe
wurden drei Soldaten der Begleitmannschaft , der P o st i l l i o n
und zwei Postpferde getötet und zwei Soldaten schwer ver -
w u n d e t. Die Räuber sind mit dem geraubten Gelde ent -
kommen .

Großen Veruntreuungen ist man in einer Brüsseler Bank
auf die Spur gekommen . Bisher sind bereits öl ) 0 00V Frank

veruntreute Gelder beschlagnahmt worden . Die Gesamthöhe

Unterschlagungen steht noch nicht fest .

Smgegangene Drucfefcfmfteit .

„ - per Kampf « . Hest 9. Sozialdemokrattsche Ronatsschttft Oesterreichs .
50 Heller . Wien VI. Mariahilserstr . 89.

� .
„ Der Dropenpflanzer « : Z- ttschrist für tropische Landwrrtschast . Nr. 6.

Kolonialwirtschasillches Komitee . Berlin . Unter den Linden 43.
Die Balkanvittker in « ergangenheit und Gegenwart .

Dr . G. Buschan . Strecker u. Schröder in Stuttgart . ®ek}. 1 M.

Die Vorbildnng der Juristen . Bon E. ZUelmann .
Duncker u. Humblot , Leipzig . , , ,

_ _
Die Provinz Brandenburg in Wort nnd » ild . Herausgegeben

von dem Pestalozzi - Verem der Provinz Brandenbnrg . In Orlginallemevoand
t M. Jul . Klinkhardt in Leipzig . „ � . . . . .

Geschäftsgänge nach Hamburger Usancen für den Unterricht in

der einfachen und doppelten Buchsuhrung . Von H. Nilche . 40 Pf .
S

�GeschäftsberichtdeS ZentralvorftandeS deS Berbandes deutscher
Textilarbeiter . 144 Seiten . Selbstverlag . . . . . . . _ .

Köln , ein « innere Gefahr für den Katholizismus . Von einem

Geistlichen . 2 M. H. Walther . Berlin W. 30.
Camillo Cantori und f - ine Frauen . Roman von E. RaSmuss « » .

4 M. , gebd . 5 M. — Der Boltsbeglücker . Roman von R. Haas , t M. ,
gebd . 5 M. 81. Juncker , Verlag , Tharlottcnburg , Sybelftt . It .

„ an Gonda " von Paol Wasson , geschmückt von Paul Bornemann ,
Kommissionsverlag Seiler u. Co. , Leipzig , Blumengasse . Preis 2 M.

Die Prostitution in Deutschland . Von R. Hessen. Umschlag .
zeichnung von Pros , W. Tiemann . 3 M. , gebd . 4,50 M. A. Langen ,
München .

Spieluachmittage . Von Pros . H. Rahdt . 2. 40 M. , gebd . 2,80 SB. —

Botanisch . geologische Spaziergänge in die Umgebung v " « Vrrltu .
Von Dr . W. Gothan . l,80 M . gebd . 2,40 M. - Jahrbuch 1910 für
Balte , und Jngendsvtele . Von Pros . H. Rahdt . 3 M. — H« » O-
haltungsknnde . Von Dr . 8l. Eppler . 2,30 M. - GesundhettSlehr « .
Von Dr . F. Sl. Schmidt 2,80 M. — Sammlung vou Ausschnitten
aus Handelszeitunge » zum Gebrauche beim Unterricht in den Handels -
fächern für kaufmännische Unterrichtsanstalten . Zusammengestellt von Joh .
Oberbach . 60 Pf . B. G. Teubner . Leipzig . m �

Tie Jesuiten nach Wtndthorst und Wolf . Separatabdruck von
C. Steger . 158 Seilen . Handelsdruckerei , Bamberg .

Das Tarifvertrogswesen im Schnetdergewerbe . Anhang . Die

EntWickelung unsere ? Verbandes . 200 Seiten . H. Stühmer , Berlin .

Leodegar . der Hirtenschüler . Von Hermine Villinger . ( Volksbücher
der deulschen Dichter . Gedächtnisstistung Nr. 27. ) 20 Ps. , gebd . 50 Pf .

Hamdurg - Großboistel .
Der Mensch und die Erde . Lieferung 101 - 105 . Herausgegeben

von H. Krämer . 120 Liefer . a 60 Pf . Bong u. Eo�. Bettln
Tie logische » Grundlagen der exakten Wi,senschaften . von

P. Natorp . ( Wissenschast und Hypothese . ) Gebd . 6,60 SB, Ä. @. Teubner ,
°

�Bulkanismus und Erdbeben . � Bon I . B. Messerschmitt . 1 SS. ,

gebd . 1,40 M Strecker u. Schröder , Stuttgart . ,,
Der moderne Gesangsunterricht . Eine Krück von B. Kwarttn .

2 M. C. Konegen , Wien L „ „ . . .
Jahresbericht des Berbandes der Lederarbeiter und

Arbeiterinnen Deutschlands 1909 . 30 Ps. Verlag B. Mahler . Berlin ,
Muskauer Straße 30.

Von Sonnabend , den 11 . Juni bis Sonnabend , den 18 . Juni .

Während dieser Zeit in allen Abteilungen enorme Auswahl zu ganz hervorragenden billigen Einheitspreisen . Die Preise sind

bei fast allen Artikeln bedeutend herabgesetzt und bietet dieser Verkauf außergewöhnlich große Vorteile .

sSwooÄ Erfrischungsraum 1 Stachelbeer - 10 w. Eiskaffee 10 n Speiseeis mit Waffel 10 pt Zitronen - Limonade nÄ 5pt

Rabatt - n . Prttiiileii - Marken ! Poppelte Vorteile !

Nur Sonnabend u. Sonntag

Liilzower Str . Sa
am Rath ans

Schweineschinken ». SchullerPsd . 70 Ps.
Rllckensett , Liesen u. Bauch » 65 .
Kleinfleisch . . . . . .. 25 ,
Rinder - Schmorfleisch Psd . 80 Pf . an
Fehlrippe u. Kamm . . Psd . 75 Ps.
Cervclatwurst . . . . .. 100 „
5 Pfd . gemischte Wurst . 3 u. 4 M.
Thüringer Rotwurst . . Psd . 50 Ps.
Fetter Speck

. . . . . .

75 „

Normalwäsche
für

Damen u . Herren .

Margarete Dietrich
Berlin O. ,

Mlrbacbstr . S ® ,
Elngans HaiuarUcrstraUe .

Hüte in allen

Preislagen.

?. Weidner , » acte ,
Prinzenstr . 57,

Fahrgeld wird vergütet .

Tuche - Maßanzüge
fertige Herren - nnd Knabensachen kaufen Sie am billigsten

bei der Tuchgesellschaft Kottbüser Damm 16- 17.
Unser Bestreben ist es , jeden Zwischenhandel auseuschalten und
Tuche wie Anzüge dem Publikum direkt zu äußerst billigen Preisen
abzugeben . _ Maßanzüge — vornehmster Sitz wird garantiert —
M. 32. 00— 85. 00, fertige , sehr elegante Herron - Änzüjro M. 9. 50,
Burschen - 6,50 , Knaben - 1. 25 an . Phantasiewesten M. 2. 20. Elegante
Sonntagshose M. 6,00 . Stoff zum Anzug M. 5. 00, zur Hose M. 2. 25 an .
Lüsterjacketts 2. 25 an . Gummimäntel , sehr leicht , gegen Staub
und Hegen , 14. 50. Lodenpelerinen für Touristen 8. 50. waschansüge

für Kinder , große Auswahl , 0,90 an .
— Besichtigung ohne Kaufswang erbeten . ■ i n

Vereins - , Verbands - und Genossenschaftsvorslinde laden wir Im Interesse
Ihrer Mitglieder noch ganz besonders zur Besichtigung unssres sshr grollen
Lagersein . Gern schicken wir unsere Vertreter mit Muster ohne Kaufverpflicht

Original englische Stoffs hillig .

Tuchgesellschaft Koübuser Damm 16- 17.
Vorzeigern dieses Inserats 5 Prozent Rabatt .

Beim Einkauf von *

Troge » , Parfümerien »

Farben , Toiletteseifen usw .

empflchlt sich den werten . Vorwärts ' -

� Baabe , ®vo8ist ,

Steglitz , Schützen - EckeBirkbuschstr

Mulalonum
für ysm . und Gescl) k( l ) t $hran>! l ) e) ten
Kottbuserdamm 10 —17 , täglich 13 —1 , außer Dienst , u- Freit .

Dr . med . Brltu , Spezialarzt

für Haut - u .

ßeinkiden

Spezialhaus für PhoiograpUe
Paul Loewe , Dresdener Str. 2,

Hochbahnstation Kottbnser Tor .

Großes Lager in fipparaten und Bedarfsartikeln .

Itlngfreio Papiere .
Postkarten 10 Stück 25 Pf .

MW

Tel . IV 10643

Selleime , Woltersdorfor Sehletise ,
empfiehlt sich zu Dampserpartten .

Großer Parkettsaal . Garten dtrett am See .

2465b «

MjMairx
Güterbahnhof Frankfurter Allee .

Ausnahme « Preise
vom 1. Hai bis Sl . Jnll von 10 Zentner an ab Plate

in nur prima Marken .

Beste Vulka » Halbstoin - Briketta p. Ztr . M. 0,70 , ♦

Heye „ „ „ „ „ 0 80,
Pruna Ferdinand Salon - „ „ „ „ 0,72 , 1000 Stück 0,75

„ Anker „ „ „ „ 0,82 , 1000 „ 7,75
„ Anh. Kohienw . „ „ „ M „ 0,90 , 1000 „ 8,50
„ Ilse „ „ „ „ n 0,90 , 1000 » 8,60
„ Brikettbruch , Steinkohlen und Koks billigsL

- - - - - - - Handwagen aar Vertilgung . >

�
verantwortlicher R- dakteur Richard Barth . Berlin . Lür deüLnseratenteil verantw . : Th . L>l » ftk,Berim . Druck ». VerlagiLsrwärtt vujdruckeuj u. Berlaasanstalt Paul Singer it Co , SSeiiw SW .
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